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3eppelin’sjüngfierZiug 

Der längfte bisher ausgeführte. — 
850 Meilen, mit Manövriren, 
in 37 Stunden. — Aber nicht 
ohne kleines Mißgeſchich. — 
Warum Zeppelin nicht bis nach 
Berlin flog. 


Goeppingen, Württemberg, 31. Mai. 
Das Zeppelin'ſche Luftſchiff kam auf 
dem Rüdflug von Bitterfeld (Preu- 
Biih-Schfen, Regierungsbezirt Mer: 
jedurg) unmeit unferer Stadt auf. ei⸗ 
nem freie n Felde zur Erde. ieſe 
Landung war nur behufs Vornahme 
eines Manövers beabſichtigt, — aber 
die Hülle des ſpitzigen Buges des Fahr⸗ 
zeuges kam in Berührung mit einem 
Baumaſt und wurde abgeriſſen: Nach 
einer Prüfung des verurſachten Scha— 
dens wurde beſchloſſen, Arbeiter aus 
Friedrichshafen kommen zu laſſen, um 
die nöthige Ausbeſſerung vorzunehmen, 
und erſt dann weiterzufahren. Der Riß 
iſt übrigens nur ein kleiner und kann 
bis heute Abend ausgebeſſert ſein. 

Wie der Graf heute Vormittag er— 

klärte, fuhr er deshalb nicht vollends 
bis nach Berlin (von Bitterfeld aus), 
weil das Luftſchiff einiges Gas ver—⸗ 
loren hatte, und er es deshalb für wei⸗ 
ſer hielt, nach Friedrichshafen umzu—⸗ 
kehren, zumal er für die Rückfahrt wie— 
derum 15 bis 20 Stunden rechnen 
mußte. 
Er ift im Uebrigen durchaus zufrie- 
den mit dem Erfolg diefer Fahrt, mel- 
che die längfte Dauerfahrt war, die je 
mals durch das Reich der Lüfte unter- 
nommen, wurde. Das Luftichiff be 
mältigte diesmal 850 Meilen in 37 
Stunden, mobei aber aud) die Zeit 
miteingerechnet ift, welche für eine 
Anzahl Manöver in Anfpruch genom= 
men wurde. An und für fich hätte bie 
Fahrt in beveutend kürzerer Zeit ge- 
macht werben fünnen. 

Obiges Ubreiken der Hülle bom 
Vordertheil ertheilt weiter keine Lehre, 
als die eine: daß beim Steuern noch 
größere Sorgfalt geübt werden muß. 

Die ganze Fahrt nach Norden, reſp., 
nach Nordoſten zu, war ein glänzender 
Erfolg, trotz zeitweiligen Regens und 
ungünſtigen Windes, und auch die 
Rücfahrt ging glatt von ſtatten, bis 
man in Goppingen landete. In Ber—⸗ 
lin war man aber ſehr enttäuſcht da⸗ 
rüber, daß Zeppelin nicht bis dorthin 
flog! Ertrablätter hatten fein Kom: 
men angekündigt, und der Kaifer, die 
Kaiferin, mehrere Prinzen, hohe Be— 
amte, und Hunderttaufende Anderer 
warteten auf dem Yempelhofer Telbe, 
bis um halb 11 Uhr Abends das Tele- 
gramm eintraf, welches die Umfehr des 
Zuftichiffes von Bitterfeld aus melbete. 
Zeppelin hatte übrigens den Berliner 
Militärbehörben teinerlei Andeutung 
über diefe Fahrt gemacht, und diejel- 
ben erhielten alle ihre Nachrichten 
durch Zeitungsdepeſchen. Er hatte 
überhaupt keine Ankündigung erlaſ⸗ 
ſen, ſondern Samſtagnacht um 9.42 
Uhr ohne Aufhebens die Fahrt von 
Friedrichshafen aus angetreten. 

Mil Zeppelin ſelbſt, waren im Gan⸗ 
zen 10 Männer auf dem Luftichif, 
darunter zwei Mafchiniften. An einer 
Anzahl Blüte unteriveg® wurden Kar- 
ten mit furzen Meldungen über ben 
Verlauf der Fahrt ausgemorfen. Das 
Suftfchiff traf Sonntagabeng um 7:20 
Uhr über Bitterfeld ein, und bort 
wurde die Botichaft ausgeworfen, wo⸗ 
rin Zeppelin meldete, daß er ſich zur 
Umkehr entſchloſſen habe, aber Alles in 
guter Ordnung ſei. 

Stuttgart, 81. Mai, Ehe das Quft- 
ichiff „Zeppelin 11.“ (melches ala Er: 
fat für das, im vorigen Jahre zu Edi» 
terbingen zerftörte gebaut wurde) Göp- 
pingen erreichte, Ianbete es auc auf ei» 
ner Wiefe bei Untertürfheiin, und 
zivar vollfommen erfolgreich, worauf 
es weiterfuhr. Um 945 Uhr Vormit⸗ 
tags flog es über Eßlingen, um 10 
Uhr über Blochingen, um 10:15 Uhr 
über Kirchheim unterhalb Ted. Dann 
fofgte das Nieberfteigen zu Göppingen. 


Selbftmord eines Geihäftsmanns. 


Honolulu, 31. Mai. Der Matler 
Starr Hoyt Nichelä non Rem Port, 
74 Xabre alt, — „Royal Ha⸗ 
matten Hotel“ Selbſtmord, indem er 
Ehloro na 
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um Graber müdungstag. 

Diele Seftlichfeiten zu Ehren der Todten. 

Präfident. Taft fpricht. bei Denfmalsent- 

büllnug auf dem sl Schladt 
felde. 

Gettheburg Pa. 81. Mai. Wee 
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die höchſte Anerkennung 
ſprach er ſeine Anſicht aus, daß ſtets 
ein ſtehen des Heer von genügen— 
der Größe aufrechterhalten werden 
müſſe, um als Kern für eine größere 
Streitmacht im Bedürfnigfalle zu Dies 
nen. Er behauptete, daß unfere jegige 
Armee Taum im Berhältnig zum 
Wachsthum unſerer Bevölkerung ſeit 
den früheſten Tagen der Republik ſtehe 
und jedenfalls unter keinen Umſtänden 
vermindert werden ſollte. 

Kurz vor 10 Uhr Vormittags traf 
der Präſident aus Pittsburg hier ein. 
Seine Tochter Helen H. Taft traf hier 


mit ihm zuſammen und zog die ſeidene 


Schnur an, durch welche die Flaggen— 
hülle des Dentmals zum Fallen ge: 
bracht wurde. 

Das Metter mar fo ichön, mie man 
e3 ji nur münchen konnte. 

Zu York und Hanover erfhien der 
Präfident auf der hinteren Platform 
feines Waggons und murbe bon gto- 
hen Menfchenmaffen, die fich an diejen 
Stationen angefammelt hatten, mit 
ftürmifchen Hocdhrufen begrüßt. In 
Nork hielt er au) eine Anfpracdhe von 
mehreren Minuten, ehe er das Yrüh- 
ſtück einnahm. Auch an allen anderen 
Stationen zmwifchen York und Gettys—⸗ 
burg begrüßten ihn feittäglich geflei- 
dete Volkshauſen. 

Kriegsſekretär Dickinſon hielt die 
Rede, durch welche das Denkmal an die 
Gettysburger Nationalparkkommiſſion 

zu der auch frühere Konföderirte ge— 
hören) übergeben wurde; und Oberft 
Nicholfon, der Vorfiter diefer Kom- 
miffion, hielt die Unnahmerebe. Die 
Mufit fpielte „Amerika“. Weberlebende 
Krieger legten nad) Schluß des Nebe- 
aftes Lorbeerfränge am Godel des 
Dentmals nieder. 

Präfident Taft hielt nad) Beendi- 
gung ber Feier noch eine Truppenſchau 
ab. 

Waſhington, D. K., 31. Mai. Der 
Gräberjhmücungstag murbe bier all- 
gemein gefeiert: Sämmtliche Regie: 
rungsabtheilungen und fo ziemlich 
alle Gejchäftshäufer waren gefchloffen, 
um den Iodten der Nation gebühren- 
den Tribut zu zollen. 

Die Hauptfeftlichfeiten fanden auf 
dem Xrlington-Nationalfriedhof * 
unter den Auſpizien der „G. A. 
Jedes Grab erhielt, außer einer ini 
rifanifhen Flagge, jehr reichen Blu— 
menfhmud. Die Zeremonien an dem 
Denimal, mo die Gebeine von über 
2000, den Namen nah unbefannter 
Soldaten ruhen, waren bejonber3 ein= 
drucksvoll. 

Angemeſſene Feierlichkeiten fanden 
auch auf dem Nationalfriedhof des 
Soldatenheims und an ſonſtigen Be— 
gräbnißplätzen ſtatt. 

Einer der Hauptredner im Solda— 
tenheim war der Kongreßabgeordnete 
Hollingsworth von Ohio, welcher 
jüngſt ſoviel durch ſeine Reſolution von 
ſich reden machte, worin er dagegen 
proteſtirte, daß das Kopfbild des Kon— 
föderationspräſidenten Jefferſon Da— 
vis auf dem ſilbernen Service anoe— 
bracht werde, das dem neuen Schlacht— 
[Sit „Miffiffippi“ berehrt erden 
ſoll 


Er berührte dieſen Gegenſtand und 
die betreffende Erörterung im Kon— 
greßhaus auch in Feiner heutigen Rede 
und fagte, e8 würde ein dunkler Tag 
für die Republit Tein, wenn der Name 
Rincolns aufhören mürde, por allen 
anderen Geftalten der Bürgerfrieggeit 
verehrt zu werden, und wenn er durch 
denjenigen von Jefferſon Davies er— 
ſetzt würde; der bloße Gedanke dar— 
an ſollte ein ſolches Entſetzen ein— 
jagen, wie der erſte Schuß auf Fort 
Sumter, welcher die ſüdliche Rebellion 
militäriſch eröffnete. 

Ein Sprühregen ſtörte zeitweilig 
die Feſtlichkeiten etwas. 

Wapakoneta, O. 31. Mai. Zu 
St. Marys erplodirte bei der offiziel- 
len Eröffnung des Gräberfhmüdungg- 
fejtes eine Kanone, und* ber 70Ojährige 
Veteran Henry Mahan wurde getöbtet. 

Hodgenpille, Ky., 31. Mai. Hier 
wurde in Verbindung mit dem@räber- 
Ihmüdungstag ein Lincolndenfmal 
unter großen Treierlichkeiten enthüllt. 

(3 Meilen von Hodgenpille ift bie 
alte Lincoln’sche Farm.) 

Greenpille, Tenn., 31. Mai. Auf 
dem nationalen Friebhof dahier, mo 
bie Gebeine von Andrew Kohnfon, dem 
17. Bräfidenten der Ver. Staaten, ru= 
ben, gejtaltete fi das Gräber: 
Ihmüdungsfeit hauptfächlich zu einer 
Gedenkfeier für diefen, unter den Au: 
ſpizien der „Andrew Johnſon Me— 
morial Aſſociation“. Die Feier fand 
unter ungemein zahlreicher Betheili— 
gung vom ganzen öftlichen Tenneffee 
ftatt. Der Hauptrebner des Tages 
war Martin W. Littleton von Neo 
York, welcher übrigens aus Tenneſſee 
gebürtig iſt. 

Richmond, Va. 31. Mai. Auch hier 
wurde derräberjhmidungstag durch 
das Schließen aller öffentlichen Ge- 
bäuden und der, Bunten gefeiert, fomwie 
durch das Schmüden der Gräber auf 
dem nationalen: Friedhof unter. den 
Aufpizien der  biefigen Poften ver 
„SB. U-R.* 

New York, 31. Mai. Bei Hlarem 
Himmel wurde hier, wie in den Nadı- 
barftäbten, der Gräberfhmüdungstag 
in noch größerem Maße begangen, al8 
es De: üblih mar. Bürgermeijter 
MceElellan nahm die Revue über bie 


pe bewegte. 


Zugleich Verf 


Chicago, Montag, den 31. Mai 1909. — 5 Ahr: Ausgabe... 


berſchmückungs ⸗ Feſtuchteuen dehier 
war die Abfahrt des großen Armee⸗ 
transportbootes „Slocum“, mit Offi⸗ 
zieren und Mannſchaften der Flotten—⸗ 
veteranenorganiſation, nach einem 
Punkte außerhalb der „Golden Gate“⸗ 
Fahrſtraße. Während die Geſchütze 
vom Verdeck des Dampfers donnerten, 
ſtreuten die Paſſagiere ein ganzes 
Kargo Blumen auf den Stillen Ozean 
aus. 


Sm Kongreß. 


MWafhington, D. K., 31. Mai. Die 
Senatoren, welche fih an der heutigen 
Senatzfigung (das Abgeordnetenhaus 
tagte heute nicht) betheiligten,jahen recht 
fauertöpfig drei, meil fie an einem 
gejeglichen Feiertag anzutreten hatten. 
Beim Namensaufruf waren 48 Mit- 
glieder zugegen, — ein3 mehr, als ein 
Quorum. 

Die Zollbill wurde alsbald wieder 
zur Berathung genommen, und zwar 
zunächſt der Zitronenparagraph. Flint 
(Kalifornien) vertheidigte den, vom 
Finanzausſchuß vorgeſchlagenen Zu— 
ſatz, welcher den Zitronenzoll auf an— 
derthalb Cents pro Pfund erhöht. 


Er behauptete, wenn jener beſchei— 


dene Zollſatz abgelehnt würde, ſo 
würde das zur Folge haben, daß ſo— 
fort der Preis der Zitronen im New 


NDorker Markt um 31pro Kiſte ſteige, 


denn nur der kaliforniſche Mitbewerb 
habe Solches bisher verhindert, und 
das Aufhören jenes Zollſchutzes würde 
die kaliforniſche Zitroneninduſtrie ver- 
nichten. 

Senator Root hielt eine leidenſchaft— 
liche Rede gegen die Erhöhung des 
Zitronenzolls über die Dingley'ſche 
Rate hinaus (welche 1 Cent pro Pfund 
beträgt.) 

Root behauptete, unter dem beftehen- 
den Zolltarif hätten die falifornifchen 
Zitronenbauer einen durhfchnittlichen 
Profit von $530 pro Ucre und Jahr 
erzielt; das fei ein Profit von über 100 
Prozent, und e3 fei doch etwas zu viel 
verlangt, unter diefen Umftänden eine 
weitere Zollerhöhung zu fordern. 

‘m weiteren Verlaufe der Debatte 
murden bißige Bemerkungen zmwifchen 
Root und Flint and Anderen auäge- 
tauſcht. 

Perkins (Kalifornien) unterſtützte 
die Flint'ſchen Ausführungen. 

Bei der Abſtimmung wurde der vom 
Finanzausſchuß feſtgeſetzte Zollſatz, al— 
ſo 15 Cents pro Pfund, mit 43 gegen 
28 Stimemn aufrechterhalten, — wo⸗— 
bei wiederum die gewöhnliche Partei— 
grenze ſehr bedeutend verſchoben 
wurde. 

Abgelehnt wurde ein, von Burkett 
beantragter Zufag, wonh die Züro— 
nen nicht mehr pro Pfund, ſondern 
pro Kiſte verzollt werden ſollten. 

Gore von Dflahoma beantragte ei- 
nen Zoll von 6 Cents pro Büfchel auf 
Bananen und fagte, er habe die Eri- 
ftenz eines Bananentruft3 bejtimmt 
nachgewieſen. Er fügte Hinzu, einen 
Zoll, wie diefen, fünne der Truft nicht 
auf das VBolf abmälzen, und berfelbe 
mürde dem Schahamt eine jährliche 
Einnahme von 24 Millionen Dollar 
liefern. 

Mafhington, D. K., 31. Mai. Der 
Senat lehnte den Gore’fhen Zufak 
betreff3 eine Bananenzolle® von 6 
Gents pro Büfchel ab. 

Dann wurde auf Borfehlag Aldrichs 
die Ananastabelle angenommen. 

Ebenfo ein Zufat von Aldrich, mel: 
cher den Zoll für getrodnete Erben von 
30 auf 25 Gent pro Bufhel ermäßigt. 


Bahnunglüd. 


Topefa, Kanf., 31. Mai. Zu Pea- 
body entgleifte ein Perfonenzug ber 
Santafebahn, und der Bahnpoftjetre- 
tär 9. €. Thompfon von Kanfas City 
wurde getöbtet. mei anbere Ange- 
ftellte wurden leicht verlett, während 
die PBaffagiere, unter denen auch ber 
Kanfafer Staatögouverneur Stubbs 
war, mit heiler Haut daponfamen. 

Ein vorheriger Unfall eines Giüter- 
zuges hatte die Entaleifung verurfacht. 


YAutomobilunglüd. 


Bridgeport, Konn., 31. Mai. Bei 
einem Automobilimettfahren am Sport 
Hill wurden 6 junge Männer fchmer 
verlegt. 

— — — — 
Wie der ruhig: 


Der Putſch in Peru anſcheinend ganz zu 
Ende. 
Lima, Peru, 31. Mai. Unſere 
Hauptſtadt iſt heute wieder ruhig. Auf 
den gemeldeten Putſch vom Abend des 


Samſtags auf Sonntag ſind keine wei— 


teren Unruhen gefolgt. 

Die Polizei fucht jetzt nach dem be— 
rüchtigten Agitator Nicola Pierola 
und mehrer ſeiner Anhänger. 

Heute Nachmittag fand hier eine rie⸗ 
ſige Maſſenverſammlung ftatt, um ge= 
gen die Empörung bom Samftag zu 
proteftiren. 


Die böfe Beulenpeft. 


Amoh, China, 31. Mai. Aus ver- 
ſchiedenen Plätzen Südchinas fommen 
weitere Nachrichten über d eſt. 


Am bösartigften tritt diefelbe zuXfuan 


Zfiu auf, wo durchſchnittlich Se 
Men ihr 


— 
mm io 
—— 


Hauptparade ab, vom. Rise | #re 
Seelibe Dei wald Man Colbekne ah 


fterben.. % 
aud) an einer Reihe | 


Hoffnung { für Ziberale. 


Schluß der Tagunzy wird unter IUmftänden 
nidit vor Miontag erfolgen. 
(Eigenbericht der a 

Springfield, SU., 31. Mai. Der 
Konferenzausfiuß für Bemilligungen, 
der fich nicht über die Bervilligung für 
die Anftalten in Dunning einigen 
fonnte, und der dafür verantwortlich 
dafür zu machen ift, daß die Legiäla- 
tur fi no nicht fine die vertagt hat, 
bat befähloffen, eine weitere Sikung 
nicht vor Donnerftag zu halten. &3 ijt 
daher jehr wahrfcheinlich, daß die Ta= 
gung nicht vor Beginn nächiter Woche 
zu Ende fommen wird. Dies gibt Se- 
nator Epril R. Yandus und anderen 
Vorkämpfern der Amendement? zum 
gegenwärtigen Lofaloptiong = Gejeke 
mehr Zeit, die Einberichtung durch Se- 
nator Ettelfon zu erzwingen. Sie be= 
haupten, daß fie genügend Stimmen 
haben, um die Vorlage zur Annahme 
zu bringen, daß fie aber eine Zieidrit- 
tel = Mehrheit nicht aufbringen fün- 
nen, die nöthig ift, um die Maßregel 
ohne Ettelfons Zuftimmung zur Spra= 
che zu bringen. 

Was die Kanalvorlage anlangt, über 
die fich beide Häufer nicht einigen 
fonnten, fo tft e& ziemlich ficher, daß 
die gegenwärtige Tagung feine Löjung 
der Frage bringen wird. Das Haus 
ift von Senator Lorimer und Spre- 
cher Shurtleff fontrolirt. Es iſt da— 
ber feine Ausficht auf Annahme einer 
Vorlage nad) den Wünfchen Goupers- 
neur Deneens, die denen bed neuer» 
mähltenSenator3 völlig mwiberfprechen, 
borhanden. Andererfeits ift der Se- 
nat mit den „Fortfchrittlichen” in der 
Mehrheit nicht gefonnen, die vom Haus 
fe angenommene Vorlage, die von Los 
timer und feinen Leuten ald Nothbes 
belf zur Annahme gebradht murde, 
gutzuheißen. Der einzige Ausweg 
wäre die Ubfaffung einer völlig neuen 
Maßregel, die in fünf Tasen zur An- 
nahme gebracht werden müßte, mas 
faum möglich ift. 

Alles war heute ruhig im Kapitol, 
Von der Aufregung am Samstag 
Abend und Gontag Morgen mar 
nichts mehr zu fpüren. Als die Sik- 
ung be3 Haufes eröffnet wurde, mas 
ren drei Mitglieder anme':snd. Der 
Kanzleivorftand rief die Namen der 
Hausmitglieder inmitten dichter Wol- 
fen von Staub auf, den die Haus 
meifter, die den GSitungsfaal aus» 
fehrten, aufmirbelten. 

Shanahan beantra die Ver⸗ 
leſung des a. t legten 
Sitzung, die nahezu 12 Stunden ge⸗ 
dauert hatte, zu verzichten. Der An- 
trag fam einftimmig zur Annahme, 
ipbrauf fih das Haus, vertreten durch 
drei Mitglieder, wieder bertagte. 

Allgemein befprochen mwurbe heute 
im Kapitol das’ Gerücht, daß die Ab: 
ftimmung über die Vorlage für Re- 
organifirung der Wohlthätigfeitsan- 
ftalten, die am Samftag Nacht ange- 
nommen morbden var, unter Umſtän— 
den rüdgängig gemacht werden mürbe. 
Die Beitimmung, welche die Verwal: 
tung der Gelder für die verfchiedenen 
AUnftalten dem Staatsfchagmeiiter 
überweift an Gtelle ber örtlichen 
Schagmeifter der einzelnen Anftalten, 
melche diefe Gelder bisher wermaltet 
haben, jtößt vielfach auf Wibderftand. 

Nach der Anficht erfahrener Parla- 
mentarier wäre e3 jehr wohl möglich, 
die Abjtimmung über die Vorlage in 
MWieberermägung zu ziehen. Dagegen 
halten diefe Herren ein ähnliches Ber: 
fahren gegenüber der Kanaloorlage für 
ausgeſchloſſen. 

Der Gouverneur begab ſich heute 
Morgen nach Chicago, um die Parade 
abzunehmen, und das Kapitol lag ver⸗ 
ödet da. Nur wenige Gefeggeber mas 
ren anmefend. Die Kanzleivorftände 
ed Haufe und Senats hatten hin 
gegen alle Hände voll. Sie bereiteten 
die angenommenen ‚Gefete zur Rein» 
Thrift vor, und ein Heer von Schrei 
bern ift in beiden Kanzleien bamit 
befhäftigt, die angenommenen Maß- 
regeln fein fäuberlich abzufähreiben. 

Die Situng de8 Senats fand um 
ein Uhr ftatt. E38 war ebenfalls feine 
befchlußfähige Mebrheit anmelend. 

G. > -B. 


— Antnüpfung — Onter (wohl⸗ 
babenber Arzt): Ich kann dir die freu⸗ 
dige Mittheilung machen, daß ich zum 
Sanitätsrath ernannt bin. — Neffe: 
Gratulire beſtens, würdeſt du da viel⸗ 
leicht auch 'mal meine Geldverhält⸗ 
niſſe ſaniren wollen? 


Das etter. 
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veranſtalteten ihren — * Vor⸗ 


Zur Erinnerung. 


| Präfibent ber, 


| Witterungs- Berhältniffe nicht be⸗ 


ſonders günſtig. 
Beſuch der Friedhöfe. 


Der "große militärifhe Seftzug in der 
Michigan Ave. — Die Marfhordnung. — 
Die feier ım Oak Par. — Allerlei Ein- 
zelheiten vom Tage. 


Geftern, am falendermäßigen Gtäs 
berfjhmüdungstage, hat das Wetter 
fi gut gehalten; heute, da die aus 
ſabbathariſchen Rückſichten verlegte 
Gedenkfeier begangen wird, waren Mit⸗ 
tags die Witterungsverhältniſſe höchſt 
zweifelhafter Natur, und die Ausſich— 
ten für den großen militäriſchen Feſt— 
zug, der am Nachmittag veranſtaltet 
werden ſoll, ſind nichts weniger, als 
gut. 

Ymmerbhin i,: aber menigitens ter 
Vormittag, wenn au nicht unge: 
trübt duch Gemölt, jo doch für Ten 
Feſtzweck annehmbar gemejen. ꝰyie 
Gejchäfte haben faft vollftändig ge- 
rubt, und nicht Hat die Bevölkerung 
gehindert, die Friedhöfe zu befuchen 
und dort die Gräber mit den buften- 
ben Kindern des Frühlings zu ſchmü— 
den. Den Veteranengräbern ift feitens 
der Veteranen = DOrganifationen bie 
übliche fyftematifhe Aufmerffamteit 

eichenft worden, und aud) viele Tau- 
—* bon Privatleuten haben in her- 
fömmlicher Weife ihrer unter dem Ra- 
fen jylummernden Lieben gebadit. 

Der Seftzug. 

Für den militärifchen Yeitzug find 
heuer außergewöhnlich umfaffende 
Vorkehrungen getroffen worden. Die 
ganze Garnifon von Fort Sheridan 
bezog jhon Vormittags ein eldlager 
im Grant Park und wartete dort, an= 
gejtaunt von großen Maffen militär- 
frommer Tengieriger, die zur Yormi- 
rung der Parade fejtgefehte Zeit ab. 
In den erften Nachmittagsftunden 
rüdten dann nach und nad) die Miliz- 
organijationen und fonftigen militäri- 
Then Drganifationen, por allem bie 
bon Yahr zu Nahr dünner merbenden 
Reihen der Grand Army-Boften, an. 

Die Zeit des Abmarfches war auf 3 
Uhr feitgefegt worden, und bieMarjch- 


ordnung des in acht Divifionen zer: 


fallenden Zuges, wie folgt: 

Abtheilung berittener Poliziften unter 
Kapitän Hea;n. 

Chefmarfhall, Gen. James E.Ttuart, 
nebit Stab. 

1. Divifion — Einunddreißig Poſten 
der- Grand Army; Marjchall, Cal. 
D. 9. Chapin. 

. Diviſion — Bundestruppen: 27. 
Infanterie-Regiment unter Col. W. 
L. Pitcher; dritte Schwadron des 
15. Kavällerie -Regiments unter 


Major John B. MeDonald; Bat— 


terie vom 5. Felbartillerie - Regi- 
ment unter Kapitän Wright Smith; 
Ambulanz-Abtheilung unter Oberſt 
Leutnant €. C. Carter. 

. Divifion—Miliztruppen unter Ge- 
neral-Major Edward E. Young ala 
Marjchall; 1., 2., 7. und 8, Anfan- 
terie = Regiment: 1. Ravallerie-Re- 
giment; Batterie B; GSignalforps; 
Tlottenreferve. 

4. Divifion— Elf Organifationen von 
Veteranen des Spanifh-Amerikani- 
Then Krieges unter Col. Ihos. %. 
MeEonlogue al3 Marfchall. 

5. Divifion — Unabhängige militäri- 
Ihe Organifationen unter General- 
Direltor Guftanus M. Blech als 
Marſchall; Zöglinge der Northwe— 
ſtern Militär-Akademie; 1. Illinoi— 
ſer Legion des Sanitätskorps vom 
Rothen Kreuz; Montefiore-Garde. 

6. Diviſion — Uniformirte Abtheilun— 
gen von Unterſtützungs -Vereinen, 
unter Col. A. C. Haines als —* 
ſchall: 7. und 8. Regiment M. W. 
U. F.; 1. Regiment C. K. O. Z.; 1. 
Regiment U. R. K. P. 

7. Diviſion — Chicagoer Polizei un—⸗ 
ter Chef George J. Shippy als 
Marſchall: 1. 2. und 2. Batail⸗ 
lion; Wagentoionne. 

8. Dibifion — Chicagoer Feuerwehr, 
unter Chef James Horan 1g!3 Mar: 
fhall: die Sprigenzüge ir, 19, 27, 
32, 103 und 104; bie Hafen- und 
Leiter- -Rompagnien 14 und 31. 


Die Refpeftsperfonen. 

Die Revue über die Parade murbe, 
dem Congreß Hotel gegenüber, Hoch zu 
Rof von Gouverneur Deneen und 
General Grant abgenommen; zu diefen 

beiden 'gefellten fich, zu Wagen, zwei 
weitere NRefpeftäperfonen: Mayor 
Buffe und Herr. Henry G. Foreman, 


tung. : 
Sn Oak Parf. 


Die militärifchen und halbmilitäri⸗ 


fihen Organifationen von Dat Bart 


Sübdfeite-PBarkverwal- 


Die -,Abendpost” 
bverödffentlicht heute 
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Kleine Anzeigen. 


Hof murde vom "3ögm’fsen Shüßen- | 4, 5 


berein und anderen landsmannſchaftli⸗ 
chen Vereinigungen eine Feiet veran— 
ſtaltet, an der Tauſende von Perſonen 
theilnahmen. Die böhmiſche Feſtrede 
wurde ven Frank J. Sedalek aus Wil⸗ 
ber, Nebr., die engliſche von Richter 
Kerſten gehalten. 
Auf Nil, Greenwood. 

Die Feierlichkeiten auf Mt. Green- 
Mood murde von dem Wilcor - Poften 
der Grand Army geleitet, der dort be= 
reit3 180 von feinen Mitgliedern zur 
legten Ruhe Eeitattet hat. Der Kom: 
mandeur ded Poftens, Georg W. 
Ereffey, verlad die unveroekliche, von 
Lincoln bei der Zodtenfeier auf dem 
Schlacdtfelde vonG®ettnsburg gehaltene 
Anſprache. An der Feier nahmen au 
die Zöglinge der Militirafademie von 
Morgan Park theil. Die Mitglieder 
des Milcor = Boftens begaben fich vom 
Mt. Greenwood Friedhof zu ähnlichen 
Liebesmwerten nach den Friedhöfen Mt. 
Mt. Hope und Mt. Dlivet. 

Die Dierundzwanziger. 

Die Weberlebenden des erſten Illi— 
noiſer⸗ (24.) Regimenis begaben ſich 
zur Todtenfeier heute nach dem Fried⸗ 
hofe Roſe Hill, wo zwölf von ihren 
Kameraden ihre bleibende Ruheſtatt 
gefunden haben. 

Die Gtäberfhmüdungsfeier ſchon 
geſtern begangen haben die ſechs deut⸗ 
ſchen Logen des Odd Fellow Ordens 
(am Ordensdenkmal auf Waldheim) 
und der Verband von Veteranen der 
Deutſchen Armee (auf Foreſt Home 
und aufWaldheim). Letztgenannte Or⸗ 
ganiſation erwies heute auf Graceland 
ihren dort beſtatteten Mitgliedern die 
üblichen Ehren, um ſich dann zum Lei— 
chenbegängniß des vor einigen Tagen 
verſtorbenen Mitgliedes Paul Wernicke 
nach dem Bonifazius - Friedhofe zu 
begeben. 

Auf den Friedhöfen. 

Auf 75,000—100,000 jchäßte ber 
Verwalter de Roſe Hill-Friedhofes 
die Zahl der Perſonen, welche dieſe 
Begräbnißftätte heute befucht haben, 
doch werben’3 ganz fo viele wohl nicht 
gemejen jein. Außer den Bierund- 
ziwanzigern fanden ſich auch Abord— 
nungen des Wafhington-, des George 
9. Thomas: und des Kohn U. Logan 
Poftens der Grand Army auf Rofe 
HiN ein, jomie Damen von Woman’3 
Relief Corps des Logan-Poftens. Die 
Yeftrede auf bein FFriedhofe hielt Pa- 
ftor Eugene H. Robinfon von ber 
Kongregationaliften =» Gemeinde in 


4.,5. und 7. Juni, Chicago Commons, 
Grand Avc. und Morgan Straße; & 
und 9. Juni, Chriftopher Houfe, 120 
Fullerton Abe; 10. nd 11. Juni, i 
ftädtifchen Lehrer = Seminar, 68 
—* * —— —F A 
uni, Affociation Houfe, 57 

Ave.; 16. und 17. uni, aa 
Settlement, 4630 Groß Xbe. 


Acht auf ei einmal, 


Blauröde wegen — möglichen Sefäiär 
ten vom Polizeichef angeklagt, 

Polizeihef Shippy hat Heute bei 

ter Disziplinarbehörde gegen acht 

Poliziften Antlagen megen ungeböri« 

gen Betragens, Pflichtvernadhläffiz 

gung, Betrunfenheit und Wirthichafts- 

ee erhoben. &3 find das folgenbe 
auröd 


Made; James MW. Yohnfon, Stanton 
Une.-Wadhe; Charles %. Aobnfon, 
Chicago Ane.:Wahe; Lee Corbin, 
Shalejpeare Av. Wade, Holen Mor» 
tenfon, Fahrer der Lamndale-Wade; 
Sohn Coleman, Sohn A. Heringale 
und Chriftopher Hemrih von bee 
Wade an der Warren Xoe. 

Ueber D’Connell hat der Anwalt 
Alfred Lipingfton im Auftrage von 
A. Pink, Sefretär der Chicago Felting 
Co., 375 Weit Randolph Str, Bes 
ſchwerde geführt. Pink hatte den 
Beamten megen der Verhaftung eines 
griehifchen Haufirers an der Zaplor _ 
und Haljted Strape am 28. %pril zur 
Rede geitellt und war von dem Blaus 
tod wegen „MWiderjtandes gegen einen 
Poliziften“ verhaftet, aber freigefpros 
hen morben. 

Polizift Johnjon von der Wache an 
der Stanton Ave. hatte während eined 


Ballfpiels am 25. Mai Dienft thum 0 


follen, dad Spiel fiel aus, Yohnfon - 
meldete jich aber nicht wieder auf der 
Made. 

Polizift Eorbin fol! am 28. Mai in 
einer Wirtbichaft an der Milmauf 
und Nord Central Bar Une. mit 
einem Frauenzimmer gefneipt sn 
und betrunfen geworden jein. 

Polizift Mortenfon fol am 26, 
Mai in der Remife der Wade in 


Larmndale betrunfen aufgefunden wor= 3 


den fein. 
Leutnant Williams überrafchte bie 
Poliziften Coleman, Heringle und 


Hemrich mährend ber Dienftzeit beim 2 


Trinken in der Wirthfchaft von Fred 
Mott, 911 Carroll Avenue «+ 
Bolizift Chas. 3. Johnfen, welcher 


Late Biete, der zu einem Kreuzzuge bem Ambulanzdienft ber Wache an ber 


gegen das Lajter. aufforberte, aber. 
auch der fozialen Reform das Wort 
tebete, 

Auf dem Graceland-Friebhe Mi wur⸗ 
den die kriegeriſchen Zeremonien von 
Mitgliedern des Lyon= und des Han- 
cock⸗Poſtens beſorgt. Reich geſchmückt 
wurde auf dieſem Friedhofe Belonders 
auch des einftmaligen Gouberneurs 
Sohn P. Altgeld Grab. 

Auf dem Frievhofe Waldheim mar 
die Grand Army durch den Färragut- 
Poften vertreten, auf dem beitachbar- 
ten Foreſt Home-Friebhof durch ben 
Julius White-Poften und auf dem 
Concordia⸗Friedhof ließ das „X 
Will“Regiment Nr. 28 der Flotten— 
veteranen ſich die Ehrung der Solda— 
tengräber angelegen ſein. 

Auf dem Friedhofe Oakwoods ver— 
gaß man über den dort begrabenen 
Veteranen des nördlichen Heeres und 
der Bundesflotte auch die zahlreichen 
Angehörigen der Konföderirien Armee 
nicht, die hier in der Kriegsgefangen— 
ſchaft geſtorben ſind und auf dem be- 
ſagten Friedhof zur Ruhe gebettet 
wurden. 

Zahlreich war die Betheiligung an 
der Gräberfhmüdungsfeier auch auf 
dem St. Joſephs-Friedhofe bei Wil- 
mette. Nach Beendigung der Zeremo- 
nien auf dem riedhof begaben ich vie 
Iheilnehbmer nad ones’ Halle. in 
Groſſe Point, wo ein ſtereoptiſch illu⸗ 
ſtrirter Vortrag über den Bürgerkrieg 
gehalten wurde. 

Auf dem Calvary⸗Friedhofe wurden 
die Todtenopfer, wie gewöhnlich, von 
dem Mulligan-Poſten der Grand Ar— 
mw gebracht. Pfarrer Gaffney von der 
Kathedrale zum Hl. Namen hielt dort 
die Feſtpredigt. Er vertrat darin die 
Anfiht, daß die  ameritanifchen 
Heere fich Dadurch vortheilhaft von den 
europätfchen unterfcheiden, daß in biefe 
Leute nur eintreten, weil fie müffen, 
mährend Amerikaner nur deshalb Sol: 
daten werden, weil hehrer Patriotis⸗ 
mus fie unmoiberftehlich dazu treibt. 

Ubordnungen vom Gen. E. Hatd- 
und nom Winfield Scott-Bojten der 
Grend Army beforgten die Schmüdung 
ber Veteranen-Gräber auf dem Mt. 
Dlive- und auf dem Maariv-Friedhof, 


—3o | 
QAnihauungsunterridt, ; 
Wird in den fozialen Siedelungen in der 
Säuglingspflege ertheilt. 
Einem Beifpiele folgend, das in 
London gegeben mörder ift, haben eis 


nige gemeinfinnige Aerzte und Bürger, 
unterftüßt von dem Gefundheitsamt 


und von Wohlthi nur nen 
Rew 


Anftalten get 


Chieago Ave, beigegeben ift, wird be 

Kar €. Landt, 13 We 

[., bezichtigt, rau Lanbt beleib 
und einen halbftündigen Auffchub im 
ber Beförderung von Landis Sohn 
nad einem Hofpital verurfacht zu has 
ben. Herr Landt mußte jchließlich. 
eine Privatambulanz fommen laſſen 
Die Anklagen gegen Johnfon Tauten 
auf Pflichtvernahläffigung und unges ° 
höriges Betragen. 


Im Brunnen men ertrunten. 


Ein alter Anfledler dei der Ortfchaft Parf 
Ridge das Opfer. ER 
In dem Hinter feiner Wohnung in 
Park Ridge, IU., gelegenen ——— 
ift ber 67jährige Henry Diesneß ers . 
trunfen. Der Berjtorbene, ein aller 
Anfiebler, war feit längerer Zeit leia 
bend, Man muthmaßt, daß er gefterm 
um bie Mittagäftunde einen Schwins 
velanfall erlitt und in den Brunnen 
fiel._ Um Nachmittag wurde die Leiche 
gefunden und geborgen. Der Koroner 
und die Polizei haben eine Unters 
Tudhung eingeleitet. ; 


In Nr. Eicher, 


Detektives der Wache an Chicago 
Avenue verbaftelen ben * — 
Frant Macaluſo, Nr. 1800 Gau 
Court, unter der Anklage, mit zwei 
Kumpanen Einbrüche in Häufer an N, 
Halfted Straße, Divifion und Larras 
bee Straße verübt und Bleiröhren im. 
Werthe von mehr als $300 Iosgeriffen 
und entwendet zu haben. Seine Spieß- 
gefellen find angeblich ver Polizei ber 
uch ihre ee iſt daher er 


eine rage der 3 


ER 3 
* Die 27. jährliche Schlußfeier des 
College of Phyſicians de Surgeons⸗ 
und das damit verbundene „Colle 


llinois, findet am ‚nächften S m a 
ormittag 10 Uhr im Slinpie- I 
ter ftatt, e 
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Edward D’Connell, Marvel Stun 7 
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Roman von K. v. d. Eiber. 


(14. Fortſe hung) 
Ivben ſchluchzte herzzerbrechend. O 
Antje, meine Antje!“ Vor dieſem hef⸗ 
tigen Schmerzenausdruck ſtand Rolf 
betroffen ſtill. Das väterliche, liebe— 
volle Gefühl, das er immer dem jün— 
eren Bruder gegenüber empfunden 
—* machte ſich auch jetzt wieder gel⸗ 
tend. Er umfaßte die ſchmalen Schul⸗ 
tern des andern und ſuchte ihn zu trö⸗ 
ſten. „Sei till, mein Junge, meine 
doch nicht jo. Nie wieder foll der Name 
über unjere Tippen fommen, fie fol 
* zwiſchen uns treten.“ 
as Schluchzen des jungen Man⸗ 
nes ging in ein leiſes Weinen über. 
Rolf faß neben ihm und hielt ſeine 
Hand. Immer ftiller wurde das Mei- 
nen, jebt ließ e8 ganz nad. Rolf 
blidte ihm ins Geficht; er mar einge- 
Ihlafen. Da ließ er die Hand fachte 
Io8, job ihm ein Kiffen unter den 
Kopf und verließ, auf Zehenfpiken 
gehend, da8 Zimmer. Bon diefer Zeit 
an durfte Antjes Name auf Reth- 
wiſchhof nicht mehr genannt werden. 
R * * 3 


E3 wurde ein trübfeliger, Iangmeili= 
ger Winter. Die neue Binnendeern 
mar fauertöpfig und langjam. Heie 
Rehm kündigte zum zmölften Mai. 
Ob e3 an feinen Grillen oder an der 
Ilehten Laune des Seren lag, fie 
wurden nicht mehr mit einander fertig. 

Still war e3 auf Reihmifchhof ge- 
worden. rn der Leuteftube jahen Alle 
Ihläftig bei einander -und in ber 
Mohnftube hörte man faum ein Wort. 
Frau Anderfen flagte mehr als je über 
ihren Magen. Ueberall fehlte die Luft 
zum Reden; zmifchen ihnen jtand ein 
Name, der nicht ausgefprochen werden 
durfte. Ein einziges Mal fragte Iren 
die Mutter ichüchtern, ob für Antje ge= 
forgt fei. „Du fannft Dich darauf 
berlaffen“, antwortete Frau Anderjen, 
„ir find ihr nichts Schuldig.“ 

Zwiichen den Brüdern murbe ihr 
Name nicht mehr erwähnt. Eine Fa: 
milienfeftlichfeit unterbrach die Win 
terlangemweile: Ingeborg Sellen ver- 
lobte jicy mit dem diden Timm The— 
ben3, dem Wirth vom Rringelfrug. Er 
mar nicht mehr jung, aber reich, und 
dar infolge feines fchmeren Körpers 
au Schlagflüfen neiate, hoffte fie, ihn 
um piele Kahre zu überleben. 

&3 mar eine Juftige Verlobung; 
denn an Rum und Wein zum Punjch 
wurde nicht aefpart. ngeborg hatte 
ein feidenes Kleid von ber Tyarbe rother 
Manerfteine an, was zu ihrem blühen- 
den Geficht und dem roftblonden Haar 
ganz gut paßte. 

Nicht lange nad) der Verlobung 
wurde die Hochzeit im Frühjahr ge> 
feiert. Xoen wohnte biefer nicht mehr 
bei; er war ganz nad) Heifterneft über- 
gefiedelt und hatte diegmal den Kana- 
tiennogel und alle Bücher mitgenom- 
men. Die Kakteen wurden auf den 
Dünger geworfen, mo die Hühner: fich 
dem Anfchein nach über ihre Gigenart 


höchlichft munderten. Sie maren total: 


. pertrodnet. . dis 

Frau Anberfen murbe immer gräm- 
lichet. Im Stillen fchrieb fte ed nur 
Antje zu, daß fie fo fehr am Magen 
fitt, daß Rolf fich die nette Perjon 
Hatte aus der Nafe gehen laffen, und 
daß ven nun allein auf dem gotiver- 
laffenen Heiſterneſt ſaß. 


VI Kapitel. 

Das Häuschen des Taufendfünftlers 
Drees Möller lag auf der Armenleute- 
feite von Immftebt, gegenüber non ber 
teihen Reihe, einer Reihe jtattlicher 
Hänfer, die einander ähnlich jahen tie 
ein rothhrauner Dehfe dem anderen, da 
die wohlhabenden Bürger Jmmijtedts 
einander in Neußerlichkeiten nicht gern 
etwas nachgaben. 

Die ſogenannten kleinen Leute nah— 
men es mit der Gleichmäßigkeit nicht 
ſo genau. Da war ein Häuschen etwas 
breiter, daß andere einen Fuß höher. 
Diefes Hatte eine blaue Ludenthür, 
jenes eine grüne, und die Fenfterfreuze 
barmonirten nicht einmal mit ben 
Thüren. Aber mit Roth gededt waren 
fie alfe, und das Moos fehte fich auf 
ihr Rehtvach ebenfo mie auf die Pfann» 
Dächer der reichen Reihe. Schief waren 
die Häuschen auch alle. Gie hatten 
einen und denfelben Baumeiſter, den 
Maurer Georg Brdbel, der oft tiefer 
in die Kiimmelflafche audte ald zu 
einer geraden Mauer dienlich war. 

Dreesohmd Haud mar entichieben 
das Heinfte von allen; als e8 bei, jet- 
nem Bau an Allem gemangelt hatte. 

Die Kleinheit des Haufe mar aber 
gerade fein Vorzug, wie Dreesohm 
Ken der e3 hören mollte, haarklein 

jet. Ein groß Haus, eine große 
Sorge; ein Tleined Haus, eine tleine 
Sorge. lind Dreeohm hatte eigent- 
Ti gar feine Sorgen, weil das Haus 
nicht fein eigen mar. Er brauchte meber 
Grundfteuer no Branblaffengeld zu 
bezahlen. Selbit die Reparaturen 
mußte die Gemeinde tragen. 
- Hübfc warn war ed in dem Häuß- 
den; man fparte an Holz und Torf. 
" Dann war e3 auch) fehr bequem; nur 


pre Schritte brauchte man von der 
= Stube nad) der Küche und drei Schritte 


wieder zurüd. Wollte man mit ben 
 Nachbarsleuten fprechen, brauchte man 
nur. über die Diele zu geben; das war 


 gersik nicht zu unterfchägen. Das befte, 


aber war, daß fein Einbresher jemals 

“ auf den Gebanten fommen Tonnte, fich 

"dad Haus von innen an ufehen, und 

2 3 ſeine jeweiligen Bewohner nie vom 
ED teufel geplagt wurden. 

a Menn man Dreedohm hörte, 


man glauben, bak bas Haus 


t nach feinem Wunſche ſo gebaut 


mäte. 


Ireeßohm verftand e8 mie wenige, 

a ee Mag 

h ae ken | * 
ft r Kleinen Reparaturen, 
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nur ein Mutterherz verfteht, aus einem 
Schmerzensbett eine Glüdätotege zu 
zimmern, jo hatte er bald aus Antjes 
trauriger Heimtehr ein großes Glüd 
gedreht. ' 

„&3 war die hödhfte Zeit, daß Du 
famjt, Deern“, fagte er, ala fie ihm 
mit thränenbenegtem Geficht gegenüber 
faß. „Sch hätte e8 nicht lange mehr 
allein gemacht; wenn man jo jeine 
jechzig Jahre auf dem Budel hat, fann 
einem leicht mal was anlommen. Mit 
dem Drechfeln und Kitten und Klütern 
langt e& fnapp zu Kartoffeln und 
Spedftippels.. Die neuen Sachen mer- 
den alle Tage billiger; e& verlohnt ich 
faum mehr, ’nen alten Topf zu fitten. 
Das ift die Neuzeit! Na, e8 ift eine 
Ihledhte Sache, auf andere Leute ihr 
Malbeur zu fpekuliren. — Was nun 
werden fol? Mit Deinen zweihundert 


Ihalern fängft Du einen Kramhandel. 


an. Das ernährt Dich au, wenn ich 
nicht mehr da bin. ch Hlüttere Dir 
einen Kleinen Laden zujfammen und 
Thleppe Dir Alles heran, und dann 
folft Du mal fehen, mie das Spiel- 
iwerf gehen mird. Das reiche Ende 
wird Dir wohl nicht die Thür einlaus> 
ten, die faufen bei Kaufmann Michel: 
fen an der Ede; da ift die Thür grö- 
Ber. Uber die Kleinen Leute werben 
Dir Schon fommen, Sollft "mal fehen, 
die Karre geht! Nebenbei fannit Du 
ja noch ein bißchen nähen; und ich lafle 
auch feinen porbeigehen, ber mir etwas 
zu fliden bringt. &o bift Du menig- 
ften3 Dein eigner Herr, und e8 hat Dir 
feiner was zu jagen.” 

Antje feufzte. „Ach, wenn e3 nur 
Schon überftanden märe; ich habe 
ſchreckliche Angſt.“ 

In dieſem Augenblick trafen ihre 
Blicke den Wandſpruch. „Hoffnung“ 
ſchimmerte es ihr entgegen, wie ein 
tröſtender Zuruf. Sie klammerte ſich 
an das Wort und faßte friſchen 
Muth. 

Es kamen noch dunkle Tage genug 
für Antje, und der Alte hatte manch— 
mal nöthig zu rufen: „Gradeauf als 
ich!“ Aber wenn ſie auch dazu lächelte, 
blieben doch ihre Augen traurig. 

Gern ſaß ſie am Fenſter, verſteckt 
von der Gardine, und ſpähte die 
Straße entlang. Wenn dann ein Mann 
daherkam, groß und ſchlank gewachſen 
mit feſtem, lauten Tritt, dann bebte ihr 
Herz und fing an zu hämmern, und 
war er vorbeigegangen, ſchwamm Alles 
vor ihren Augen, und ſie mußte erſt ein 
Taſchentuch nehmen und ſie aus— 
wiſchen, ehe ſie weiter nähen konnte. 
Dann blickte ſie ſich wohl mal verzwei— 
felt um, aber ihr Blick blieb immer wie— 
der auf dem Wandſegen haften. Von 
ihrem Fenſterplatz aus las ſie: 
„Glaube.“ Das war für ſie auch ein 
ſchönes Wort und ein wirklicher Segen. 

Währenddeſſen kam über Dreesohm 
eine fieberhafte Thätigkeit. Es war 
ein Arbeiten, das ihn erfriſchte und 
verjüngte und ihn nicht anſtrengte. Er 
ſägte, hämmerte in einem fort und kam 
nur ab und zu mal herein, um Antje 
Bericht zu erſtatten. 

„Haft Du denn da8 Zifchlern ge- 
lernt, Ohm?” fragte Antje, 

„Jamohl, ganze vier. Wochen”, war 
die Antwort. „Ich hatte Luft zu bem 
Handwerk und pfiff beim Hämmern 
und häfmtyierte nach dem Takt meines 
Pfeifend. Dabei jhlug ich mich im 
Zaft recht derbe auf die Finger. ch 
befam eine fhltimme Hand und mußte 
nah Haufe. Als ich mieder gefund 
mar, hatte mein Meifter jchon einen 
neven Lehrling. Er mar ein Mann 
von rafhem Entfhluh. Na, da ließ 
ich mir jneine Stiefel neu befohlen und 
ging meiter.“ 

Uls das Gejtell zu der Qabeneinrich- 
tung fertig mar, fing er an zu ftreichen. 

„sch märe ein ganz.geläufiger Maler 
gemorden“, geftand er Antje, „aber 
mein Meijter verftand nicht3 von der 
Kunft. St das etwa Ihlimm, wenn 
man auf einer alten Bauerndiele in 
dem Gefprentel ein paar Eleine Tragen 
mit bineinmalt? — Einmal waren fie 
etwas gar zu ähnlich ausgefallen. Da 
fagte mein Meifter mir adjd; ich ließ 
meine Stiefeln neu bejohlen und ging.” 

Als die Farbe troden war, ging e8 
an ein Kleben. Dreesohm kochte eigen- 
bändig diden Kleifter und flebte alte 
Bigarrentiften und Kaften von innen 
und außen fein aus. In mandhe famen 
fleine Fächer bHinein für Nadeln, 
Zwirn und dergleichen. Es wurde 
allerliebſt. 

„Tapezieren haft Du mohl auch ge- 
lernt?“ fragte Antje. 


„Sa, daB lernte ich in vierzehn | 


Tagen Ich mar ein elendes Bürjch- 
hen, als ich bei meinem Meifter in bie 
Lehre fam, und er war ein Ooliath. 
Als ich vierzehn Tage da mar, ging 
Meifter Goliath über die Straße zum 
Krüger, um ein alte8 Sopha neu auf- 
zupolftern; ich mußte mit einem Sad 
> nachkommen. Nun mar ber 

ad aber größer ald ih. Er z0g mid 
bintenüber; al® ich mitten auf ber 
Straße war, marf mich das Biejt um 
und leate jich quer über mich, daß ich 
mich nicht rühren konnte Das gab 
ein großes Halloh. ALS ein paar mit- 
leidige Menjchen mich endlich hervor- 
gezogen hatten, fan aud); Meifter Go- 
Itath herbei. Er wollte meine Obren 
lang ziehen, aber dann gingen einige 
Leute auf ihn zu und fagten, ed tmäre 
eine Schande, daß er bem fleinen 
David eine Laft aufbürbe, bie größer 
fei, ald er. Da nahm Meifter Goliath 
felbft feinen. Sad und ging, und id) 
tonnte draußen bleiben. Daß Ende 
bom Liede war....” 

„Dah Du Dir Deine Stiefel neu 
befohlen ließeft. Ach, Dreesohm, Du 
baft viele Sohlen gebraudt,“ 

„Hab’ ich, mein Deern, hab’ aber da⸗ 
für auch die Welt tennen gelernt." 

Einmal ſprachen ſie von Antjes 
Mutter. Antje überwand ihre Scheu 
unb fragte, wer ihr Vater 

„IH weiß eö nicht“, fagte 
ohm, und 2 

„Sie diente dagum 
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nd 
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% Diefer Koupon berechtigt den In- © 
& Haber zu freier Unterfuchung, Kon» & 
5 jultation, allen nöthigen eleftri- & 
hen Behandlungen, frei bi8 geheilt. % 
5 Die einzige Vergütung, die ber- # 
& langt wird, beiteht darin, da Ö 
2 tmenn geheilt, Dr. Barb’3 Be 
5 lung allen Eurenffreunden empfehlt, & 
& und Dies wird ihn für diefe liberale % 
2 Offerte entjchädigen. 
3 Benditet. — Auf vielfaches fbe- $ 
8 — ‚Erfuchen ift die obige Of- & 
” ferte bis zum 12. Xunt verlängert % 
8 worden. 


Dr. N. B. Bartz 


Zimmer 21 und 22, Derter-Ge- 
käude, 2. Floor, 84 Dit Adams Str. 
(gegenüber „Ihe Dee; Sprech⸗ 
ſtunden: ZQäalıh 9 bis 4; Mitt- 
wochs und Samſtags bis 8:80 Uhr 
Abends. Keine Sprechſtunden an 
Sonntagen. 


PB. S.— Alle Lefer, die mit irgend einer 
Art von Magen- oder Leberleiden, Nie: 
ren- oder Blajen-Krankheiten, Nerböfität, 
allgemeiner Schwäche, — — Lei⸗ 
den—ganz gleich ob in der Naſe oder der 
Kehle — rheumatiihen Schmerzen uftv. 
behaftet find, werden gebeten, beim Beſuch 
von Dr. Bark obigen Koupon mitzubrin⸗ 
gen. a Fall wird dadurch jchneller be- 
rüdfichtigt. Berjäumt- e3 nicht bi zum 
legten Tag, fommt jet und vermeidet das 
Gedränge. Anzeige 
— —— — — — — — 


war es ſicherlich, denn ſie hat nicht 
einen rothen Pfennig von ihm bekom— 
men. Was ich ihm aber am meiſten 
verdenke, iſt, daß er ſich nicht einmal 
—* ihr oder ſeinem Kinde umgeſehen 
a 


Still war es in Antjes Stübchen, 
der Alte ging auf einen Augenblick in 
die Küche. 

Als er wieder zurückkam, ſuchten 
ſeine Augen das Dunkel, aus ſeiner 
Rocktaſche hing ein Zipfel ſeines roth— 


baumwollenen Taſchentuches, als ob er 


dies vor einem Augenblick gebraucht 
hätte. 

Antjes ſchwere Stunde kam und 
ging vorüber. Sie lag matt und bleich 
in ihren Kiffen, geheiligt und entfühnt 
durch die Mutterjchmerzen. Neben ihr, 
in einem Körbihen, lag ihr Sohn; ihr 
Sohn, der, wie fie mit banger, vor= 
ahnender Freude fühlte, einft über dies 
tleine Haus hinaus machjen mürbe. 
Dreesohm lief hin und ber; er mar 
nicht mehr Herr in feiner Wohnung. 
Lotelmeierfche, die meife Frau, und 
Naſche Janſen, Krüſchan Nahwers 
Frau, wirthſchafteten in Stube und 
Küche umher. Sie klapperten mit 
Töpfen und Kellen, holten ihm feine 
Sachen unter den Händen fort und 
ſtellten Alles auf den Kopf. 

Da blieb dem Meiſter Tauſend— 
künſtler nichts weiter übrig, als ſich in 
ſeine Künſtlerecke zu verkriechen und 
über ſeine Arbeit ſich ſtillen Betrach— 
tungen hinzugeben. Naſche Janſen 
blieb Antje eine mütterliche Freundin, 
die mit ihren guten Rathſchlaͤgen nicht 
geizte. Auch Benedickta Janſen, Dicke 
genannt, kam öfter zu ber alten Schul- 
freundin; fie diente auf einem Hbf in 
der Nähe Immftedts und hatte. einen 
tüchtigen Anecht zum Schaf. 

Zum Frühjahr murde bie Höderei 
bon Antje Möller eröffnet. Dreessohm 
hatte jich unendliche Mühe aegeben, ben 
Laden nah dem Mufter des Kauf- 
manndlaben? an der Ede auszuftaffie: 
ten. Er hatte ji Bauer Gribbohms 
Pferd und Wagen geborgt und mar 
nah Hufum gefahren, um die Waaren 
im Großhandel einzufaufen. Als er 
am Abend wieder zu Haufe anlangte, 
hatten er und Antie genug zu thun, alle 
Säcke, Beutel und Tüten in’3 Haus zu 
Ichaffen. Iebt galt es, die Schau- 
fenjter herzurichten. Un jeder Seite 
ber Hausthür mar ein fchmales, flei- 
ne3 Feniter; eines davon fam Krüfchan 
Nahmers zu, aber fie traten e3 bereit- 
millia ab. Dreesohm hatte jelbft Re- 
gale gemadht und ftellte Hierauf nun 
zur verlodenben Anficht: einen großen 
Slashafen mit rofenrothen und fchnee- 
weißen Bonbong, rechts einen Fleineren 
mit buntgeftreiften Pfeffermünzitane 
gen, linf3 einen mit binnen Zafriken. 
Auf dem zweiten Brett lehnte jeitmärts 
eine noch unbefchriebene ‚Tafel; da= 
neben ftand eine geöffnete Schachtel 
mit Griffel, die mit Gold- und Gil- 
berpapier ummidelt waren. Dann 
fam ein yederkaften mit buntbemaltem 
Dedel, ein Grogglas, in welchem Blei- 
ftifte und Yeberhalter ftedten und an 
jeber Seite ein fleines Tintenfläſch— 
hen. Weber dem Ganzen jehmebte ein 
Neuruppiner Bilderbogen, der in Wort 
und Bild die Gefchichte von der [hönen 
Grifeldis darftellte, 

(Fortfegung folgt.) 
— — — — 

— Nicht ſo einfach. — Richter: 
Sagen Sie mal, fuhr denn das Auto— 
mobil, welches Ihr Schwein überfah— 
ren hat, mit verbotener Fahrgeſchwin⸗ 
digkeit? — Bauer: Freili, freili, Herr 
Rath! — Richter: Ungefähr wieviel 
Kilometer die Stunde? — Bauer: 
Ja, dös weiß i net, i hab' ka Stund' 
lang zugeſchaut! 


Bruchbänder 


nidt babe Preiſe, 


ee. 
anfertigen. 3 mwirb heut 


wäre. 
— 
Ein feiner: n 


an Framı n alte — TER, 


Bon, Dorotbe Goebeler. 


Er zählt fo ungefähr fünfzig Jahr, 
bielleiht au J— eins oder zwei da⸗ 
rüber, trotzdem iſt er noch immer eine 
feſſelnde Erſcheinung. Durchaus kein 

eck, weiß er ſich doch zu kleiden. In 
ſeinen Augen leuchtet das Feuer derer, 
die jung bleiben, auch wenn ſie alt wer⸗ 
den, weil ſie immer Kameraden alles 
Jungen und Aufblühenden ſind und 
theilhaben an allem, was in der Welt 
vorgeht. Die Frauen verwöhnen ihn 
und ſchwärmen für ihn, ſogar die jun⸗ 
gen Mädchen finden ihn entzückend 
und intereſſant. Er hätte Gelegenheit 
zu mandem-Roman; einmal fol auch 
einer im Gange gemejen fein, er brad) 
aber bald ab, die einen behaupten, meil 
„er zu gewifjenhaft gemefen märe.und 
Rüdficht auf feine Frau genommen 
hätte”, die andern, e3 fei „ihr“ zu aus» 
ſichtslos geweſen. 

Ein Weilchen wollte man ihm den 
„Roman“ nachtragen, er war doch im⸗ 
merhin verheitathet, aber dies Nach— 


tragen gab ſich bald, einmal eben, meil- 


er fih doch gemifjenhaft gezeigt — 
dann aber und noch mehr darum, meil 
man gelegentlich auch feine Frau fen: 
nen lernte. Und diefe Frau — — 

„Rein, man könnte e8 ihm beinah 
nicht verdenten, wenn er ihr mal ba= 
bonliefe”- — fagten fogar die Damen 
mit einem Achfelguden. 

Ach ja, diefe Frau! Sie ift noch nicht 
einmal ganz fo alt wie er und hat ei- 
gentlich ein anziehendes Geficht und 
ein recht nettes Wefen, fie wäre über- 
haupt gar fo übel nicht, wenn fie et- 
mas aus jich zu machen müßte; aber 
das weiß fie abfolut nicht. Sie wirkt 
neben feiner‘ Hübfchen, ftattlichen Er- 
Iheinung mie eine alte Großmutter. 
Ihr Haar, dag jchon dünn und fpär- 
lich wird, hat fie an den Schläfen glatt 
meggeftrihen und oben auf dem 
Schädel zu einem pünnen NRatten- 
ſchwänzchen zuſammengekniebelt, — 
wirklich gekniebelt, nicht geknotet oder 
geſchlungen. Da auf dieſer Friſur 
natürlich kein vernünftiger moderner 
Hut ſitzen will, erblickt man über ihrer 
Stirn die ſonderbarſten, verſchollen— 
ſten Formen. Antediluvianiſche Ka— 
potthüte oder große, runde Facons mit 
Blumen und Bändern in den ſeltſam— 
ſten Formen. Hat der Wind ſie zer— 
zauſt, der Regen verwaſchen, danach 
wird nicht gefragt, jeder Hut muß hal» 
ten für die Satfon, für die er be- 
fhafft murbe, denn „ſparſam“ iſt 
Frau Mariechen aud). 

Und mie Frifur und Hut tft bie 
ganze übrige Frau. $hre Korfetts find 
entjchieden von der jchlechteften Sorte, 
ihre Kleider haben einen unjchönen 
Schnitt und find die und abfheulich 
arrangirt. Nah ihren Handſchuhen 
möllen wir gar nicht fragen und nad) 
mandem anderen auch nicht. 

Einmal fol ihr eine Freundin ge- 
jagt haben: „Sie follten fich etwas 
hider anziehen, Frau Mariechen.” Sie 
antmortete aber nur mit einem milden 
Lächeln: „sch Bitte Gie, 
Alter, da legt man auf fo etwas feinen 
Merth mehr.” 

Es wäre aber vielleicht doch ganz 
gut, wenn fie Werth darauf legte, #3 
märe auch mancher anderen rau ganz 
gut, denn die Frau Mariechens laufen 
in ziemlich zahlreichen Eremplaren un: 
ter und herum. Sn ben oberen Gefell- 
Ichaftäfreifen findet man fie meniger, 
in den mittleren Voltöfchichten aber, 
in jenen Kreifen, die mir ald gutes 
Bürgerthum bezeichnen, find ſie ziem— 
lich Dicht gefät. Was fieht man da auf 
Vereindpergnügen, auf Landpartien 
und bet anderen Gelegenheiten unter 
den alternden Frauen mitunter für 
Erfeheinungen! Das Herz dreht fich ei- 
nem um. ?Frauen, bie jung und hübfch 
fein fönnten, laufen neben den immer 
noch repräfentablen Erſcheinungen 
ihrer Männer umher wie alte „Tun— 
ten“. Fehlt ihnen jedes Gefühl dafür, 
daß der Mann einmal Vergleiche zie- 
ben fönnte zmwifchen ihnen und jenen 
flügeren Mitfchmeftern, die e& verjtes 
ben, ji anzuziehen? Begreifen fie 
nicht, daß diejer Vergleich zu ihren Un- 
—— ausfallen muß, daß aber ein 

ergleich, ber zu Ungunften einer Frau 
ausfällt, für den Mann immer den er= 
ften Schritt bebeutet auf jenem Weg, 
der bon der Frau fortführt?! 

E83 fol gewiß feiner Frau zugeredet 
werden, die entfliehende Jugend mit 
Gewaltmitteln feſtzuhulten; Schminke 
und Puder machen es nicht — und 
ein Backfiſchkleid oder „jungmädchen⸗ 
haftes Gethu“ wirkt lächerlich bei der 
gran, bie auf die Fünfzig zufchreitet. 

ir haben heut aber glüdlichermeife 
fo manches Mittel, da3-da3 Altern me: 
niger unfhön madht, ohne der Würde 
ber Frau Einbuße zu thun. E3 ift eine 
ganz falfche Sparfamteit, fehr oft auch 
nur eine falfche Bequemlichkeit, wenn 
die Frau es verfchmäht, danach zu 
greifen. 

Mit dem jchönen Gundfag: Für 
mich alte Frau ift das nichts mehr!” 
bleibt man nicht juftg und frifh. Wir 
leben nicht mehr in einer Zeit, in ber 
man ed für eine Schande hielt, „fal= 
Ihe Zähne“ zu tragen, wir halten «3 
böchftens für unäfthetifh und — un= 
appetitlich feine zu tragen, wenn die 
eignen Thlecht oder gar fchon ausge: 
fallen find. Was aber für die Zähne 

ilt, gilt auch für die ganze übrige 
ou E3 braucht feine Frau mit 
dünn gefniebeltem Rattenfchwanz her- 
umzulaufen, feine hat e8 nöthig, ihre 


dei ur unfhön zu attangiren; mer |. 
eben 


at bat, ber: 
‚ die unfere arkünſt⸗ 
glänzend vollendeter e 


tet über die faiſchen Coden der moder- 


Frau, ich möchte aber/die Spötter 
5 ee — — 


in meinem 


Weiſe 
viel geſpot⸗ 


— 


das Vergnügen. 


nie im Geſchaͤft und ſehr 
ſelten beim Vergnügen. Falſche 
Lebensweiſe und Unmäßigkeit 
im Eſſen ſtoͤren gewöhnlich im 
Geſchäft und erhöhen ſelten 


Haltet Eu⸗ 


ren Magen rein und Euren 

Kopf klar. Eßt ein vernünf⸗ 
tiges Frühſtück von Zerealien und Obſt. Es iſt kein 
Frühſtück ſo wohlſchmeckend, ſo knuſperig und be 
friedigend als 


und vielleicht ein wenig Obſt, friſch oder gekocht. 
Beachtet, es ift die EC Methode, die fie jo 
fehmadhaft und fo leicht verdaulich macht, 
Seht nach der & Marke am Pace. 


"follte die alternde Frau aber vor allen 
Dingen beim Kleide fehen, nicht den— 
fen: „Bei mir fommt ed nicht mehr 
darauf an.“ E3 fommt jet erft recht 
darauf an. Gerade die alternde Frau 
braucht Kleider von tadellofem Sit, 
die die Schäden der Figur verhüllen, 
ihre Vortheile herausfehren. Rod und 
Blufe find dazu entjchieden nicht ge= 
eignet, am menigjten, wenn fie fo ge- 
tragen werden, mie da3 heute bei den 
meijten älteren rauen gang und gäbe 
ift: mit rund um die Taille gemürgtem 
Gürtel, der die Figur in zmet Hälften 
theilt, nad) unten in eine Glode, nad) 
oben in eine mehr oder minder dide 
Kugel. E3 gibt allerlei Kleine Hilfs- 
mittel, mit denen die alternde rau 
den Reiz der Yugendlichkeit feithalten 
fann.. Xhn fo lange mie möglich zu 
halten aber liegt in ihrem eigenften 
Sintereffe — thut fie es nicht, fo kann 
fie fi) auch nicht wundern, wenn — 
ja, e& ift hart zu fagen, aber e3 ill 
Mahrheit — wenn der theure Gatte 
einmal weniger gemiffenhaft ift al3 — 
Frau Mariechens Eheherr. 


— — —û— — — 


Die Fremdenlegion in engliſcher 
Beleuchtung. 
Bon Felig Baumann, 


Anläpßlich des Schiedsgerichts über 
die Caſablanca-Affäre dürfte das 
Buch eines Engländers über die fran— 
zöſifche Fremdenlegion von Intereſſe 
fein. Der Verfaſſer, der ehemalige, 
unlängſt verſtorbene Legionär George 
Manington, hat ſeinen ſtattlichen 
Band „A Soldier of the Legion” be- 
titelt und fchildert Hauptfächlich feine 
Erlebniffe im fernen Tongfing. Das 
Buch verdient um fo mehr erörtert zu 
werden, ald der Autor über feine 
fünfjährige Dienftzeit unter der frans 
zöftfhen Xrifolore, bezw. über bie 
Berhältniffe in der Legion in einer be= 
deutend optimiftifcheren Weife berich- 
tet als feine deutjchen fchriftitellern- 
den Kollegen. Wer dad Buch Ma- 
nington3 aus der Hand legt und bie 
Legion aus eigener Erfahrung nicht 
fennt, fönnte leicht gu der Weberzeu- 
gung gelangen, daß die beutjchen 
Schilderungen über die oftmals haat- 
fträubendben Verhältniffe in der Legion 
arg übertrieben ober gefliffentlich ge= 
färbt jeien. Wenn man jebodh Durch 
die Manington’fhen Zeilen zu lefen 
berfteht, ift man fich gat bald bemußt, 
daß der Autor aus nur zu burchjich- 
tigen Motiven jede abfällige Bemer- 
fung über das frangöfiihe Lands- 
fnechtömwejen unterbrüdt hat. Ma=- 
nington ift nämlich fozufagen perfona 
grata in der Legion gemejen und hat 
mährend jeiner legten Dienftjahre in 
feiner Eigenfhaft ala Sefretär beim 
Brigabeftab ein mehr al3 angenehmes 
Leben geführt. . Als ich im Vorwort 
den Danf bed VBerfaffers für die Un— 
terftügung von Seiten eines befannten 
frangzöfifchen Generals und einer eben- 
jo befannten Pariſer Verlagsbuch— 
handlung la3, wurde ich fofort ftußig 
und machte e8 mie ein romanlejender 
Badfifh, das heißt, ich fchlug fehleu- 
nigft die lebte Seite auf und fand, 
was ich erwartete: der Autor erklärt: 
„sh babe meinen Eintritt in bie 
franzöſiſche Fremdenlegion nicht be— 
reut!” 

Nicht bereut, obwohl der Dienft in 
dem mörberifhen tongkineſiſchen 
Klima an feiner zerrütteten Gefund- 
beit und feinem frühen Zode jhulb 
war. Nicht bereut, obwohl er jelbit 
gefteht, daß die Leiden de Manöver- 
marjches von Ain Sefra in bie Wir 
fte, auf bem er vom XIyphus befallen 
murbe, niemals feinem Gebädhtnif 
entſchwinden würden, und daß «8 i 
unbegreiflich erſcheine, daß er dieſen 
Marſch überhaupt überlebt habe. 

Sogar der englifchen Kritik iſt der 
Optimismus M aufgefallen, 
und einige Blätter haben ibm ben 

er bie internen 
| hand 


würdige und beinahe thieriſche Skla⸗ 
verei ausarten. 
Manington geſteht offen ein, daß 
| ihn nur feine Abenteuerlujt in die Le— 
gion getrieben habe. Bei feinem Ein» 
tritt jpielt fich ein Vorfall ab, der den 
den Franzojen oft gemachten Vorwurf 
der Parteilichkeit der verfchiedenen 
| Nationalität der Legionäre gegenüber 
in einem bezeichnenden Lichte erfchei- 
nen läßt. Der dienfthabende Offizier 
in dem befannten Werbebureau in ber 
Rue St. Dominique in Pari3 warnt 
nämlich den Engländer vor dem Ein- 
tritt, „Sie find ein Narr, mein lie- 
ber Freund, und jcheinen nicht zu mwif- 
fen, was die Legion eigentlich tft. Ich 


noch mehrere Nahre in franzöſiſchen 
Privatdienften in Hanoi.' Hierin und 
in bem imeiterbeftehenden Verkehr mit 
feinen ehemaligen Vorgejegten u, . im. 
tft mohl auch des Räthſels Löſung für 
feinen „Optimi3mu3“ über bie fran= 
zöfifche Frembenlegion zu fuchen. Am 
Schluffe jeines Buches bequemt fich 
Manington no zu bem für einen 
Engländer bemerfenswertfen Ge— 
ftändnif: „Während meiner Dienftzeit 
in ber Legion bin ich zu der Weberzeu- 
gung gefommen, daß nicht nur mir 
Engländer und guter und tapferer 
Soldaten rühmen fönyen, fondern daß 
Muth, Gehorfam, Aufopferung und 
Nattonalgefühl bei allen europätfchen 


will's Jhnen jagen: jehwerer Dienft— | Soldaten zu finden find.” 


ſchwere Entbehrungen — eine eiferne | 
| Buches „Stimmen aus einer modernen 


Disziplin und fein Dank! Und was 


Manington und der Verfaffer bes 


ift Schließlich das Ende? Ein graufa- | Höfe”, Baul Beffer, haben ungefähr 
mer Tod von den Händen der Araber | zu berfelben Zeit in ber Legion in 


oder die firchterlichiten Strapazen im 
Tongfing. Fieber und Somenftid! 
Hören Sie meinen Rath, und lafjen 
Sie die Hände weg von ber Legion.“ 
&o lautete das Urtheil eines frangd- 
fifhen Offiziers, ein Urtheil, daß im 
fraffeften Widerfprucdh mit den fran- 
zöfischen Lobpreifungen auf die Le- 
gion deutfchen AUnmwerbeluftigen gegen- 
über jteht. 

Aber Manington, der, beiläufig be- 
merkt, in Frankreich und in Deutſch— 
land ſtudirt und in Paris als Arzt 
praktizirt hat, ließ ſich durch dieSchil— 
derungen des Majors von dem Ein— 
tritt in die Legion nicht abhalten, fon- 
dert trat mit mohlgefülltem Gelobeu- 
tel die Reife nach Afrifa an. Da aus 

ı allen Briefen über die Legion herbor» 
geht, daß der begüterte Legionär jid 
das Leben fo angenehm mie möglid) 
geftalten fann und ftet3 millige Kame- 
taden findet, bie ihm für nur menige 
Sous alle Arbeiten abnehmen, jo 
fonnte au Manington allen Pupe- 
teien, Wachen feiner Kleider u. f. m. 
aus dem Wege gehen und, mwie er jelbit 
befundet, in der Umgegend bon Sibi- 
BelsAbbes, auf dem Rüden liegend, 
in den blauen Himmel ftarren. 
findet zwei Genofjen in einem Lands- 
mann Namens Anor und einem ame- 
tifanifchen Portraitmaler, der über- 
haupt noch fein Gewehr angerührt hat, 
fonbern feine Dienftzeit bamit ver— 
bringt, die Offiziere des Regiments 
und ihre Damen zu malen. 3 hat 
fih alfo ein Trio zufammengefunden, 
das Hand in Hand arbeitet und mit 
Geld und ber nöthigen Proteftion von 
oben va um die unangenehmen Sei- 
ten bes Legiondienjtes gefhicdt zu brü- 
‚den verftand. 

AUS Freiwillige für Xonafing ver- 
langs werben, ift Manington einer ber 
eriten, bie fich melden. Unb nun ift 
er in feinem &lement. Mit einer ge 
rabezu verblüffenden Nondhalance geht 
er über die fchmwerften Strapagen und 
Entbehrungen hinweg. Seine Schil⸗ 
derungen befaflen ſich nicht mehr mit 
dem Legionsleben in dem mörderiſchen 
Tropenklima, ſondern er beſchäftigt 
ich eingehend mit den verſchiedenen 

tpeditionen gegen den Feind.) Was 
in den Gefechten und auf den fchmie- 
tigen Märchen dur did und bünn 
an Legionären zugrunde gebt, feheint 
Manington ziemlich gleichgiltig geme- 
fen zu fein, obwohl fein Buch bie 
Midmung trägt: Xo the memorh of 
mb comrabes imho fell in the forefts of 
— and the jungles of Kai⸗ 


Wahrend alſo Maningtons Buch 
vom eigentlichen Legionsſtandpunkt ſo 
gut wie nichts über das Legionsleben 
bringt und dieſes in einem von den 
deutſchen Schilderungen gänzlich ab⸗ 
weichenden und mißverſtändlichen 
Lichie darſtellt, liefert es andererſeits 
einen intereſſanten Beitrag zur fran⸗ 
zöſiſchen Kriegsführung undKolonial⸗ 
Ba Sa a er 
—— — 
a en. u, 
fe. m. erhalten, —J ten Legionür 
Kenntniſſe auszunutzen 
ſtand, ac Bi aus feinen Schil- 


ee 


— * 


zeit in 
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| Zongfing gedient, Wenn man jebod 
| die Bilanz aus den Büchern ber beiden 
| Autoren zieht, wird man fich ber 
Ueberzeugung nicht verſchließen kön— 
nen, daß dem einen Engländer eine 
weit beſſere Behandlung zutheil ge— 
worden iſt als den Tauſenden von 
Deutſchen, die nicht die Abenteurerluſt 
mit einem reich geſpickten Geldbeutel 
unter bie franzoſiſche Trikolore ge⸗ 


trieben hat. 

Alſo troz der phantaſtiſchen und 
für abenteuerliche junge Seelen ver: 
führeriſchen Schilderungen Maning 
tons muß die Loſung in Deutſchland 
lauten: Hände meg bon ber franzöfi- 
Then Fremdenlegion! 

—. — 
| Seltfame Ohrenverfhönerung, 
| Auch in unferen Kulturländern 
: Herrfcht noch immer die Unfitte, daß 
| fich weibliche Perfonen bie Ohren 
duchbohren, um Schmud darin an 
; zubringen. Ein Blid auf die Sitten 
| unfultivirter Voltöftämme zeigt deut: 
lich welch einen Reſt von Barbarti 
dieſe Sitte darſtellt; und eigentlich 
ſollte dieſe bloße Gemeinſamke: mit 
fo unentwidelten®oltsftämmen unfere 
fultivirten Schönen davon abhalten, 
| fi noch meiterhin nach blikendem 
ı Gefchmeibe in den Obren zu ai 
! Auch bei und waren ja ehebem befon: 
| ber8 große und lang berabhängenve 
Obrgehänge Sitte. Freilich fonnten 
fie an Größe und Schmere die Ohr: 
ringe der‘ Kambobjcha-Regerinnen 
nicht erreichen, bie dermaßen herab- 
hängen, daß allmählich Löcher etwa 
bom. Umfang eines Fünfmarıuaes 
entftanden. Dies tft aber nod) gar» 
nicht3 gegenüber jenen Völterjchaften, 
melche die Obrlöcyer durch dad Ein 
führen immer größerer Holzſtücke 
ausbehnen.-So werben 3. B., wie Ploß 
in jeinem Wert „Das Meib in ber 
Natur» und Wölkerkunde” berichier, 
bei den Mäbchen ber Battas die Des 
löcher duch Bambuspflöde oderWoll» 
Inäule ermeitert; ein tief herabhän 
gender filbernerfeifen verlängert dann 
das Läppchen noch, während auch. der. 
obere Theil ded Ohres mit Obrringen 
efhmücdt wird. Wieder andere Völ- 
erihaften machen 10 bi8 15 Löcher 
in den Obrrand, und fhmüden biefe 
mit einer Reihe von Ringen. Noch 
weiter gehen die Mabiat-‘nfulaner 
und Bewohner vonSübfee-Anfeln. Bei 
| ihnen twirb zuerft ein außgebehnies 
Loch gefchaften, und dann wird ber 
nur noch dünne Streifen: an. - einer 
Seite durchgeſchnitten, ſo daß ein lan- 
er, fchmaler Streifen fchlieplich auf 
ruft undSchultern herabhängt. Diefe 
Ohrftreifen werden mit Ringen umb 
Shmudftüden behängt und gelten als 
eine der vornehmften Sieraten ber 
Frauen. Geratbhen zivei Weiber in- 
Zank, fo juchen fie ji dadurch zu 
ſchädigen, daß fie fich Die 
abreißen, und die heimifchen Hei 
tün —* damit thun, * n- 
er enen ⸗ 
feiten Anfriſchung ber Hans. 
tänder und 


Dal wie ea * 
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Immer fhlimmer ! 
Der Wirbelfturm in dem teranifhen Ort 
Sephyr. 
Brownwood, Tex. 31. Mai. Nach 
den neueüen Angaben ſind bei dem er⸗ 
wähnten ſchrecklichen Wirbelſturm in 


der Ortſchaft Zephyr, 15 Meilen öſt⸗ | 


lich von: hier, :mindeitens 40 Menſchen 
getöbtet- worden; ja. man glaubt, daf 
die ganze Zodtenlifte-auf 60 kommen 
wird, das ijt eima die Hälfte der Be- 
völferung! 

Halt alle Gebäude find zerftört, und 
in den Ruinen müthet Tyeuer. 

Iemple; Ter., 31. Mai. Ueber 20 
Derer, tmelche bei dem MWirbelfturm in 
Zephyr am fchmerften verlegt mwurben, 
find hierher gebradh: worden, um im 
„Santa Te = Hofpital” werpflegt zu 
werden. 

Man hatte bereit3 bi3 Iagesanbrud) 
38 Leichen zu Zephyr gefunden! 


Ausland, 


Für das Reid der Lüfte. 


Auch Dresden erhält eine äronautifche 
Profeſſur. — Deutfher NReichsfinanz- 
fefretär will gehen? — Studentenoper 
in £eipzig.—Ungarn über £uegers Rede 
entrüftet. 

(Spezialtabeldepeiche- der „NR. 9. Staatszeitung”). 
Berlin, 31. Mai. Nach dem Bor: 

bild der Uniberjität Göttingen und 

anderer hoher Lehranſtalten geht die 

Techniſche Hochſchule in Dresden mit 

dem Plan um, eine Profeſſur für 

Luftſchiffahrt zu errichten. Die Ver— 

wirklichung dürfte ſchon in nächſter 

Zeit zu erwarten ſein. 

Der Erichtung der mehrerwähnten 
Luftſchiffsverkehrslinie Luzern-Fried⸗ 
richshafen liegt auch nichts mehr im 
Wege. In Friedrichshafen iſt Nach— 
richt aus Luzern eingetroffen, daß die 
Verhandlungen der beiderſeitigen Ver— 
treter zu erfolgreichem Abſchluß ge— 
langt ſind. Die Stadt Luzern liefert 
einen Zuſchuß zum Bau einer Luft— 
ſchiffhalle, für welche ſie auch das 
Grundſtück hergibt. Die Halle ſoll ge— 
räumig genug ſein, um vier große 
Luftſchiffe zu faſſen. 

Zur Vorfeier des Fünfhundertjahr- 
Jubiläums der Leipziger Univerſität 
hat der Verband der dortigen Freiſtu— 
denten Bierbaum's „Muſenkrieg“ 
aufgeführt. Die Vorſtellung errang ei- 
nen glänzenden Erfolg und entfeſſelte 
wahre Beifallsſtürme ſeitens des Pu— 
blikums. Alle Hauptrollen waren mit 
guten Kräften beſetzt. Der Verfaſſer 
der „Studentenkomödie in vier Auf— 
zügen für die Opernbühne“ iſt Otto 
Julius Bierbaum, ſelber ein alter 
Leipziger Student. Er hat ſeinen 
„Muſenkrieg“ aus dem Meiſenkrieg 
geſtaltet. Letzterer iſt der aus Goethe's 
„Dichtung Wahrheit“ bekannte Stu— 
dententumult von Jahre 1767, der ſich 
gegen die Leipziger Stadtſoldaten, 
vulgo „Meiſen“ genannt, richtete. 
Karl Lafite in Wien hat zu Birn- 
baum's Komödie eine heitere Sing- 
ſpielmuſik geſchrieben, welche unge— 
mein anſprach. 

Anläßlich der Frühjahrsparade, 
welche auf dem Tempelhofer Felde un⸗ 
ter der üblichen Glanzentfaltung von 
ſtatten ging, hat Kaiſer Wilhelm ei— 
nige wichtige Veränderungen in den 
höchſten Kommandoſtellen der Armee 
angekündigt. General⸗⸗ Feldmarſchall 
v. Hahnke, bisher Oberbefehlshaber in 
den Marken und Gouverneur von 
Berlin, welcher im 76. Lebensjahre 
ſteht, iſt penſionirt worden. Zu ſei— 
nem Nachfolger iſt der bisherige kom— 
manbirende General des Gardekorps, 
General d. Inf. v. Keſſel, ernannt. 

Die Blätter gedenken eingehend ber 
hundertſten Wiederkehr des Tages, an 
welchem Ferdinand v. Schill in Stral⸗ 
fund feinen Tod fand. (Schill Hatte, 
ala Deiterreich 1809 an Frankreich den 
Krieg erklärte, während die preußtfche 
Regierung fich zurüdhielt, den Plan 


1 Wien, 31. Mai. Bon maßgebender 


Ceite wird wiederum betont, daß die 
amtliche Betheiligung der dfterreichi- 
Ichen Regierung an der im Jahre 1911 
ftattfindenden hiftorifchen Ausftellung 
in Rom endgiltig befchloffen tft. Eine 
Ablehnung der jeitens der italienifchen 
Regierung ergangenen Einladung ift 
nicht erfolat. 

Die nohmalige Bekräftigung it für 
nothmendia befunden morden, meil ge- 
ı gentheilige Meldungen verbreitet find. 
E3 ift fein Geheimniß, daß diefe Ta- 
tarennachrichten aus der franzöfifchen 
Botichaft in Rom ftammen, welche e3 
Tich jeit langer Zeit zur Aufgabe macht, 
Stalien und Defterreich zu verheten. 


Telegtaphiſche Rolizen. 
Inianud· 


— 20 Verhaftungen infolge des 
HawaiiſchenStreiks japaniſcherZucker⸗ 
arbeiter, der ſich noch weiter ausdehnt. 

— Zu Canton, D., ftarb Frederid 

|. Hedgeland, Erbauer der großen 

| Orgel im Mormonentempel der Satz: 
feeftadt, früher ein Chicagver. 

— Die Straßenbahngeſellſchaft in 

Manila erlangte einen Einhaltsbefehl 

| gegen ftreifende Angeftellte, melcher 

| tag Abhalten angekündigten Mafjen- 
| verfammlungen verbietet. 

— Gelynchmordet wurde zu Port- 
land, Art., der Neger Yoe Blafely, 
meil man feine Bruder3 Sam, mel: 
cher einen Hilfsfheriff erfchoffen hatte, 

| nicht habhaft werden fonnte! 

— Präfident Taft fuhr von Wafh- 
ington nad) Gettysburg, Pa., und hielt 

| dort die Gedäcdjtnifrebe bei der Ent- 
bülung des Dentmals für bie, dort 
gefallenen NRegulären der Unionds 
armee. 

— Geſtrige Baſeballſpiele: 
„National Lague“ — Chicago 4, 
Pittzburg 55 Chicago ſ2, Pittis⸗ 

| burg 4 (2. Spiel); Cincinnati 2, St. 
Louis 12. — „American League” — 
Chicago 1, Detroit 3; St. Louis 
2, Cleveland 0. 

Keine Sonntagdunrufen in 
| Verbindung mit dem Gtraßenbahn- 
| ftreif zu Evanspille, Ind. Auch nicht 
ı tır Verbindung mit demjenigen zu 
Philadelphia. Doch murbe in beiden 
Städten menig Gebrauh bon ber 
Straßenbahn gemadt. 

— Mirbelftürme zerftörten auch den 
teranifchen Ort Zephygr im County 
Brown. 32 Todte, 50 Schmwerverlegte! 
— Dagegen ift bei dem berichteten 
MWirbelfturm in Key Weit, Ofla,, Nies 
mand fofort getöbtet worden; doch 
find 15 fehmer verleßt. 

— Der „Cleveland Leader“ meldet, 
daß der Elevelander Speifemirth Ng- 
na Klein, der früher in einem öfter- 
reichifchen Kafe bedienftet war, imo der 
Erzherzog Johann Salvator verkehrte 
den Majchiniften John Salbator zu 
Painespille, D., mit Beftimmtheit ala 
den Verfchellenen erfannt habe. 

— ‘m „Claypool Hotel“ zu In— 
dianapoli3 erhängte ich der Geſchäfts— 

! reifende Hugo Friedman aus Balti- 

| more; in einem Hotel zu Bitt3burg 

| vergiftete fich der Gejchäftsreifenbe M. 
U. Spencer aus Columbus, D., ebenjo 
in einem Hotel zu Evansville, Ind., 
| der Verficherunggagent U. T. Stiefel 
| von Mont Carmel, JU. Am Repub- 
| licanfluß zu Junction City, KRanf., er= 
ſchoß ſich die Gattin des Geſchäfts— 
manns J. H. Evilſicker. 


) 
; 
| 
| 
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Ausland. 


— Der St. Gotthardpaß iſt durch 
Schnee großentheils unpaſſirbar ge— 
worden, und der Bahnverkehr nahe 

dem Tunnel iſt vielfach unterbrochen. 


| 
| — Man fürdtet einen Zufammen=' 


ſtoß zwiſchen türfifchen und ruffifchen 
' Truppen im nördlichen Berfien, in 
melches die Erjteren neuerdings hin- 
übergegangen find. 

| — Unblutiges Kugelduel in Wien 
zwiſchen dem Tſchechen Putz v. Rols— 
berg und dem Alldeutſchen Malik, 


gefaßt, auf eigene Hand loszuſchlagen, | Beides Mitglieder des öjterreichifchen 


* ER. 
Ermordel. 
Die Gattin eines Yrzted in Rogers 
Part chloroformirt. 


Der Ehemann unter Aufſicht. 


Dr. Cleminſon will feine Frau todt im 
Bett gefunden haben und felbft betäubt 
worden fein. Seine Angabe, Einbrecher 
feien die Mörder, ftarf bezweifelt. 


Das Geheimniß des Todes der 
Yrau Nora %. Lieminfon in Rogers 
Park zu lüften, ift «ine Aufgabe, mit 
ber der Leichenbejchauer und die Poli- 
zei zur Zeit beichäftigt find. Die 
Behörden muthmaßen 'inen Mord, die 
Ungabe des Gatten, dag Sinbrecher die 
Ihäter feien, ftößt aber auf jchmermie- 
gende Zmeifel; der Arzt jelbft ift un- 
ter Bolizetaufficht im Alerianer=Ho= 
fpital. u 

Die Eheleute hatten vor acht Jahren 
geheirathet, al der Gatte noch ftudir- 
te, und Dr. Cleminfon’3 Vater, mel- 
cher eine qute Stellung in dem Groß- 
geichäfte der Gebrüder Butler ein 
nimmt, fol der Familie beſtändig ha— 
ben helfen müffen. Das Paar hat 
zweit Finder, und die Frau jah von 
Neuem Mutterfreuden entgegen. 

Um fünf Uhr geftern früh mar Dr. 
Paul Hullhorft, 4289 Nord Arhland 
Une, non Dr. Cleminfon: mittels 
Yernipreders um feinen fofortigen 
Befuch in der Wohnung des lehteren, 
4188 Wayne Upe., gebeten morden; 
feine Frau fei todt und er felbjt fchmwer 
franf, lautete Dr. Cleminfon’3 Bot— 
Ichaft. AS Dr. Hullhorft eintraf, fand 
er Frau Cleminjon todt im Bett. Ne- 
ben ihr lag ein ärztliches Anftrument, 
eine Art Rohr, welches bei der Betäu— 
bung von Kranien verwendet wird. E3 
war mit Chloroform. gefättigter 
Matte gefüllt. Dr. Eleminfon felbft 
wand fich auf dem Boden im Mohn- 
zimmer de3 Haufes, er fehien auch 'et- 
mas unter Chloroform zu leiden, Dr. 
Hullhorft hielt aber eine ärztliche Be- 
handlung des Mannes für überflüffig, 
ließ ihn jedoch durch die von ihm be- 
nacdrichtigte Polizei nach dem Ale: 
rianer = Hofpital Schaffen. Dort fag- 
te heute einer der Aerzte, dab Dr. Cle= 
minfon’3 Zuftand fich feit geftern der- 
maßen gebefjert habe, daß der Mann 
heute, wenn die Polizei eö münfche, der 
Leichenfchau beimohnen fünne. Der 
Arzt habe faft die ganze Nacht ruhig 
oefhlafen. Ein Bolizift hielt an fei- 
nem Lager Wache. 

Derdädtige Umftände, 

Dr. Cleminfon fagte der Polizei, 
daß er und feine Gattin von Einbre- 
chern chloroformirt worden feien. Er 
fei au der Betäubung erwacht, habe 
feine Gattin al3 Leiche aufgefunden 
und dann Dr. Hullhorft gerufen. Auch 
habe er die Polizei in Kenntniß fehen 
wollen, doch jei er am Ferniprecher 
ohnmächtig gemorden und Hingefallen. 
Gleichzeitig mit der Polizei traf au 
Thon der Beltatter F. %. Roberts, 628 
Mens Str., ein, den Dr. Eleminfon 
benachrichtigt hatte. 

Bon den Einbrechern vermochte die 
Polizei feine Spur zu finden. Die 
Sachen, melde Tie angeblich mitge- 
nommen hatten, wurden fämmtlich ge- 
funden, nur’$50 fehlten. Dr. Ele- 
minfon hatte zwei verſchiedene Anga— 
ben der Polizei gegenüber, wie ſie be— 
hauptet, darüber gemacht, wie die Ein— 
brecher in das Haus eingedrungen ſein 
ſollen. Schließlich gab er zu, daß er 
nicht wiſſe, wie ſie hineingelangt ſeien. 
Die Folge war, daß ſich ſchwerer Ver— 
dacht auf den Mann ſelbſt lenkte. 
Ueberdies haben Dr. Cleminſons 
Nachbarn es für kaum glaublich er— 
klärt, daß ein Einbruch bei dem Arzte 
ausgeführt wurde. Geo. Hildebrecht, 
4192 Wanne Upe., fpielte mit feiner 
Gattin, wie er der Polizei mittheilte, 


DEE [u EEE AN MER 
Findet am 18. Auguft in der Alasfa- 
Nufon-Pazifil-Ausftellung ftatt. 
Der 18. Auguft wird in der morgen 
zu eröffinenven „Alaskta-Yufon-Paci- 
fic" = Meltausftellung in. Seattle, 
Mafh., als „Deutfcher Tag“ gefeiert 
werben, und : alle Anzeichen beuten 
ſchon jetzt darauf hin, daß dieſer 
Deutſche Tag“ ein bedeutungsvoller 
Tag in Bezug auf die Zulunft der 
Deutſchen im Weſten und die Stär⸗ 
fung des Anjehens ber Deutfch-Ame- 
rifäner zu werden verfpriht.. 
Das, endgiltige Programm für die 
Feier fonnte in Anbetracht der. man- 
nigfachen Vorfchläge noch nicht aufge: 
ftelt merden, doch iſt feſtgeſetzt wor⸗ 
den, daß. nad der großen Parade am 
Vormittag, an welcher fich fämmtliche 
deutfchen Vereine, Logen und Land2- 
mannjchaften zu betheiligen verjpro= 
chen haben, jei ed kur Stellung bon 
Prunfwagen und dergleichen, oder 
fonftwie, ber Bürgermeifter‘  pon 
Seattle und . andere herborragende 
Perfönlichfeiten angemejjene Neben 
halten werden. An den deutfchen Fon- 
ful in Seattle, Herrn DO. Lohan, ift 
ebenfall3 eine Kinladbung ergangen. 
Der Nachmittag wird durd) ein großes 
Konzert, in Verbindung mit: Vorfüh- 
rung von turnerifchen Uebungen und 
Borträgen von Einzel- und Maffen- 
Chören, ausgefüllt merpen. Ueber ei- 
nen mwürbigen Abjchluß der Feier am 
Abend fonnten fich bie betreffenden 
Ausfhüffe noch nicht einig merden, 
doch verlautet, daß ein großes Bankett 
und Ball, vielleicht auch eine Theater- 
borftelung, in Ausfiht genommen 
worden ift. 


Biele Ehen geihieden. 


Daltymples Gattin und, der Andere. —IV. 
Murfitt der $rauenmighandlung geziehen. 


Nicht meniger ala 35 Ehepaare 
wurden. duch den Richter Honore 
gejchieden, und zwar auf alle mögli- 
hen gejeglihen Gründe Hin. Kaum 
ein Drittel der Kläger beftand aus den 
Ehemännern, zumeijt war den frauen 
da3. eheliche „Leben unerträglich. gemor= 
ben. 

Pierce Dalcymple, einer der Kläger, 
erwirtte die Scheidung -erft, nachdem 
er, wie auch fein Anmalt Rooney, ver= 
fichert hatten, daß Dalrymple’3 Name 
verjehentlich nicht vollftändig ala Wmn. 
Pierce Dalrymple angegeben worden 
war. Der Kläger behauptete, daß feine 
Gattin ihn eines Anderen wegen, eines 
gewiſſen Marfh3, im legten Dezember 
berlaffen habe. Das Paar Hatte am 
17. Juni 1908 geheirathet. 


Ein Arzt, der feine Frau ſchlägt. 


Gertrude Murfitt, Nr. 1548 43. 
Straße, erlangte die Löfung ihrer Ehe 
mit Dr. Walter Jeffe Murfitt megen 
graufamer Behandlung Die Frau 
fagte bei ihrer Vernehmung aus, daß 
ihr Gatte fie jeit ihrer Verehelihung 
bor zehn Jahren häufig geichlagen ha= 
be, einmal babe fie bei einem foldhen 
Borfall fogar einen Bruch des Nafen- 
being erlitten. Die Eheleute hatten fi 
im November 1907 getrennt. 

Sie ift jähzornig. 
‚»Zhoma3 Murray Bevanz bezichtigte 
feine Gattin eines jühzornigen Tempe: 
raments, das fie auch veranlaßt habe, 
fih von ihm vor. vier Jahren zu tren- 
nen. ‚Die Ehe mar im ahre 1900 ges 
ihloffen worden. Frau W. W. Aimood 
bejtätigte-die Ausfagen des Klägers. 

Jeht anf den Sandwich Infeln. 

Anna Sprague Alcom’3 Gefuh 
um Scheidung von Leon 3. U. Alcom, 
einem früheren Aftier- und Bonds— 
Makler. in Toledo, Ohio, murde 
von Richter Stough gemährt. Die 
Frau fagte aus, daß ihr Gatte fie ver- 
laffen habe, nachdem er fehmere Ver- 
mögensberlufte erlitten hatte. „Die 
legte Nachricht non ihm erhielt ich von 
den Sandwich-Injeln,” jagte fie. Dr. 
Sohn PB. Gardner von Toledo, ein 
Schwager ber Frau, beſtätigte die Aus— 
ſagen der Frau. Das Paar hatte am 
28. Dezember 1904 gehirathet, und 
ſchon am 25. Oktober 1905 war die 


‚Kat angeblich durch Unachtſamkeit de 
Unfall verſchuldet. 
An 68. Straße und Rhodes Abe. 

——— Abend der 15jährige 

Raymond Rant, Nr. 6615 Rhodes 

Ape.; von einer in voller Fahrt befind- 

lichen Elettrifchen erfaßt . und eine 

turzje Strede weit mitgefchleift, ehe der 

Straßenbahntivagen zum Halten ge 

bracht werben fonnte. Der Berun- 

glüdte, der fehmere Wunden, Brau- 
ſchen und mwahrfcheinlich auch innerlich 

Verlegungen erlitten hat, fand Auf- 

nahme im Wafhington Bark-Hofpital. 
Der Motorführer murde nicht ver= 

haftet. Er und der Schaffner behaup- 
ten, baß ber Knabe Jeichtfertig in den 

Pfad der Elektrifhen gelaufen fit. 


Knabe ertrunfen. 


- Am Fuße der 36. Straße murbe 
bon ber Polizei zeitern die Leiche des 
ahtjährigen Ray Mollendorf, Sohnes 
bon Frau Chad. Mollendorf, 3521 
Ellis Ave. aus dem See gefilht. Der 
Knabe war am Donnerftag Nachmit- 
tag auf dem Heimmege von der Doo- 
little - Schule an der Rhodes Abe. 
und 35. Straße verichwunden, fpäter 
hatten Zofomotivführer Adams und 
| Heiger MeNeal der Polizei gemeldet, 
als ſie von dem Verſchwinden des 
Kindes laſen, daß ſie am Donnerſtag 
Nachmittag auf der Vorbeifahrt auf 
einem Vorſtadtzuge der Illinois Zen— 
tralbahn geſehen hätten, wie an der 
35. Straße ein Knabe ins Waſſer ge⸗ 
fallen ſei. Die Familie Mollendorf 
war erſt vor Kurzem von Urbana, 
Ill. nach Chicago gekommen. 
Stieß den Spielgefährten todt. 

Der elfjährige John Czerna und 
der fünfjährige Joſeph Megala ſpiel— 
ten im Hauſe 106 Weſt Diviſion Str., 
wo beide wohnen, Verſtecken. Joſeph 

ſchaute dabei durch ein Schlüſſelloch, 
und John ſtieß von der anderen Seite 
mit einem Regenſchirmdraht nach ihm. 
Die Stahlſpitze drang dem Kleinen 
durchs Auge ins Gehirn, und er iſt 
trotz aller ärztlichen Rettungsverſuche 
geſtern Nachmittag geſtorben. 
Ein Sonntagskind. 

John Boyd, ein heimathloſer Jüng—⸗ 
ling, fand geſtern Abend Arbeit beim 
Geleiſeneubau der City Railway Co. 
An der State und Polk Str. gerieth 
er zwiſchen zwei in entgegengeſetzter 
Richtung fahrende Straßenbahnwa— 
| gen, wurde auf dem acht Zoll breiten 
Raum hin- und bergerollt und fchließ- 
lich in die Luft gemirbelt. Geine 
Mitarbeiter maren vor ntfegen 
ftarr, al er, ftatt al® verftiimmelte 
Leiche Hinzufallen, plöglich völlig un- 
verjehrt auffprang. Er nahm aud 
die Arbeit fofort mieber auf. 

Der Dater war todt. 

PB. 3%. Bauereifen am, meil fein 
80 Menominee Straße mohnender 
Vater-auf feine Briefe nicht geantwor- 
tet hatte, aeftern von Aurora, mo er 
anfäffig ift, nah Chicago und fand 
den 53 Nahre alten Mann todt im 
Bett. Ein Blutfturz mar die Todes» 
| urfadhe. Am Treitag hatten die Nadh- 
barn Bauereifen, welcher bier mie in 
Aurora viele Bekannte hat, zum leßten 
Mal lebend gefehen. 

‚Das Zündholz in falfhen Händen. 

Beim PVerfuh, dad Gas anzuzün- 
den, ftedte gejtern Abend die vier- 
jährige Lucy . Doherty, Zöchterchen 
des Polizeileutnants Doherty von der 
| Mache an der Chicago Ape., ihre Klei- 
| der in Brand und erlitt fehmere Wun- 
den am Körper und an den Armen. 
Die Kleine Negt im St. Elifabeth- 
Hofpital. Sie wird genefen. 

; Abgeftürst. 

Bei einem Beſuch bei der Familie 
bon: Kohn Veſysly, 329 Frauflin 
Str., Tehnte fi geitern Nachmittag 
der Iöjährige Kohn Hart von. North 
Chicago gegen das Geländer der hin- 
teren Veranda, e3 brach, und er ftürzte 
vier Stodimwerfe tief auf die Erde. Er 
mar auf der Stelfe tobt. Seine Gat- 
tin Anna: mar eine ber Augenzeugen 
des Unglücks. 


Amerika's größte Bargain-Gelegenheit in 


Seidenſtofſfen —halbjährlicher Verkauf von 


Seiden⸗ Reſtern 


— berühmt ſeit Generationen wegen ſei—⸗ 
ner rieſigen Herabſetzungen — beginnt 


Morgen, Dormittag 


/ 


gie dem muthmilligen Vorhaben, von 
dem fie zum minbejten den Sturz de3 
Minifteriums befürchten zu müfjen 
glaubten. 

— —ñ ——— 


Tempelfeſt des „Schwarzen Gene⸗ 
rals‘, 


Ein Berichterftatter in Schanghai 
fhreibt: In einigen Theilen der Pro= 
vinz Szetihuan hat man öfter Gele- 
genheit, den Xempelfeften des joge- 
nannten „Schwarzen General3“ beizu= 
wohnen, ded gejchichtlichen Krieger 
Iichangfei, der zur Zeit der drei Kh- 
nigreiche unter der Han-Dynaftie für 
feinen König Liupei foch‘ und jeßt me= 
gen feiner großen Kriegsthaten als 
Gott verehrt wird. hm zu Ehren 
finden alljährlich im Frühjahr oder im 
Herbit Tempelfefte ftatt, an denen die 
ganze Benälferung der Stadt oder bed 
Dorfes theilnimmt, da fie durch Tanz 
und Mufik, Stierfämpfe und eine Art 
Pferderennen ihre Anziehungskraft 
auf. die- Zufchauer ausüben. ‚Die 
Pferderennen find, wenn man fie mit 
dem vergleicht, ma8 im Weiten darun= 
ter verjtanden wird, recht harmlofer 
Natur. Einige zwanzig bid dreißig 
Pferde beginnen, fobald e3 ihren Rei- 
tern gefällt, an einem Ende der Bahn 
loszulaufen, und e3 fehließen Jich ihnen 
einige Dutende* anderer nachträglich 
an, ohne dat von irgendmeldxr Ord⸗ 
nung oder Reihenfolge die Rede wäre. 
E3 gibt aud) feine Preife für die glüd- 
lichen Geminner, und mer nicht als 
Sieger herporgegangen ift, feheint kei— 
nerlei Kummer oder Enttäufhung zu 
fühlen. Das Ganze ift nur eine Art 
Vergnügen für die Reiter und ihre 
Pferde, bei dem fie von den verſam— 
melten Taufenden vo Zuſchauern an— 
geftaunt werden. 3 mögen gelegent= 
lich mohl hundert bis zmeihundert fol- 
cher Reiter. zufamm:n fein. 

Auch die Stierfämpfe find. meit 
barmlofer al3 die berüchtigten ſpani— 
Then, ‘und von irgendwelcher Thier- 
quälerei ift faum die Rede. Hier mirb 
allerdings auf beliebte hinefiiche Wei- 
fe recht arg gemettet und. .gefpielt, und 
der Befiter eines gefeierten Waffer- 
büffeis fann mandhmal m’+ reiglichem 
Gewinn dabonziehen. E3 fojtet oft 
nicht geringe Mühe, den friedlichen 
und bequemen Büffel,fo meit jur brin- 
gen, daß er die Hörner fenft und fi 
zum Angriff auf jeinesgleichen be— 
quemt. Der Kampf ift auch gemöhn- 
lıch recht unblutig, denn fehr bald fallt 
ed einem der Kämpfer ein, daß bie 
Beihäftigung doch feiner unmwürdig 
ift, und er wirft fich nieder oder fehrt 
dem Gegner fein Schwanzende zu, wo— 
mit er dann als befiegt ailt. Die 
Menge freilih nimmt außerordentlich 
regen Antheil an biejen Kämpfen und 
fugt immer wieder durd Gefchrei, 
Zerren und Stoßen die Kämpfer an- 
einander zu bringen. Die Hauptjache 
bei biefen Feiten ift, wie bei allen dhi- 


| 


| die Tänzerin bermögend ift, 


! 
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den lebhaften Bewegungen ber Tan- 
zenden. Um den Leib gejchlungen tra- 
gen biefe noch ein halbes Dutend fil- 
berne Ringe, aber feine an den: yin- 
gern. it Schon bdiefer Silberfhmud 
bei den rafchen Bewegungen eine Laft, 
fo wird fie noch vermehrt durch die 
Gemänder, die reiche Stiderei tragen 
und über und über mit filbernen 
Plättchen benäht find. GSelbft für 
einen ftarfen Dann bürfte es nicht an= 
genehm fein, lange Zeit 
Kleidern und: mit jo fchinerem 
Schmude zu tanzen. €3 ift aber eine 
Pflicht, die die Tänzerinnen übernom- 
men haben, eine Pflicht der Dantbar- 
feit, denn die meiften bon ihnen haben 
den Zanz dem Tempel gelobt, ala fie 
oder ihre Angehörigen in Krankheit 
lagen, von der fie der Gott gnäbig be’ 
feeit bat. Den Schmud und bie Ge 
mwänder liefert der Tempel, aber 'wenn 
feined= 
meg3 umfonft, fondern gegen baaren 
Kaufpreis. Diefe Mädchen faffen fich 
zu fünfen oder fechlen an ber Hand 
und ſchwingen fich herum oder fehrei- 


ten borwärt3 oder rüdmärt3, je nad ö 


dem bie Mufit ihnen entgegen fommt 
oder jich von ihnen zurüdzieht. Dabei- 
fteht e3 den Tanzenden anſcheinend 
frei, mit der einen oder anderen Fla= 
pelle zufammen zu tanzen, und jede‘ 
Kapelle iſt beftrebt, durch recht laute 
Mufit eine Schaar Mädchen bei fidh 
feftzuhalten. ‘° Dabei wird fein Wort. 
zwijchen ihnen oder von Mufifern oder‘ 
Tänzerinnen zu den Zujchauern Hin 
gewechfelt, und ba3 ganze Feit ver⸗ 
läuft, obmohl Verkäufer und Haufis' 
ter, Wahrfager, Spielbuden und an- 
dere Glüdäritter mehr das Volfafeft ° 
beleben und auch reicglich Effen ver= 

fauft und Reiswein verfchentt wird, ° 
gewöhnlich ohne die geringite Störung 
und ohne daß man einen Betrunfenen 
wahrnehmen fünnte. Auch von einem 
Aufgebot der Polizei ift nirgend etwas ı 
zu beobadten. . — 


Tönende Funken. 


Frankfurt, im Mai. — 
Wie der Berliner Korreſpondenz 
„Die Information“ mitgetheilt wird, 
bat die Gefellichaft „ZTelefunten“ ein. 
völlig neue Spitem drahtlofer Tel 
graphie erfundenz dem die Bezeichnung 
„Zönende Funten“ gegeben wurde, E& 
fol fih in den Berfuchsftationen jo 
bortrefflich bewährt haben, daß jofort‘ 
eine größere Anzahl Staaten zu biefem 
Spyitem übergegangen fei. Die neue 
Methode, die zwijchen den bisherigen 


Funtenfyftemen und dem fogenannten 


„ungebämpften“ die Mitte hält, befigk- 
den Vorzug, daß die Signale ald-rein 
mufifalifcher Ton übermittelt werden. 
Ein Ton mit folden Eigenfhaften 
fann felbft bei außerordentliher 
Schwäche noch immer. deutlich gehört: 
werden. Man kann, jo wird behaup- 
tet, jagen, daß zum’ erften Male jeit 


— 
EIER. 


in ſolchen x 


in der Erwartung, den König und die | Abgeordnetenhaufes. 
preußifche Armee baburdh fortzureis — Ein franzöfifger Arbeiter im 


am Gamjtag Abend bi3 Mitternacht 


nefifchen Feten, die Mufif, oder mas 
Karten; fie faßen dabei an einem Fyen- ſiſchen Tel ſ 


Beſtehen der drahtloſen Telegraphie 
der Chinefe ſo nennt.“ Es ſpielen bei 


e——— ein Syſtem es ermöglicht, auch bei den 


en.) 

. Budapeft, 31. Mai. In den hiefigen 
Blättern gibt fich gewaltige Empörung 
fund anläßlich der erwähnten Rede, 
melche, der Wiener Oberbürgermeijter 
Dr. Karl Lueger an der Grabftätte 
Joſeph Haydns in dem ungarijchen 
Orte Eifenſtadt gehalten hat. Die 
Zeitungen geben die ihnen anſtößigen 
Stellen wieder und bezeichnen es als 
eine unerhörte Provokation, daß Dr. 


Lueger Hahdn als guten Deutſchen 


und guten Oeſterreicher pries, während 
er zugleich betonte, daß die von Haydn 
komponirie Nationalhymne in Ungarn 
verachtet ſei. 

Luegers Aeußerungen werden für 
eine Verletzung des Gaſtrechts erklärt. 
Auch wird in den hieſigen Blättern 
dem Bedauern darüber Ausdruck ver— 
liehen, daß Niemand den Redner auf 
der Stelle zurüdigemwiefen habe, mie e3 
fich gebühre, felbjt auf die Gefahr hin, 
daß dadurch Die ganze Feier geftört 
fein würde, > 

Die innerpolitifche Krife erjcheint 
im Augenblid völlig verfahren. Nie 
mand fennt eine Löſung, auch hört 
man von neuen Vorſchlägen, wie die 
Bankfrage erledigt werden ſoll, nichts 
mehr. 

Kollegen im amtirenden Koali⸗ 
tions⸗Miniſterium hat Graf Apponyi, 
welcher das Portefeuille des Kultus 
proviſoriſch weiterführt, mitgetheilt, 
daß der Kaiferfönig bei der lepten 
Audienz ihm gegenüber erflärt habe, 
er werde niemals die Errichtung einer 
felbftändigen ungarifden Bank: billi- 


gen. er 

Außerdem kommt heute aus Wien 

bie Meldung hierher, daß der. öfter 
i 


öſt 
reichiſche Miniſterrath die ungat Ken 
n — 


Bankoorfchläge enbailtig abge 
be 


| Xrfenal zu Zoulon, Jean Naudin, 
| erfand ein neues Shitem brahtlofer 

Telegraphie, das jetzt vom Kriegsmi— 
niſterium geprüft wird. 
— Zwei Kandidaten um das Prä⸗ 
ſidentenamt der mittelamerikaniſchen 
Republik Koſtariko, Juan Maria Se— 
greda und Claudio Coto, hatten bei 
Port Limon ein Schießduell. Beide 
unverletzt. 

— Fürſt Heinrich v. Honau in 
Prag hat ſich zur Zahlung von einer 
halben Million Kronen an ſeine ehe— 
malige Braut (die Kölner Millionärs— 
wittwe Oelbermann) verpflichtet, die 
ſie ihm während des Brautſtandes ge⸗ 
liehen. 

— Großes Aufſehen erregte die 
Rede des Wiener Oberbürgermeiſters 
Lueger bei der 100jährigen Gedenk— 
feier am Grabe des Tondichters Jo— 
ſeph Haydn zu Eiſenſtadt, Ungarn. 
Lueger erklärte mit weitſchallender 
Stimme, die heilige Volkshymne, wel⸗ 
che dieſer Romponiſt und gute Deut⸗ 
ſche gedichtet, werde auf ungariſchem 
Boden verachtet und verpönt. In 
Uebereinſtimmung mit dieſer Auslaſ⸗ 
ſung lehnte die ganze Wiener Deputa⸗ 
tion eine Einladung zu einem Gabel⸗ 
frühſtück beim Fürſten Eſterhazy ab. 

— r — — — 


Dampfernachrichten. 
ekommen: 


Aug ! 

New York: Prinz Friedrich Wilhelm von Bremen 

egen 3 Uhr Nahmittags am Dod); Chicago von 
gr (gegen 2 Uhr Nedhm. am 

An Rantudet, aff., borbei: 
ondon nah New VYork. 

Montreal; Nomeranion don, London. 

anzisto: Siberia von afiatii en Häfen. 

St. Michaels, Agsren: Königin Louife, von New 
Vort nah Genua. , 

Kopenhagen: Zouifiena bon Baltimore, 

- Queenstown: Mauretania, von New Vork nad 


Riverbool. 
Tiperporl: Baltic von New York; Emprek af 
Britain bon Quebec, 

Sondon: Minnehaha von New Vorl. 

Dover: Lapland, von Rem » en 
Diymouth: Keifer Wilhelm von 
Vorl nah Bremen... 

—— — 


PMinnetonta, von 


fter, melches feine jech3 Fuß von dem 
Schlafzimmer der Eheleute Cleminfon 
entfegnt ift. Sie haben durhaus nicht3 
Verbachtigeg mahrgenommen. Dr. 
Pomeroy, 4186 Wayne Ave., hatte ge- 
fehen, wie er jagt, daß Frau Elemin- 
fon am Samftag Abend um zehn Uhr 
die Hinterthür ihres Haufes- zuge- 
fhlojfen Habe. Dr. Cleminfon hatte 
Anfang? behauptet, daß die Diebe 
dur ein Hinterfenfter eingeftiegen 
feien, und dann wieder, daß die Bor- 
der- und die Hinterthür des Haufes 
bon ihm offen borgefunden worden 
ſeien. 
Dr. Cleminſon nervös. 

Als Dr. Cleminſon heute gefragt 
wurde, ob er bei der Leichenſchau in 
ſeiner Wohnung Ausſagen machen 
werde, ſagte er Anfangs ja, dann aber 
meinte er, daß er das nicht gewiß ſagen 
könne. Er müſſe erſt hören, was die 
anderen Zeugen für Ausſagen mach— 
ten. Während dieſes Geſprächs mit 
einem Berichterſtatter wälzte er ſich 
ruhelos auf ſeinem Lager herum, ner⸗ 
vös eine Zigarette rauchend. Schließ⸗ 
lich meinte er, daß er ſich nicht wohl 
genug fühle, um der Leichenſchau über⸗ 
haupt beizuwohnen. 


Leichen ſchan verſchoben. 
Auf Erſuchen von Leutnant Culli⸗ 


er murbe bie Leihenfchau heute von’ 


Hilfsleichenbefchauer Conrad bis zum 
4. Juni verfchoben. ” Zeugen wurben 
nicht vernommen, und Dr. Cleminfon 


fonnte im —— — bleiben. 


Der große. Durft. 

. Nettie Root de Mar hat im Kreis- 
gerihte um Scheidung von Willis 
E. de. Mar nacgefuht, den fie 
am 10. April 1908 nad) faft 22jähri- 
ger Ehe jpegen feiner Schwäche für be- 
taufchende Getränte; mie fie ſagt, ver⸗ 
lafien mußte. Seither. hat fie ihren 
Unterhalt felbft verdient; , Der Be- 
tlagte ift angeblich in Dienften von €. 
D. Fuller & Co, Vertretern von Fa= 
hrifanten, Nr. 185 Dearborn Str. 


Für das deutihe Theater. 


Aeue Abonnenten haben- freie_ Auswahl 
unter den noch nicht vergebenen Sitzen. 
Die Geſchäftsleitung des Pabſt⸗ 
Iheaters in. Milmaufee hat ihren hie- 
figen: Agenten, Heren Walter Monta- 
nus, jet ermächtigt, neu binzufom- 
menden Abonnenten für. die Sonn- 
tags-Vorftellungen in« Pomers’ die 


Auswahl unter den noch nicht vergebe-_ 


nen Sihen zu laffen, alfo feine befon- 
dere Rüdfiht zu nehmen auf frühere 
Abonnenten, melche firh noch nicht -ha= 
ben entjchließen können, von neuem zu 
abonniren. Ym  Uebrigen berichtet 
Herr Montanus, daß die Abonnenten: 
lifte auch in vergangener Woche wieder 
recht lich gewachfen ift, und daß 
vie Ausfichten für ein weit zahlreiche 
res Abonnement ala in früheren 

zen jehr günftig zu fein fcheinen. 


—— — 


Frau Jennie Sheeier wurde auf 
* je von einem Laden Sin- | 
er: 


arme Frau bverlaffen worden. | 
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Das Britiſche Muſeum in London 
hat vor einiger Zeit die Mumie einer 
eghptiſchen Prinzeſſin erworben, die 
vor rund 35 Jahrhunderten im Lichte 
wandelte und den Namen Amanke 
führte. Die Geſchichte berichtet nicht, 
ob die Dame bei Lebzeiten mit dem 
böſen Blick behaftet war. Thatſache 
aber iſt es, daß ſie nach ihrem Tode 
einen verhängnißpollen Einfluß aus- 
übt. Die Mumie wurde im Nabre 
1864 von einem Araber entbedt, ber 
fie einem anderen reichen Araber 
verfaufte. Der Käufer verlor unmit- 
telbar darauf unter tragifchen Begleit- 


— ſein geſammtes Vermögen 


und ſtarb am Herzſchlage. Zwei der 
Diener, die die Mumie nach ſeinem 
Schloß transportirt hatten, ſchieden 
noch im Verlaufe des Jahres aus dem 
Leben; ein dritier Diener, der ſie 
zwar nie berührt, aber des öfteren 
angeſehen hatte, verlor bei einem Jagd⸗ 
unfall einen Arm. Ein Photograph, 
der ſie auf die Platte bannen wollte, 
wurde für feine Verwegenheit mit 
plöglichem Tode beftraft.. Ein zweiter 
Photograph rannte, während er mit 
der Yufnahme bejchäftigt war, gegen 
ein Fenfter und z30g fich eine ſchwere 
Kopfperlegung — Und mehrere Be- 
fucher, die die Mumie im Mufeum be- 
fichtigten, bezahlten ihre fräflicheNeu- 
gierbe mit. Erfahzu 


{merzlicher 
— 
Direktor Mufeums 
Eier va Publikums zu entz E 
und fie in einem u aua 4 


ngen, bie. fie in 
Erinnerung behielten. 
Thließlich bei * 


dieſer Gelegenheit wohl ein Duhend 
Muſikkapellen gleichzeitig, ohne Rück— 
ſicht darauf, was ſie ſpielen, ob die 
Inſtrumente der einen einige Töne 
höher geſtimmt ſind als die anderen, 
und was dergleichen philiſtröſe Beden⸗ 
ken mehr ſein mögen, ſo daß die Zu— 
ſchauer ihren Gehörſinn nach Herzens— 
luſt in einem wahren Meere von Mu— 
ſikklängen baden können, ein Genuß, 
den ſie nicht hoch genug ſchätzen kön— 
nen. Eigenartig aber ſind die Inſtru— 
mente, deren ſich bei dieſen Feſten die 
Muſikanten bedienen. Sie blaſen 
lange Bambusflöten mit Metallklap⸗ 
pen, bie von einem bis zu ſechszehn 
Fuß lang find. Die längjten geben, 
wenn fie geblafe* merben, ein wahr⸗ 
haft Lläglich dröhnendes Geheul von 
fih. Dabei tft es Sitte, daß die Mu- 
filter nicht ftil ftehen, Jondern zu ben 
Tänzen ihre langen Flöten im Sreife 
herumſchwenken, wa⸗ ganz abgeſehen 
von der Muſik ſchon eine gründliche 
Anſtrengung bedeutet, ſo daß der Mu⸗ 
ſiker bald ermüdet und für einige Mi— 
nuten verſchnaufen muß. Da aber die 
andern Kapellen ruhig weiter ſpielen, 
ſo wird ſein Pauſiren kaum bemerkt, 
und zu ihm beliebiger Zeit wird er 
ſchon wieder in den allgemeinen Cho— 
rus mit einſtimmen. 

Zu dieſer wunderbaren Muſik tangzt 
ein Chor von jungen Mädchen, .bei R 
der Kapelle etwa ein halbes Dußend.; 
Sie tragen reihen Kopfjehmud, der 
auf eifernem Grunde ſehr ſchöne und 
foftbare Verzierungen von - Silber, 
Darftellungen von Blumen, Vögeln, 


—5* und anderen Gebilden zeigt. 


Kopfihmud allein mag jeine 


|breißig 6i8 vierzig Yaela wert fein, 
3 | und er allein | 


— echt gewichtige — —328 


bhãane 
Dad 
u 7. 


ftärfften atmofphärifchen Störungen - 


den Telegrammiverfehr aufrecht zu.er 


halten. Gleichzeitig geftatten die „tü=- 
nenden Funten“ durch Verwendung 
des reinen mufifalifchen Yones eine, 
afuftifche Abftimmung der Empfänger 
fowie im Gegenjag zur Poulfen-Bo- 
genlampe ftet3 und unter allen Ums 
ftänden eine völlige Ausnufung ber 
Störungäfreiheit. Weitere Vorzüge 
find die Möglichkeit, daß mit mefent-- 
lich Hleineren Antennen, ala bie bias 
berigen brahtlofen Syiteme aufmeifen, 
gearbeitet merden fann und. da bie 
„tönenden unten“ eine -ganz audge- 
zeichnete Ausnugung der Mafchi 
Energie ergeben. Ye nad) Größe 
Güte der Apparate werden 50 bis 75 
Prozent der Mafchinenleiftung in X 
a A umgeſetzt. — 
Dieſe Ueberlegenheit des neuen 
ſtems ſoll auch eine weſentliche Be— 
ringerung der Betriebstoften überall 
da ermöglichen, wo die Stromenergie 
für die Station beſonders erzeugt we— 
den muß. Auf kleinen Schiffen und * 
bei trag⸗ und fahrbaren Siatione 
mo e3 auf tleinftes Gewicht uns Bo: 
"Iumen anfommt, ift dies äußerft vor 
theilhaft. Wichtig ift auch, dab 
nach dem neuen Syitem beliebig große 
Sender-Typen bauen fann und ba 
die Sender mit tönenden Funken 
lig geräufchlo? arbeiten. 


— Fatale Auskunft. — Bali 
„Sagen. Sie mir die volle Wa 
Herr Doktor! Höre ih ben Kud 
nohmal fchreien?” — Arzt: „U 
nicht immer an’3 Sterben — wir 
ja jchon im März!“ = 
.— Rod; [hlimmer. — Herr ( 
nem Belannten): Du haft ‚übe 
Geld mehr an 
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— und Stellen. 
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Die politifhen Zeiten. 


„Wo die Begriffe fehlen, ba ftellt 
zur rechten Zeit ein Wort fich ein.“ 
Und wo die Grundfäte fehlen, da tre- 
ten die „Sntereffen“ an ihre Stelle 
und mit den Intereſſen wird die Per— 
fon mehr und mehr maßgebend. So 
iſt's immer geweſen. So war's im 
alten Hellas und im alten Rom, und 
ſo war's und iſt's in der großen 
demokratiſchen Republik der Neuzeit. 
Wenn die Grundſätze der Parteien ſich 
verwiſchten und verſchoben, dann kön— 
nen ſie natürlich nicht mehr als 
Werbe⸗ und Anfeuerungsmittel die— 
nen. Das Richtige wäre, daß in ſol⸗ 
chem Falle reiner Tiſch gemacht mürbe; 
die alten Parteien, denen ber Boden 
unter den Yühen binmegglitt oder bie 
ganz oder zum Theil den früheren 
Standpunft aufgaben, fo daß ihre 
Beitandtheile den innerlichen Halt und 
 Zufammenhang verloren,jich auflöften 
und Neugruppirungen unter neuen 
Namen und auf neuen Plattformen 
Pla machten. Leider geht das aber 
nicht jo jchnell und glatt. Denn bie 
Vorbereitungen wären in der bürger- 
lichen Republit Führerfchaften, bie 
ba3 volle Vertrauen der Mafffen jo- 
wohl al3 au der berufsmäßigen 
Polititer befäßen, und baß e3 in bei- 
ten oder den in Betracht fommenben 
- Barteien unter ſolchen Umſtänden 
Solche Führer gebe, ift ausgefchloffen. 

Denn unter wirklich großen Führern 
hätte die Grundfagvermifhung und 
Grundſatzloſigkeit nicht ſtatthaben 
und um ſich greifen können. Solche 
Zuſtände treten eben immer ein, nach— 
dem eine Partei durch den Sieg ihrer 
Gedanken zwar zur Herrſchaft ge— 
langte, zugleich aber durch die Er— 
reichung des Zieles die ideale Trieb— 
feder verlor. Dann ſetzt die Korrum— 
pirung durch die Macht ein. Die 
privaten Intereſſen melden ſich, aus 
dem Siege Nutzen zu ziehen, Lohn zu 
fordern für geleiſtete Hilfe und 
Dienſte, und in dem Maße, wie ſie 
befriedigt werden, drängen ſich andere 
heran. Und um dem Abfall zu ſteuern, 
meint dann die andere Partei, auch 
etwas thun zu müſſen und es kommt 
zu Verſprechungen und Zugeſtänd— 
riffen, die fie immer meiter von ihrer 
Grundlage abdrängen. Dort erftarft 
das „Spitem“ mehr und mehr; hier 
wird bie Unficherheit immer größer. 

Die Politif dreht fi” nur mehr 
um Privatintereffen bezw. Wenter 
Wenn e3 aber einmal fo 
meit gefommen tft, dann müffen auch 
nothgebrungen mehr und mehr« die 
Perfonen in den Vordergrund kom— 
imen. Die fich befämpfenden perfön= 
lichen Intereſſen verkörpern fich in 
Berfonen, mie die allgemeineren in 
Parteien. E3 ift nur eine natürliche 
Entwidelungafolge, wenn heute nicht 
mehr gefragt wird, wie ftellen fich bie 
Barteien zu ber ober jener Frage, und 
auch nicht, mie ftellen fich die verfchie- 
denen Fraktionen der Parteien dazu, 
jondeen, was jagen X. und B. dazu; 
imie werben fih €. und D. in ber 
Brage ftelen? Dber (um bei Yllinois 
zu bleiben, da doch unfer Staat in der 
zur Zeit vor fich gehenden politifchen 
Entwickelung am meiteften vorgefchrit- 
ten jcheint), wie werben fich Zorimer 
und Shurtleff und Deneen, und mie 
Roger Sulfivan und Bromn zu bet 
und jener Frage ftellen? 3 wird den 
verfchiedenen Führern, Republifanern 
und Demofraten, der Vorwurf ge= 
macht, daß fie niebrige ‚Intereffenpolis 
tif treiben, daß fie iiber den eigenen 
Snterefien, bezw. denen ihrer. Anhän= 
ger und Dienftmänner die allgemei= 
nen Intereſſen gröblich vernachläſſig— 
ten; und kein Menſch wird es beſtrei— 
ten wollen, daß daran viel Wahres iſt. 
Aber kann man unter den Umſtänden 
Anderes erwarten? 

So lange die Grundſätze fehlen, iſt 
es ein Fortſchritt, wenn die Parteien 
mehr und mehr in den Hintergrund 
und die Perſonen in den Vordergrund 
treten. Denn grundſatzlos gewordene, 
innerlich geſpaltene Parteien kann man 
nicht mehr verantwortlich halten und 
nicht mehr ftrafen. Den PBerfonen ge- 
genüber hat das Volk die Macht. 
Und die heutigen führenden Poli⸗ 
liter wiſſen's. ⸗Und wenn das Gefühl 
der Verantwortlichkeit natürlich nicht 
für alle Menfchen ein wirkſames 
Mbichredungsmittel, bezw. ein ftarfer 
- Unfporn ift, fo bat ed die Wirkung 
doc jedenfalls auf viele. Wenn er= 
langte Macht vielen nur zum Miß- 
- brauch; da zu fein fcheint, fo iſt es 
- Doch auch gewiß, daß ſie in Vielen 
höheres Verantwortlichkeitsgefühl, den 
 edlern Ehrgeiz, nun demGanzen gut zu 


> dienen erwärft oder ftärtt. „Es mächjlt 


Menſch mit feinen höheren Zielen.” 
Führer von „Sintereffe = poli- 
tikern”“, jozufagen, mag der Vorkäm⸗ 


>. pfer eines neuen oder zu neuer Bedeu: 


Gebantens oder, Grundfahes 

‚der Reorganifator einer Partei 
‚oder ‚Gründer — — 
ra enpoli t Parteien un 
ee 
der er n olitit u. au 

der wirb! — mieber eine 


— Betonung geflommenen po» 


Das Nrtheil im Madpenprozefe. 


AZ findifche Ausflucht (baby act) 
bat der Herr „Stinny“ Mabben ven 
über ihn und feine beiden Mitange- 
Hagten ergangenen $uryfpruch befpöt= 
telt; wäre er Gejchmorener gemefen, 
jo türde er gejagt haben: „Sperrt fie 
ein oder laßt fie frei“; jedermann habe 
nur Beratung für die Halben und die 
Lauen. Noch andere Leute finden 
den Sprücd) etwas ungereimt und bie 
Strafe zu gelind; aus. dem Munb: des 
„Hauptangetlagten jedoch erjcheint bie 
befogte Aeußerung denn doch al recht 
ſchlechter Dank den Leuten gegenüber, 
welche ihn vor dem Schickſal ſeines 
Nem Yorker Vorgängers „Sam“ 
Park bewahrt haben, der hinter den 
ſteinernen Mauern und eiſernen Git— 
tern zu Singſing das Ende ſeiner 
Laufbahn gefunden. 

Mit fünfhundert Dollars Geldbuße 
davonzukommen, wo das Urtheil auf 
fünf Jahre Zuchthaus lauten konnte, 
iſt doch immer keine Kleinigkeit. Und 
wenn man nun von allen Seiten die 
Aeußerung hört: „Sind die Angeklag— 
ten überhaupt ſchuldig, ſo gebührt ih— 
nen das Zuchthaus“, ſo mag es ja ſehr 
ſchwer ſein, darauf eine triftige Erwi— 
derung zu finden, doch iſt trotz alledem 
der Spruch nicht ſo ungereimt, wie er 
ſcheint, und es ſollte deshalb mit den 
Geſchworenen nicht zu ſchwer ins Ge—⸗ 
richt gegangen werden. Auch ſie ſind 
Menſchen und nichts Menſchliches iſt 
ihnen fremd. Man kann füglich nicht 
erwarten, in dem aus allerhand Volk 
bunt zufammengelefenen Geſchwore⸗ 
nendutzend lauter Cato's' zu finden, 
nur von dem Spruche: „Piat justi- 
tia, pereat mundum“ in ihrem Ur— 
theil geleitet. 

Menſchlich iſt die Furcht. Gleich 
nachdem die Jury ſich zur Berathung 
zurückgezogen hatte, wurde, wie man 
hört, von einem ihrer Milglieder an 
das Schickſal einiger der Geſchwore— 
nen im Shea-Prozeſſe erinnert, denen 
ihr Auftreten gegen den ebenſo tampf⸗ 
luſtigen wie rückſichtsloſen Streik— 
führer ſchwer zu ſtehen gekommen ſein 
ſoll. Wäre es wirklich ſo ſehr zu ver— 
wundern, wenn die Warnung Eindruck 
gemacht hätte und Manchem nicht wohl 
war bei dem Gedanten, daß auch er’3 
gleichermweife „Eriegen fünnte“, falls er 
den Zorn der Angeklagten und ihres 
Anhangs ſich zuzog? 

Dazu kam etwas Anderes, das zwei— 
fellos den größten Einfluß gehabt hat. 
Weil Beftreitung des übermältigenden 
Schuldbemweifes, den «ber üffentliche 
Unkläger erbracht hatte, ausfichtsloa 
erihien, Hatte bie Vertheidigung ihr 
Heil darin geſucht, daß ſie die Enge⸗— 
klagten als Vertreter des Gewerk— 
ſchaftsweſens, als Vorkämpfer der or— 
ganiſirten Arbeit hinſtellte, die als 
ſolche angegriffen würden. Als Ur: 
heber der Anklage wurden bezeichnet 
die Feinde der organiſirten Arbeit, 
ausbeutungsſüchtige Unternehmer, de— 
nen die Gewerkſchaften ein Stein des 
Anſtoßes ſind, und die in dem öffent— 
lichen Ankläger ihr Werkzeug gefun— 
den hätten. Sollte das nicht Eindruck 
gemacht haben? Sollte nicht einer oder 
der andere Unionsfreund an der Jury 
ſich geſagt haben, daß daran am Ende 
doch etwas Wahres ſein konnte? Oder 
bem Gebanten Raum gegeben haben, 
daß ſchließlich, was die Angeklagten 
auch gethan haben möchten, ſie doch 
nur „vom Feinde“ Kontribution erho— 
ben, indem ſie Unternehmer wegen Be— 
ſchäftigung von „Skabs“ oder ſonſti— 
ger Uebertretung der Gewerkſchaftsre— 
geln Strafgelder zahlen ließen, und 
daß dadurch die Sache der Gewerk— 
ſchaften wenigſtens mittelbar gefördert 
worden ſei. Sehen doch Hunderte und 
Tauſende das Verhältniß zwiſchen Ar⸗ 
beitern und Arbeitgebern als ſtetigen 
Kriegszuſtand an und find der Mei- 
nung, daß, wer Krieg führt, in ber 
Wahl feiner Mittel nicht zu bebentlich 
fein darf. 

Heute hört man, mas anerkannte 
Häupter und erprobte ehrenhafte Füh- 
rer der Gemerkichaften non Madden 
und feinen Machenfhaften halten. 
„Madden” — jagt der Präfident bes 
Chicagoer Gewerkſchaftsrathes 
„Madden ſteht außerhalb der „legi= 
timen“ Arbeiterbewegung; ich meigere 
mich, ihn ald Vertreter der Arbeit an= 
zuerfennen; feine Schande follte uns 
nicht zur Laft gelegt werden”. Noch 
deutlicher äußert ih Sefretär- Flynn 
bon der Internationalen Gemerkfchaft 
der Srachtverlaber: „Madden und 
feine Genofjen“ — fagt er — follten 
in3 Zuchthaus gefhicdt werden. Wäre 
ich an der Yurh gemwelen, fo hälte ich 
Alles gethan, um fie binzufchiden. 
Doch ift das Urtheil troß alledem fa- 
mos, ſoweit die organifirte Arbeit in 
Betracht fommt. WI3 Arbeiterführer 
follte esidiefen Leuten das Grabaeläute 
fein und fih Anderen al® beilfame 
Warnung ermweifen. Der Staatsan- 
malt ift zu bealüdwünfchen.“ Der frü- 
here Präfident der nternationalen 
Bruberfchaft der „Electrical MWorters“, 
%. 9. Maloney, zu beffen Gemerffchaft 
einer der Verurtheilten gehört, äufert 
fich im felben Sinne, indem er Sagt: 
„Als Staatsanwalt Wayman erklärte, 
dak eine Schulbigfprechung von jebem 
ehrlichen Unionsmann in der Stabt 
bemillfommnet werben würde, hat er 
bie Wahrheit aefprochen. Solche Leute 
haben fein. Recht, Beamte von Gemerf: 
fchaften zu fein. Sie bringen mit ih> 
ven Handlungen nur bie große Mafle 
ber organifirten Arbeiter in Verruf, 
bie für und „Grafters“ nichts 
übriq haben m 
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Hier hat man da8 Urtheil berufener, 
ehrlicher und intelligenter Arbeiterver- 
treter über bie Angellagten und ihr 
Thun. Uber davon haben die zmölf 
Männer im eg er 
nichts gehört. Auch, diefe un d andere, 
jebt gleichermeife Er Eußerube aner⸗ 
— * Inte ar —— — 
wegung ge o 
ber — zu Ende 

damit nicht ar werben fı 


&o haben ben die 


ihren unparteiifchen Proze Angefagie | 


Sind ungebührliche VBerfuche zur Be- 
einfluffung der Geſchworenen gemacht 
worden, ſo find fie nicht von ‚Seiten 
der Anklage gemacht worden‘ Und 
als die Geſchworenen alles Zeugniß 
gehört hatten un. alle Argumente bon 
Anklägern und Vertheidigern gehört 
hatten, da haben fie alefammt, ohne 
Ausnahme, die Schuld der Angeflag- 
ten al3 zmeifellos ermwiejen gefunden. 
So viel fteht feit. In der Schulbfrage 
waren fie einig, andernfall3 wäre fein 
Urtheil züuftande gefommen. Aber in 
derBerurtheilung ivaren fie nicht einig. 
Ein Theil der Gefehmorenen wollte die 
bolle gefeklihe Strafe verhängen; ans 
dere ftimnkten für Freiſprechung, ent⸗ 
meder, weil zum „Schuldig“ der Muth 
fehlte, oder, weil fie den Angeklagten 
günftig gefihnt waren, und fie entime- 
der gar nicht oder doch nur ſehr gelin⸗ 
de ſtrafen wollten. So blieb denn 
ſchließlich, ſollte nicht der ganze Pro— 
zeß umſonſt geführt ſein, nur der Aus— 
weg des Vergleichs und Kompromiſ—⸗ 
ſes übrig. Die ſtrengen Gerechtigkeits— 
leute gaben in Betreff de3 Strafma- 
Bes nad), die anderen bequemten fi), 
ihr nie eınft gemeintes Nichtſchuldig“ 
in Schuldig umzuändern. 

Das iſt kein ſehr ſchöner, kein ſehr 
edler und erhebender Ausgang, aber 
er iſt unleugbar tauſendmal beſſer, als 
die andernfalls unausbleibliche Nicht- 
einigung, nach der man dann wieder 


gehört hätte, was man nach dem Shea⸗ 


prozeſſe und bei anderen ähnlichen Ge— 
legenheiten gehört hat: daß in ſolchen 
„Arbeiterfällen“ Ueberführung durch 
eine Jury ein Ding der en 
fet — und daß deshalb das 
junftiondverfahren troß aller ihm an» 
haftenden Anftößigfeit unbedingt auf- 
recht erhalten werben müſſe. In dieſer 
Hinficht ift die Verurtheilung der ge= 
merffchaftlichen „Srafter3” eine Recht: 
fertigung ber Schmwurgeriehte, mie fie 
eine Genugthuung für alle * 
nen, zielbemußten Unionsarbeiter iſi. 
S ie brauchen des Urtheilg fich nicht zu 
fhämen. Schwarze Schafe gibt e8 in 
jeder Herde und in jeder menjchlichen 
Gejellfehaft gibt e8 Leute, die unter 
dem Dedimantel gemeinnüßiger Zmede 
ihren eigenen, unfauberen Vortheil 
fördern. Keine politifche Partei, feine 
andere größere Gemeinfchaft ift frei 
bon folchen Leuten. Kein vernünftiger 
Menſch wird der Gewerkſchaftsbewe— 
gung zum Vorwurf machen, daß ſich 
ſolche ſchwarze Schafe oder graue 
Wölfe auch in ihre Reihen ſchleichen. 


England und Rußland in Perſien. 


Das neueſte ngliſche Blaubuch 
über Perſien umfaßt den Zeitraum 
von Dezember 1906 bis November 
1908 und enthält daher in der Haupt- 
fache, wie übrigens die meijten Blau- 
bücher, alte Gefhhihten. Eines der 
beiten Schriftftüde darin ift eme 
Denkſchrift der britiſchen Geſandi⸗ 
ſchaft in Teheran, die aus dem Januar 
1907 ftammt und einen zufammenfaf- 
fenden Rüdblid über die Ereigniffe im 
ahre 1906 darftellt. Daran jchlie- 
ben fi) dann die meitern Berichte, fo 
daß man den Staatäftreich im Januar 
1907 im Zufammenhange mit den 
frühern Dingen und der fpätern Ent- 
mwidlung fieht, allerdings mit Au3- 
[chluß der neueften Wendung, der end- 
Iihen NRüdtehr des Schah3 zur Ver: 
faffung, nachdem ruffifhe Truppen in 
Perſien einmarfehirt find. 

Die bemerfenämertheften Thatſa— 
chen, die aus der —— hervor⸗ 
gehen, ſind einmal das Beſtehen einer 
bereits acht Monate vor Unterzeich— 
nung der formellen Abmachung vom 
Auguſt 1907 vorliegenden thatſächli⸗ 
chen Verſtändigung der beiden Mächte 
über die in Perſien zu verfolgende Po— 
litik und dann im weitern Verlaufe 
ein fortgeſetztes Ringen zwiſchen der 
Reibung ruſſiſcherſeits zum Eingrei— 
fen und dem engliſchen Beitreben, Ein- 
miſchung zu verhindern. In London 
hat man im Lager des linken Flügels 
der Miniſteriellen, wo der ſtärkſte 
Glaube an eine europäiſche Verfaſſung 
als Allheilmittel herrſcht, ſtets der An— 
ſicht gehuldigt, daß falls der Schah 
nicht ruſſiſcherſeits Ermuthigung er- 
halien hätte, er ſich ſchon viel früher 
zur Nachgiebigkeit entſchloſſen hätte. 
Es braucht damit nicht gerade an amt⸗ 
liche Einflüſterung gedacht zu werden. 
Jedenfalls aber war man in Perſien 
wie in London der Anſicht, daß Oberſt 
Ljakow und die übrigen ruſſiſchen 
Offiziere in perſiſchen Dienſten der 
Hartnückigkeit des Schahs nicht Vor— 
ſchub geleiſtet hätten, wenn ſie nicht 
ficher gewefen wären, Daß fie ihre Re- 
gierung Hinter fich oder auf alle Fälle 
nicht gegen fich hätten. Der linte Ylü- 
gel der englifchen Minifteriellen ift vor 
allem erboft darüber, daß Rufland in 
folder Weife den perfifchen Verfaf- 
fungsfreunden ihre Kreife ftörte und 
tünftlic im Lande einen anarchiftifchen 
Auftand förderte und jchürfe, um 
fhließlih milttärifh eingreifen zu 
fönnen. Auf feiten der Oppofition am 
äußerften rechten Flügel aber ift man 
bon Anfang an über das britifche Ab- 
fommen mit Rußland faum mehr er- 
baut geweſen. als im radifalen Lager. 
Denn in dieſen Schichten ſpielen die 
Anſichten und Ueberlieferungen anglo⸗ 
indiſchet Soldaten und Zivilbeamten 
aktider und im Ruheſtand lebender, 
eine sehe und oft maßgebende Rolle. 
Diefe Milttär- und Zipilfreife find 
und iaren jtei?, was Pe 


"daß der 


fien wie. 
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Ende Juni vori⸗ 
Dans auf Be: 
ſchwerden des Schahs über ben engli- 
ſchen Geſchäftsträget erging. 
wi t fehr- ungehalten darüber, 
nalifche BVertreter einer An- 
zahl Verfaffungsfreunden Zuflucht ges 
mährt hatte. Die königliche Antwort 
lautete folgendermaßen: 

„sch habe Em. Majeftät Telegramm 
bom 26. d. Mts. erhalten. Ih habe 
weder ein Intereffe noch den Wunfch, 
in irgend einer Weife im die innern 
Angelegenheiten Ihres Landes einzu⸗ 
greifen, das Sie, mie ich hoffe, als 
verfaffungsmäßiger Souperän mit 
Gerechtigkeit und Menfchlichkeit regie- 
ten werden. Niemand ift eingeladen 
worden, -in meiner Gefandtfchaft in 
Zeheran Zuflucht zu fuchen, und wenn 
auch geiwijje von hren Untergebenen, 
in Furcht für ihr Leben, dort Schuß 
gejucht haben, fo ijt es doch Em. Maje- 
ftät wohl befannt, dah e3 nicht der 
Brauch meines Landes ift, Flüchtlin- 
gen, die fich feines Verbrechens jchul- 
dig gemacht haben, Afyl zu veriveigern. 
Diejenigen, die fich bereit3 auf meiner 
Gejandtfchaft befinden, werden fie ver- 
lafien, fobald befriedigende Sicherhei- 
ten geboten werden. Die Behauptung 
in Em. Majeftät Telegramm, mein 
Gefchäftsträger habe Unheilftifter auf 
die Gefandtjchaft eingeladen, it das 
reine Gegentheil der Mahrheit. Denn 
er hat alles mit dem anerfannten Her- 


-fommen in Berfien Verträgliche ge- 


than, um alle Welt abzumehren, auf 
der Gefandtfchaft Zuflucht zu fuchen. 
Das Verhalten hrer Truppen, die 
meine Gefandtfchaft einfhloffen, und 
diejenigen, die fie verließen, derhafte⸗ 
ten, ift eine Schmädh, die nicht geduldet 
werden kann, und wofern nichtSchritte 
gethan iverden, diefer Lage fofort ein 
Ende zu machen, merden ich und meine 
Regierung ung mit Wiberftreben gend- 
thigt fehen, Maßregeln zu treffen, um 
die Ehre meiner Ylagge zu wahren. 
Xch habe volles Vertrauen in die Klug- 
beit und den guten Glauben meines 
Gefchäftsträgerd in Teheran. Leider 
befindet fich feit zwei Sahren fein per- 
fifcher Gefandter in Lonbon, mit dem 
mein Staatäfefretär des Auswärtigen 
Angelegenheiten erörtern fünnte, die 
die Beziehungen der beiden Länder 
betreffen, objchon ich im Dftober 1906 
die Ernennung eines perfifchen Ge- 
fanbten dur; Em. Majeftät angenom- 


men habe, der jich aber, wie ich höre, 


nod) in Berlin befindet.“ 

Es iſt befannt, daß troß diefer ehr 
deutlichen Mittheilung der Schah zwar 
hinfichtlih der Gefandtfhaft andere 
Saiten aufzog, fonft jedoch hartnädig 
auf feinem Standpunft beharrte und 
erjt neuerdings zur Befinnung gelom- 
men ijft, al3 das militärifhe Ein— 
fchreiten Rußlands erfolgte. In Zon- 
don ift man unter biefen Umftänden 
nicht ſonderlich bei der Hand, die Lage 
in Perfien zu erörtern. Gelbit Die 
geſchworenen Ruſſenfreunde ſind eini⸗ 
germaßen in Verlegenheit. Bis jetzt 
nimmt nur der „Daily Graphic“ zu 
den Schriftſtücken des neuen Blaubuchs 
das Wort: 

Es freut uns zu bemerken — ſchreibt 
er —, daß während des ganzen Rin— 


gens die Anſichten Sir Edward Greys 


in unzweideutiger Weiſe zugunſten der 
Nationaliſten kundgegeben worden 


ſind. Doch leider war es ihm nicht 


immer leicht, ſie zur Geltung zu brin— 
gen. Die Nothwendigkeit, die ruſſiſche 
Regierung auf Schritt und Tritt zu 
Rathe zu ziehen, und der fehr offen- 
fundige Mangel an Begefjterung in 
Peteröburg für die freifinnige Haltung 
deö britifchen Kabinetts haben augen 
cheinlih Sir Edward Greys Schritte 
gehemmt und viel dazu beigetragen, 
den Schah zu - ermuthigen und bie 


Krifis zu verfchleppen. Wir hören mit, 


Bedauern, dab die entfchiedenften Vor 
fhläge Sir Edward Grey8, unter an= 
bern fein jehr billiger Vorſchlag, die 
ruſſiſchen Offiziere im Dienſie des 
Schahs zurückzuziehen, und ſein neuer⸗ 
licher Plan, die Aufſtändiſchen in Tä— 
bris anzuerkennen und es ihnen zu 
überlaſſen, in Aſerbeidſchan Ordnung 
zu halten, von der ruſſiſchen Regie— 
rung abgewinkt worden. Der weite 
Zwiſchenraum zwiſchen Sit Edward 
Grey und Herrn Iswolski tritt beſon⸗ 
ders deutlich in dem erſtaunlichen 
Vorſchlage des ruſſiſchen Miniſters 
zutage, den Schah gegen ſein mit Recht 
erbittertes Volk ſicherzuſtellen, ein 
Vorſchlag, der, wie wir kaum zu be⸗— 
merken brauchen, ſofort und unbedenk⸗ 
lich vom britiſchen Staatsſekretär abf 
gelehnt wurde. Glücklicherweiſe iſt 
dieſer unbefriedigende Zuſtand nun⸗ 
mehr üderwunden, wenn auch das 
Blaubuch noch nicht bis zur jüngſten 
Wendung reicht. Es wäre indeß ver— 
geblich, ſich der Erkenntniß verſchlie— 
ßen zu wollen, daß die beiden Regie— 
rungen in Perſien ſehr ungleich im 
Geſchirr gegangen ſind und daß ihre 
Meinungsverſchiedenheiten zum großen 
Theil die Schuld tragen für den mäch⸗ 
tigen Umfang, den die Anarchie‘ im 
Lande angenommen bat, 


Rahm Gift. 
Wurde durch ſchlechte Geicdäfte zur Der 
zweiflung und in den Tod getrieben, 


Durch ſchlechte ui ur Ver: 
ea getrieben früh 


Afghaniftan anbelangt, die in England wi 


ei —— Sachverſtändigen. Sie 
n ſtets die Front nach Rußland 


* vertraten die Anſicht, die Ge⸗ 


diſchaft in T 
a eg 


fi werben, und und Yale Sir | 


Sana Pine 
— 


Staatsanwalt plaut dazu eix Nach⸗ 
ſpiel und eine Fortſetzung. 


————— zollen Beifall 


Praſident der „Federation of CLabor““ froh, 
daß dieſe den Madden und ſeine Leute 
ſchon längſt abgeſchüttelt hat. — Ein 
anderes Bild. 


Staatsanwalt Wayman hat die 
Großgeſchworenen am Samstag ver⸗ 
anlaßt, ſich noch nicht zu vertagen, 
fondern bi3 morgen zu marten auf 
Bemweismaterial, das er ihnen morgen 
unterbreiten zu fünnen hofft gegen Per⸗ 
ſonen, die ſich im Intereſſe von Mad— 
den und Genoſſen entweder als Ent—⸗ 
laſtungszeuoen oder bei Verſuchen zur 
Beeinfluſſung der Jury in einer Weiſe 
bethätigt haben, welche dem Kriminal⸗ 
recht zuwiderläuft. Auch mit Madden 
und deſſen Mitangeklagten iſt der 
Staatsanwalt — auch von dem An— 
trage auf Bewilligung eincs nochmali⸗ 
gen Prozeßberfahrens und der muth— 
maßlichen Appellation gegen das ge— 
fällte Urtheil abgeſehen — noch keines⸗ 
wegs fertig. Er beabſichtigt, auch die 
noch ſchwebenden Anklagen zur Ver— 
handlung zu bringen, wenn auch erſt 
nach Verlauf von einigen Wochen. 

Die größte Genugthuung bereitet es 
Herrn Wahman, daß ihm für den im— 
merhin bedeutenden Erfolg, welchen er 
gegen Madden bereits erzielt hat, auch 
aus Gewerkſchaftskreiſen Anerkennung 
gezollt wird. Präſident Fitzpatrick 
bon der „Chicago Federation” erklärt, 
daß diefe Organifation den Madden 
und feine Rotte fchon vor Jahren ab» 
aefchüttelt und mit der ganzen Bande 
nicht3 mehr zu thun babe. 3. H. Mas 
Ionen, ein früherer Präfident des Ber: 
bandes der Gleftrizitätsarbeiter, jagt, 
daß Bonle, der mit Madden zufammen 
prozeffirte Gefchäftsagent der Elektri- 
zitätsarbeiter, diefe feinedmegd ge- 
Ichloffen Hinter fich habe. Bei der legten 
Beamtenmwahl fei Boyle ald Kandibat 
für den Poften de3 Gefchäftsagenten 
gefchlagen worden. Leider fei e3 ihm 
gelungen. feinen fiegreichen Gegenfan- 
didaten Raven nachher dazu zu beme- 
gen, ihn als Affiftenten anzuftellen. 
Sefretär Flynn vom Berbande der 
Frachtoerlader, findet dad über Mabd- 
den und GenoTen gefällte Gtrafur- 
theil zu gelind, fieht aber darin ben- 
noch einen hocherfreulichen Sieg für 
Recht und Anand. Von zahlreichen 
anderen Gewerkſchaftsbeamten, ſagt 
Herr Wayman, ſei ihm zu dem erziel⸗ 
ten Erfolge telephoniſch Glück ge— 
wünſcht worden. 

In den Kreiſen der Bauuntiernehmer 
herrſcht die Anſicht vor, daß Madden 
und Genoſſen von Rechts wegen hätten 
zu AZuchthausftrafen verurtheilt mer: 
den follen. Jmmerhin, meint man, fei 
der bverderblihe Einfluß diefer Leute 
durch das Progekergebnif in dantens- 
wertbher Weife erfhüttert worden. 

Saflen ihn nicht fallen. 

Madden hat, um fi vorläufig allen 
Beileidsbezeigungen zu entziehen, von 
feinem langen Leibmächter und Adju— 
tanten Chriftenjen begleitet, eine Kleine 
Erholungsreife angetreten, zunächſt 
nach Milwaukee. Die Mitglieder des 
von ihm beherrſchten Verbandes der 
„Junior Steam Fitters' Union“, zei⸗— 
gen keine Neigung, ihn ſeines Amtes 
zu entfegen.. Die Kontrole, melde 
Madden fchon von jeher über diefe Dr- 
ganifation ausgeübt hat, ift eine To 
pollftändige, daß die Mitglieder Nie- 
manden zu nennen wiffen, den fie ihm 
gegebenenfall3 würden zum Nachfolger 
geben fünnen. 

Der nächte Senfationsprogef. 

Don ganz anderer Weſensart ala 
ber vorige wirb ber nächte Senja- 
tionsprozeß fein, den Staatsanwalt 
Mayman auf feinem Programm bat. 
Gr mird am Mittmih oder am 
Donnerdtag eine der auf Verbrechen 
gegen die Sittlichkeit Tautenden An⸗ 
lagen zur Verhandlung aufrufen 
laffen, welche wider den früheren Rel- 
tor der St. Chrofoftomus-Epistghal- 
firche, Rev. Morris Kemp, vorliegen. 
Mit der Vertretung der Anklage hat 


‘er den erften Hilfäftuatsanwalt Short 


betraut, 


—+. ——— 
NReiiende Kaufleute. 


Werben Kundfhaft im Yordmeiten für 
das Chicagoer Geſchäft. 

Zu dem Zwec, Kundſchaft für das 

Chicagoer Geſchäft zu werben, hat die 


Aſſociakion of Commerce abermals 
Vertreter der verjchiedenen Ge— 
Thäftszweige auf Reifen gefanbt. 
Ging die legte derartige Reife durch 
ben Süben, fo die neue duch 
ben Norbimeften bi8° zur Pazifitküfte. 
Sie wird fiebzehn Tage dauern. Die 
Abfahrt erfolgte in einem Sonderzuge 
von PBullmanmagen. Um acht ihr ge- 
ftern Abend ging ed auf der Chi- 
cagse: & Norihieltern-Bahn fort, und 
heute weilen bie Reifenden in ©t. 
Paul und Minneapolis. Bon dort geht 
e3 über die Norb-PBazifitbahn meiter. 
In allen größeren Städten, wie Bis- 
mard, RN. D., Minot, Helena ufin. 
wird, wenn aud) nur auf einige Stun- 
ben, Aufenthalt genommen, und am 
—* ——— wird die Geſellſchaft 
eintreffen, wo ſie 

drei Tage bileiben und die unter dem 
Bann der Prodibitioniften ftehende 
Ausftellung beſ wird. DurchOre⸗ 
Wyoming, Utah, Kolorado und 


J 


ler, €. 2 ‚ Mott, © © 
neffg, Wercival 8.8 — .. G. 
Eu Sreberid 9. Ramfon, Geo 
Robie, Neil Satterlee, Prof. Yohn 
A. Scott, Robert 2. Scott, Charles 
Seegers, Ebwin Sherman. Dr. He⸗ 
man Spalding, E. D. Stevens, Geo. 
F. Stone, Edward J. Siransih, Or⸗ 
va G. Williams und Kay Wood. 


Schied in Frieden. 


— — — 


Couiſe Gries haver hat ſich das Leben ge⸗ 
nommen. 


In der Wohnung ihres Bruders 
Hermann, Nr. 1082 N. Leavitt Str., 
machte heute die 35jährige Kranten- 
pflegerin Louiſe Grieshaver mittels 
Leuchtgaſes ihrem Daſein ein Ende. 
Sie hinterließ einen Zettel, der 
Abſchiedsgruß den kurzen Satz: „Ich 
ſcheide in Frieden“, ſonſt aber keine 
Angabe der Gründe enthielt, die ſie 
veranlaßten, ſich das Leben zu nehmen. 
Frl. Grieshaver ſoll in letzter Zeit 
etwas leidend, deſſenungeachtet aber 
ſtets guter Laune geweſen ſein und 
nie eine Klage geäußert haben. 

Ging ins Waſſer. 

Ein etwa 60jähriger, ärmlich ge— 
kleideter Mann ſprang geſtern Morgen 
bon ber Lafe Str.-Brüde in den Fluß 
und ertranf. Der Brücenwärter Mec- 
Quade hatte fich vergeblich bemüht, ihn 
zu retten. Die Leiche murbe geborgen. 
Sie harrt im Beftattungsgefhäft Nr. 
372 Wabafh Ave. ihrer Jdentifizirung. 


Soeben eingetroffen: 


Sammlung intereffanter Kriminal- und Detel: 
tipe-Romane, Unter and on St 


Ar KROCH & co. 


Größte moderne Buchhandlung ded Weltend, 
26 Monrve Straße. 
Swilden Wabafb und Michigan Adenues. 
— —— ——— — 


—Todes ⸗Anszoeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß mein geliebter Gatte und unſer Vater 
Karl Schroeder 
am Camstag, den 29. März, um 10 Uhr 
abends. nad fcwerem Leiden im Alter „bon 
Sabren und 9 Monaten u im Herrn ent» 
(daten ift. Die Veerdigung indet ftatt am 
Mittwnod, den 2. Juni, um 12 Uhr Mittags, 
vom Irauerbaufe, "808 MR. 20. Etr., nad der 
Ed. Luth. St. Mattbäusfirche und bon da 
nad dem Goncordia-Gottesader. Um ftille 
Iheilnahme bitten die trauernden Hinterblie- 
enen: 
Johann Schröder aeb, Horgen, Gattin 
Heinrih und Meta Schröder, Kinder, 
—— zammgertohtee und Ber 
m 3 


Chriftu3, der ift mein Leben, 
—— iſt 3 aan 
ih mid ergeben, 
i Fur 1 dee fahr ich dahin. 
mobi 


Todes - Anzeige 
teunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, dab unfer geliebter Gatte und Vater 
Michael ET 


nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Auguſta Schecd, Gattin. 
Cutt Send —— — 
ftad, Fra Schumann, Frau 
Spedt und "San Start, Kinder. 
Henry Schumann, Guft. Spedt und 
tart, u mern. 
Augnita, Emnua, Berta, Emma, Ma- 
da Scheel, Shiviegertödter, 
nebjt 24 Großfindern. 


Chriſtus, der ift mein Leben, 
ge = se mein Gewinn, 
id mid ergeben, 
Di Sr fahr’ ih dahin. 
fonmo 


Todes: Anzeige 
reunden und DVelannten die — Nach⸗ 
richt, daß mein geliebter Gatt 
Johann Hanke 
im Alter von 64 Nabhren am Montag, den 31. 
Mai, geitorben ift. Beerdigung findet ftatt ain 
Pittwod, den 2. uni, —— ags2 Uhr 
dom Trauerhaufe, 450 Elybourn . .e, n ab 
dem Gtaceland- Friedhof. Um "Ttiftes Beileid 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Augaita Hanke, Gattin. 
rdinand eberg, Sohn. 
una SHancberg, Schiwiegertodter, 
nebit Verwandten u. Belannten 


hut mir’ auf die fhöne Pforte, 
sap t in Gotted Haus mid eitt. 


ter ngelicht, _ 
ier ift lauter Troſt und Licht. 


Tubes »- Anzacige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach» 
richt, dab unjere liebe Gattin und Mutter 
Ida M. Deihauer geb. Hiltman 
am 29. Mai im Alter von 32 Jahren qeRoaben 
ift. Beerdigun — den 1. — t 9:30 
Borm., vom Zrauerbaufe, 458 Bien Str. 
208 der St. Franci3-stire, —* mit Kutichen 
& dem Et. ——— Friedhof. Die trauern» 
= Hinterbliebenen: 
. Deihauer, Gatte. 
Mary F. Deihaner, Tochter 
nein a —* an bes berftorb. 
viep man, ern. 
obert Richard J. 
und 2 ereiie Hiltman, — see 
rau ra Benrte, 
——— 
—— fter. 


Zobed - Anzeige. 
Freunden und Belannten 2 ge Nach⸗ 
richt, dab meine geliebte Gatti 
Mary Huber aeb. * 
am 30. Mai 1909 entfchlafen ift. En tigung 
am Mittwoch, den 2. Juni, um 9 tm., 
u —— auie, 2724 ©. Parf Ave., nad ber 
ames Kirche, - — — wird. 
— mit Kutf nn Ba Bonifaztus- 
ebbof. Um ftille be Inahme Bitten: 
Albert Hub Huber, Gatte. 
Sonn x Wlargaret Trapp, 


Elter 

Acuchel, Bower 
—————— ——— 
Tode» Anzeige. 


eunden und Belannten die traurige Nadh- 
t, dab mein geliebter Gatte und unjer Bater 


Unton 9. Gentel 


—— 


im Alter Dan 74 Jahren am Sonnta 
nit ift. ie Be 


Mai, fanft im Herren entfchlafen 


ut Met . Rad A 2 1. —— 


—— 
* 18 
Mi A file Zueilnione, bitten De * Beienho. 


mitte Yentet, Qatar, u 
ne 
unse Anzeige 


Belannten die traurige N 
— daß — ya rn Gatte und er 
Auguft 


fanft-t 
— — am alu min, 


—— 


(Bien it 
ob, den 
Trauerbau 


au, * le 
—— — Um Mit 
nahme Bitten Die 


u 


—— 
Elizabeth ah Mary — 


Dantfagung. 


al3, 


Tobes-Mnseine  _ 


Freunden und Belannten die * 
Nãchri daß unſere vielgeliebte 
we Ge und Bracshinuiter 


Johannua 
—— er — 
on 
lia t aifglafen. Kr 38 Jaoen I 


nahme bitten die frauernden KHinter- 


bliebenen: 
olpij 55 


Hein * en 
— 

Iufie und Sarofine Ä 
€ —— — ana 


inand 
‚ ri ee nebit 


nteln, u und Ber» 
tranbdten, famo 


Todes - Anzeige 
Freunden * Belannten die traurige 
Nadridt, dak meine geliebte Gattin 
un unfere liebe Mutter und Große 
mutter 


Helena Hirkh 
am Montag, den 31. Mai, Morgens 5 
Uhr, in der Wohnung ihrer Sodter. 366 
Eleveland Abde., geitorben ift. —— 
gung findet jtaft am Mittwoch, 


sun, Nadmittags 1 Uhr 30, = ui: 

3 Kapelle, 171 €, North be, nad 
Graceland. Um ftilies Beileid Bitten 
die trauernden ä 

irich, 
und 3 a: Söhne. 
Beruharding Deldaum, i 3 ae 
Danield, Töchter, 3 er 
Ieln und Berwa 
Todes» Anzeige 
reunden und Belannten die traurige Nad)» 
zit, dab unjere liebe Mutter 
Maria Kaebing 
Mai im Alter von 76 Fahren und 4 
m ſanft entſchlafen iſt. Die ——— 
findet ſtatt am Mitiwoch, den 2. Juni, Na 
mittags 1 Uhr, dom Trauerbaufe, 128 Bilfel 
Etr., nad Waldheim, Die trauernden Hinter» 


bliebenen: 
une * sei, Sohn, Henry Kaeding, 


Henri "Pils, Augufte Dempelein, 
Louiſe Kreutzer, Tochter. modi 


Todes - Anzeige 
Dentiher Nrieger-Bundb von ca u. 
Den Aameropen "gu = Aa 
. richt, daß Kamerad 
Karl Schroeder 
geſtorben * Sr am 
Mittwod, den 2. Aumi, 12:30 
Mittags. Erxira- Serfammlung 
; der a am Diendtag, 
Den sun, — 8 Uhr. 
im »ereinslolak — 'n. Str 
tto F. ar Präfident. 
5 Beltphal, Sekretär. 


Todes⸗ Beeren 


TShusnelda Loge Nr. 2.9.8 
Den Schweitern die — RT 
Schweſter 


daß 


Bertha Dorn 
geſtorben iſt. —5— Ne ftatt 
Zrauerhaufe, 440 Ogd e., am Diensten. 
den 1. Nuni, Radımitags * Uhr, nach — 
rg Die Beamten verfammeln fi 1: 
Ubr in der Logenballe, um dem Beritorbenen 
die legte Ehre zu erweifen. 

Linda Schmidt, Bräfidentiit. 

Nuth ER — 

Ugden Ude. 


Eobes » Anzeige. 
Sreunden und Belannten die — Nach⸗ 
richt, daß meine geliebte Gatti 
Anne — 
am Sonntag, den 30. 
gertorben ilt. Beerdigun —— 
J uni, bom —— hauſe, 3 W. 
um 1 Uhr nach dem Waldpeiins ⸗Fried⸗ 
‚| Bei ‚Um — mgeend bittet der trauernde 
Guftav Sungandrend. 

Geftorben: Zennie Madigen, 10 Xabre um und 
8 Monate alt. Geliebte Toter von Zames und 
Margarethe Madigan geb. Kautz. Beerdiaung 
bom Trauerbaufe, 715 Korth Park Abe., Auftin, 
am Dienstag, den 1. Junt 1909, um 1 Use 
Rachmittags. 


Waldheim. 
5** Sun — —f— ge a 


Ag“ bſchlagsza u ha⸗ 
— 
Vonivv nu Sehr. Jacob Schwab, 


bom 


2 Uhr, 
den 
— ace, 


Mat, Seragne 


iS 


Supt. 


und deutihe Mufil-Handlun 
Jetzt 131 Wabaih Avenue, 2 Zlur. 


ıno* 


RIVERVIEW. 
EXPOSITION :7'3 


Offen 10 Uhr Vormittags. Cintritt 10c. 
zanen und Kinder frei von 10 hr Borm. 
is 5 Uhr Nachm., ausgenommen au Sonn- 

und Feiertagen. 


Heute iſt 
Gräberihmüdungstag 
in RIVERVIEW 


Alio herans zu uns 
mit „Old Glory“ am Hut. 


Bedentkt: 
„hen the bacan ftart3 to curl, 
juſt uſe Riverview's curling iron 
and yon F have real „Mar⸗ 
celle Wabes“!“ 

Motor Encle Derby - Schlußrennen 
heute Abend auf der Bahn. 
Ravailar-Damenkapelle 50 Schönheiten 
50 neue pulsjagende, fröhliche Fahrten 
und am Sonntag, den 6. Juni: 
Dänifher Rationaltag. 
Gouv, Charles &. Deneen, Redner. 


Inbet ganz Chicago ein bie nenartig- 
ften Schanftellungen und fdönften 
Fahrten an biefem Peieriag zu ge» 


nießen in dem größten, Erholungs- 
pläß ber Welt, 


i|FoRner PARK 


- Aufgebot! 

10. Oftober 1877 mu 
—— —ES ne 
——— ha Weidemann. 





Milwaukee und 


IL 
Armitage Avenue 


Spezialitäten für Dienftag, 1. uni. 


Grscery = Departement. 
Price'8 Ertrafte, alle Ylavors, ausge 
nommen Banilla, 2:linzen 


Flaſche zu 


Malta Maple⸗S 1Gall 
a a Map yeup, 1 Gallone 39c 


ö 

Gedörrte Apritojen oder Aepfel, 
3 Pfund für 

Teine Stüden-Stärke, 3 Pfund 
für 
No 
ür 


Putzwaaren. 
Schul-Hüte, fertig zum Tragen, Colonial 
Facons, alle Farben, werth 
bis $3.00; zu 
Damen-Hite, garnirt mit hübfchen Blu: 
men, Flügeln, Duills, Band, — in 
fhwarz und arben; 835⸗ 
MWerthe, zu 


de 


Extra Spezialitäten. - 
Drahttuch, fpe3. per 100 
Duadratfuß, bei der Rolle: $1.25 
14 QDuart Miring-Pfanne, — 19€ 


grau emallirt, für nur 
89 


Ertra feine Dual.Ruffled Gar- 
dinen, fanch Mufter, zu 

10c ungebleichtes Muslin, für 54cC 
Hohlgefäumte Damen = Tajchentits 5c 
her, 4 für 

Chtihmwarze Lisle Kinder-Strimpfe — 
„Seconds“, die 2öc: Sorte 


Laton Maifts, 
Style, mit Panel Front und 
Spigen-Einfag, nur 


Knaben-Sniehofen, 50c-Werthe 


hinten —n— 
69€ 
39 


Muiter-Augengläfer zu fchr niedrigen Preifen. 
Wir fauften gerade eine Pattie bon Muftern in vergoldeten und Ylum- 
nico Brillen und Augengläfern, ausgeftattet mit feinen Krh> 
ftall= Linfen, welhe wir zu einem jehr niedrigen Preis verkaufen. 
Regulärer Preis $1.50 bis. $3.50; folange die Partie vorhält, Eure Aus- 
wahl für 95e. Damit Jeder, welcher eine Brille gebraucht, überzeugt wird von ber 
forgfältigen und gründlichen Unterfuhung der Augen durch 


Dr. Max de Hes, 


europätfcher Speszialtit- 


haben wir den 
Großer Sortiment 


eis für Rezepte für nur wenige Tage bedeutend reduzirt. 
ie neueften Styles. 


Stunden 1 Uhr Nachm. bis Geſchäftsſchluß. 


Lokalbericht. 
Einigung unmöglich. 


— — 


Streit um Bewilligungen macht 
weitere Sitzung Donnerſtag nöthig. 


Prügelei im Senat. 


Senator Jandus Fündigt Erneierung des 
Kampfes um Menderung des LCokal⸗Op⸗ 
tion»Gefeges an. —Steuervorlagen an- 
genommen, 


(Eigenbericht ber „Abendpoft“.) 

Springfield, IL, 30. Mai. Um 
jehs Uhr heute Morgen vertagte ic) 
das Haus bis zum Donnerftag. Eine 
Stunde fpäter befhloß der Senat, fid) 
bis morgen zu vertagen, doch verpflich- 
teten fich feine Mitglieder untereinan- 
der, bis zum Donnerftag nur Der 
Form halber Gigungen abzuhalten, 
ohne etwad zu thun. Im 
Augenblid noch, in den eriten Stun- 
den des heutigen! Tages; taffte Die Le- 
gislatur fich auf und nahm eine An= 
zahl wichtiger Maßregeln an, darun- 
ter aud) die Steuerborlagen Mayor 
Buffes. Bis auf die Bewilligungs- 
oorlagen, über die fi Haus und 
Senat’ nicht einig werden Tonnten, 
und die Kanalvorlage ift alles erlebigt. 
Nicht unmdglich ift es aber, daß bie 
Vorlage für Neorganifirung der 
Staatdanftalten im Senate nochmals 
zur Berathung fommen wird, und daß 
der Kampf um Abänderung de3 gegen- 
märtigen Lefal Option = Gefehes 
ebenfall3 im Oberhaufe- von Neuem 
entbrennen wird. Die Amendement3 
zum Lotal Option =» Gefeh liegen dem 
Sizensausfhuß vor, find daher noch 
nicht abgethan. Diefe Amendements 
machen dem Senat jchmere Sorgen. 
Ein heimlicher erbitterter Kampf tobt 
um fie. Dreiundzmanzig Senatoren 
find bereit, für ihre Annahme zu 
ftimmen und Gtabdtgemeinden und 
Ortſchaften das Recht zu geben, unab- 
bängig von den ırmliegenden Zandbe- 
zirfen über die Abichaffung oder Bei- 
behaltung von Wirthichaften zu fttm- 
men. Nur brei weitere Stimmen find 
nöthig, fie zur Annahme zu bringen. 
3 handelt fich darum, den Vorfigen- 
den ded Lizensausfchuffes, Senator 
Samuel U. Ettelfon, Chicago, zu 
ziwingen, bie Amendement3 einzube- 
richten. Augenſcheinlich ift die Ver— 
tagung bis zum Donnerftag erfolgt, 
meil fich der Konferenzausfhuß, aus 
Mitgliedern beider Häufer beftehend, 
nicht über die Bewilligungen, "befon- 
der3 die für -Dunning verlangte 
Summe, einigen fann. Bon verfchie- 
dener Seite wird aber behauptet, dAR 
der Auffchub erfolgt fei, um dem Tibe- 
ralen Elemente eine Gelegenheit. zu 
aeben, die Amendementd zum Lokal 
Option = Gefeg zur Annahme zu 
bringen. Dagegen fpridt, ‚daß im 
Konferenzausfhuh für Bemwilliaungen 
fich eine große Zahl „trodener" Mit- 
alieder - befindet, bie dafür nicht zu 
haben fein würde. Daß die Liberalen 
aefonnen find, bie Lage zu ihrem 
Beften audnupen, ift darauß zu er- 
fehen, dab Senator Yandus fehr en- 
ergifch darauf beitanden hat, daß, ber 
Senat bis zum Donnerftag Gefchäfts- 
fttungen abhalte, aber vergeblich. 


Prügdleien im Senat, 


Die Unnachgibigleit David Shan- 
ahans, Chicago, der auf Bewilligung 
von $335,000 für Dimning beftand, 
J —— —* weiteren —— in den 

erhandlungen verantwortlich zu ma⸗ 
den. Eine Einigung ‚iwurbe bezüglich 
aller anderen Poften der Bewilligung?- 
borlage erzielt. Man einigte ich. ba= 
rauf, daß die Gefammtbewilligungen 
nicht mehr ala $18,000,000 betragen 
follten, wa3 eine Steuerrate bon 50 
ober höchitens 52 Cents nöthig machen 
würde. Man —* * einem Einber⸗ 


5 * 
tändniß dezu—e urn 
4 * 


letzten | 


| nicht einigen. Shanahan bfieb feft, und 


Senator Hurburgh mollte ihm nicht 
entgegenfommen. Während ber Fon- 
ferenzausfchuß für Bewilligungen und 
ber für die Kanaloorlage fi abmüh- 
ten, hatte Vige-Gounerneur Dglesby, 
der Vorfitende im Senate, feine liebe 
| Noth, eine beſchlußfähige Mehrheit bei- 
ſammen zu halten. Als der Senat 
kurz nach Mitternacht die letzte der ihm 
| borliegenden Maßregeln, melche, die 
Genat3-Drganifation zur Annahme 
bringen wollte, angenommen hatte, 
ließ er eine halbftündige Baufe eintre= 
ten, melche die Herren Senatoren in 
den umliegenden Wirthichaften ver- 
braten. Um 2 Uhr hatten fich unge- 
| fahr zehn der Senatoren wieder einge- 
| Funden, und Vize-Gouberneur Dgledby 
ſandte die Thürhiter, Pagen ufm. 
aus, um die übrigen hocdhmögenden 
Herren in den MWirthichaften zu fur 
ı den. Ein Viertel vor 3 Uhr hatten 
| fich endlich wiederum 26 Senatoren 
; eingefunden, und der Vizegouperneur 
| Tieß fchleunigft die Thüren bi3 auf die 
| große Mittelthür. Schließen, um bie be- 
ı Shlußfähige Mehrheit beifammen zu 
| halten. An der Mittelthür poftirte er 
eine Anzahl Handfefter Zhürhbüter. 
! Die Konferenz-Ausfchüffe waren mit 
San Beratungen noch nicht fertig, 
und die Senatoren Juchten fich die Zeit 
| To angenehm als möglich zu vertreiben. 
Sangeskundige Mitglieder des Ober— 
hauſes traten zuſammen und gaben 
„„Illinois“ zum Beſten, dann leichtere 
Weiſen und ſchloſſen mit „Dixie“ zu 
Ehren des allbeliebten Senators von 
Ouinch, Campbell Hearn, der im Bür—⸗ 
| gerfriege die graue Uniform der Güb- 
ftaaten getragen hat. Dann erhielt 
Harry Hall von Mayor YBuffes Gebiet 
ı auf ber Norbfeite Chicago’3 eine Bot- 
I Tchaft, dak ihn Jemand draußen zu 
| fprehen münfchte, d. h. er wurde bur- 
ftig und fuchte nad) einem Vorwand, 
um zu entwifchen. Er ging entfchlof- 
fen auf die Mittelthür los und zmi- 
Then den Thürhütern durch, die ihn, 
bor Ueberrafhung |prachlos, ungefcho- 
ren ließen. Genator ‘ame Atlas 
Henjen von Decatur, feines Zeichens 
ein Maurer, der gern zum Frübftüd in 
Decatur gewejen wäre, gedachte e3 ihm 
nachzumachen, kam aber bei ven 
Ihürbütern jhief an. Sie leifteten 
Miderftand, e3 fam zu einer Fleinen 
| Balgerei, und in wenigen YAugenbliden 
rollten der würdige Senator uns die 
‚ Thürhüter auf dem Boden herum. 
Das Endergebniß mar ein blaues 
Auge und mehrere Kragwunden für 
‚ ven hohmwürbigen Senator, ber außer- 
' bem den Gitungsfaal nicht verlaffen 
‚ durfte. Senator Hall wurde aus einem 
| nabebei gelegenem „Saluhn“ geholt: 
Noch immer war fein Bericht der Kon- 
ferenzausfchüfle zu fehen, und die gro- 
Be Mehrheit der Senatoren nidte ein. 
| Um halb 7 Uhr fam die Nachricht, daß 
das Haus fi bi8 Donnerftag vertagt 
ı habe, und daß Berichte der Stonferenz- 
Ausſchüſſe vor der Hand nicht zu er- 
| warten jeien. Ein Entrüftungafturm 
brach Ios, und Senator Dunlap ftellte 
einen Antrag, ben Gouverneur zu er= 
ſuchen, von dem ihm durch bie Verfaf- 
fung gemährten Rechte Gebrauch zu 
machen und bie Legislatur zu verta= 
ı gen. Sofort war Senator Yandus, 
Chicago, Mitglied des Vollftredungs- 
Ausfchuffes der DBereinigten Gefell- 
Ihaften, auf den Füßen und verlangte 
zu mwiffen, ma® mit ben Amenbements 
zum Lofal Option-Gefeh, gefchehen 
ſolle. Vize-Gouverneur Oglesby ent- 
ſchied, daß ſie durch eine Reſolution, 
alle zur Berathung ſtehenden Haus⸗ 
Vorlagen zu den Alten zu legen, nicht 
betroffen feien, ba fie dem Lizensaus- 
THuß vorlägen. Dann wurde ein An- 
trag geftellt, fi bis zum Montag zu 
vertagen, aber feine Glefchäfte mehr zu 
erledigen. Senator Yandus erhob 
dagegen Einfprud) und erklärte, daß er 
gegen ein am Morgen getroffenes da⸗ 
hingehendes Abkommen proteftiren 
müſſe. Er kündigte an, daß er am 
Donnerſtag eine Abſtimmung über die 
Amendements zum Lokal Option⸗Ge⸗ 


ſetz erzwingen werde. Dann vertagte 


fi) der Senat bis Montag, \ 


boller zugegangen. &8 fam menigjtens 
nicht zu Prügeleien. Das Haus be 
rieth Vorlagen, biß eine befehlußfähige 
Mehrheit nicht mehr vorhanden war. 
Der einzige Zwifchenfall wurde gegen 
drei Uhr Morgens durch den Demo: 
traten Tippit veranlaßt, der behaup- 
tete, daß Stimmen auf die Namen 
bon Hausmitgliedern, die nicht. anmes 
jend feien, abgegeben worden feien. Er 
behauptete, daß Gorman, Peoria, für 
einen Abgeorbneten geftimmt habe, der 
feit zwei Stunden nicht anmefend ge- 
iweien fei. Gorman fprang auf und 
wollte fi) auf Zippit ftürgen, murbe 
aber zurüdgehalten. 
Zmilchenfall zu Ende. Gegen ſechs 
Uhr vertagte fich das Haus bis mor- 
gen, doch follen feine Gefigäfte erledigt 
erden bi Donnerftag. 

_ Unerledigt find die Bemilligungs- 
borlagen, in die Shanahan $335,000 
für Dunning aufgenommen fehen will, 
Die KRanalvorlage :ft abgethan, doch ift 
e3 nicht unmöglich, daß derSenat feine 
Abftimmung in Wiederermägung zieht 
und die Mafregel nochmals beräth. 
Das Schidfal der Amendements zum 
Lofal Option = Gefeß hängt davon 
ab, ob die liberalen Senatoren Sena- 
tor Ettelfon zwingen fönnen, fie dem 
Senate vorzulegen. Was die Vorlage 
für Reorganifirung ber ftaaflichen 
MWophlthätigfeitäanitalten anlangt, fo 
ift e3 nicht unmöcgkih, daß der Senat 


-| feine Meinung ändert und fie nad) 


träglich vermwirft, da fie, obmohl fie 
nahezu alle Beftimmungen der ur= 
prüngliden Genatävorlage enthält, 
bon Sprecher Shurtleff umgearbeitet 
it. Das paßt den Herren im linter- 
baufe nicht. 


Buffes Stenervorlagen angenommen. 


Nach) Mitternacht famen die Steuer- 
borlagen Mayor Buffes, melde der 
Stadt Chicago das Recht geben, mei- 
tere Pfandbriefe im Betrage von 16 
Millionen auszugeben, im Senat zur 
Annahme. Das Haus hatte fie bereits 
früher angenommen. Gleichzeitig fam 
im Haufe die Referendumvorlage Se— 
nator ones’ zur Annahme, die be— 
ftimmt, daß Pfandbriefe nur nach vor— 
hergehender Abſtimmung der Bevölke— 
rung ausgegeben werden ſollen. Die 
Annahme dieſer Maßregel war unum— 
gänglich nöthig, da der Gouverneur 
erklärt hatte, daß er die Steuervorla— 
gen mit ſeinem Veto belegen werde, 
wenn die Referendumvorlage nicht 
ebenfalls zur Annahme gelange. 


Die Annahme der Steuervorlagen 


| und der Referendumporlage war dag 


Ergebniß zahlreicher Konferenzen zwi- 
Ihen Sprecher Shurtleff und dem 
Führer der Organifation im Senate, 
W. Clyde ones. ones beftand 
darauf, dab das Haus erft die Refe- 
tendumborlage annehme, ehe der Se- 
nat Die Gteuerborlagen annehmen 
werde. Ghurtleff murde ärgerlich 
über die Haltung ones’, der fich im 
böchjten Grade argmöhnifch zeigte. 
Er erklärte ihm Zurz und bündig, daß 
er einem Danne, der fi fo arg- 
mwöhnifch zeige, nicht trauen fünne, 
Das Haus werde die Referendumpor- 
lage annehmen fobald der Senat die 
Steuervorlagen angenommen habe. 
Damit zerfhlugen fih die Verhand- 
lungen. Später erklärte der Sprecher 
im Haufe, daß die Verantwortung für 
das Schidfal der Steuervorlagen auf 
dem Senat und Senator ones lafte. 
Das Haus werde handeln, jobald der 
Genat gehandelt habe. Als ones 
dabon Härte, brachte er die Steuernot- 
lagen zur Berathung. Während der 
Erdrterungen im Genat Ienfte der 
Sprecher ein und erflärte, daß er die 
Referendumborlage im Haufe zur 
Sprade und Annahme Kringen ‚werde, 
wenn eine Mehrheit der Senatoren fich 
Ichriftlih verpflichte, die GSteuerpor- 
lagen anzunehmen. Sofort unterzeich- 
neten 36 Senatoren die verlangte Er- 
Härung, die dem Sprecher übermittelt 
wurde. Die folgenden Senatoren ver- 
pflichteten fich zur Annahme der Vor- 
lagen, an denen Mayor Buffe fo viel 
gelegen ift: 

E. PB. Gardner, W. Clyde ones, 
Harry ©. Hall, €. $. Hurburah, €. 
&. Eurtis, John Humphrey, N. Zuul, 
Sohn Dailey, %. U. Lundee, Albert 
E. Isley, J. A. Womack, James A. 
Henſon, S. C. Pemberton, T. B. 
Stewart, C. R. Jandus, E. J. Rainey, 
R. %. MeElvain, €. ©. Hearn, €. 2. 
Sladin, M. 8. Bailey, Al. F. Gor- 
man, D. ®. Helm, W. DO. Botter, 
Lewis €. Ball, 8. %. Domning, Geo. 
M. MeCormid, John Broderid, X. C. 
Clark, W. W. Bromne, B. 3. Bater, 
IM. Lifh, Carl Lundberg, W. N. 
Dellenbad, ©. U. Ettelfon, Frant 9. 
Funk, C. E. Cruikſhank. 

Kaum hatte der Sprecher die Er— 
klärung in den Händen, ſo ließ er die 
Referendumvorlage einberichten, gab 
den Vorſitz auf und leitete den Kampf 
für die Vorlage. Der Sprecher der 
Minderheit Lee O'Neill Browne be— 
kämpfte ſie. Er erklärte, daß der 
Sprecher ihn verlaſſe, trotzdem er ihm 
verſprochen habe, erſt auf Annahme 
der Hausvorlage Nr. 717 im Senat 
zu beſtehen. Shurtleff antwortete, 
daß eine wichtige Maßregel wie die 
Referendumvorlage nicht leiden ſolle, 
weil eine Vorlage, an der ein Mitglied 
des Hauſes ein perſönliches Intereſſe 
habe, im anderen Hauſe obgethan ſei. 
Als es zur Abſtimmung kam, haite 
Browne nur drei Stimmen gegen die 
Vorlage auf ſeiner Seite. Dafür 
wurden 110 Stimmen abgegeben. 
Inzwiſchen hätte der Senat eine Pauſe 
gemacht, trat aber fofort mieder zu- 
ſammen, als a daß das Haus 
die Referendumdorlage angenommen 
babe. Ohne nennenswerthen/ MWider- 
ftand gingen bie zwölf Steuerborlagen 
Mayor Buffes durd. 

— der Staatsanftalten. 

benfalls kurz nah Mitternacht 
tam er beiden —— 


Unerledigte Geſchaftt·ee 


Damit fam der |- 
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Ein Syrup von präch- 
tiger, goldener Sarbe 
und appetitlichftem 
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 Syrup zur Dermwen- 
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Burton und Dunlap und den Abge- 
ordneten Sreland, Hope, W. M. 
Groves, ApMadoc und Bolin be— 
ſtehenden Konferenzausſchuſſe über— 
geben worden, der kurz vor Mitter—⸗ 
nacht Bericht erſtattete. Sprecher 
Shurtleff ſelbſt ſprach im Hauſe für 
die Maßregel, die Sprecher Browne 
von der Minderheit nachdrücklich be— 
kämpfte. Sie erhielt im Hauſe 78 
Stimmen, eine mehr, als zur Annah— 
me unbedingt nöthig ſind. Im Se— 
nat fam fie mit 32 gegen 7 Stimmen 
zur Annahme. Die Vorlage ift im 
großen Ganzen die Hıll’fche Vorlage, 
bie in der legten Tagung/nad) der Un- 
terfuchung der MWohlthätigkeitsanftal- 
ten durch den Legislaturausfhuß ein- 
gebracht worden war, aber im Senat 
abgejchlachtet wurde. Sie fieht die 
Ernennung einer Kontrolbehörde für 
die MWohlthätigkeitsanftalten por, de— 
ren fünf Mitglieder vom Gouverneur 
ernannt mwerden follen, der fie we— 
gen Amtsmißbraud, Unfähigkeit oder 
Nachläffigkeit abfegen kann. Ein Mit: 
glied der Behörde foll ein Arrenarzt 
fein, die anderen angefehene Bürger. 
Der Präfident fol vom Gouverneur 
ernannt merden. Sie merden auf 
ſechs Jahre ernannt und erhalten ein 
Gehalt von $6000 das Jahr. Für die 
Behörde find jahrli H30,400 auszu- 
morfen. Nur drei Mitglieder bürfen 
einer und derfelben politifchen Partei 
angehören. Alle bemwilligten Summen 
werben dem Verwaltungsrathe über— 
miefen, der an Stelle der örtlichen 
Auffichtsräthe tritt. Die neue Behörde 
fol die Verwaltung der Staat3anital- 
ten am 1. Januar 1910 übernehmen. 

Dorlagen zum Schuße der Arbeiter. 

Gegen Mitternadt fam auch die 
Vorlage der vom Gouverneur ernann- 
ten SInduftriefommiffion, ‚welche die 
Anbringung von Sicherheitsvorkeh— 
rungen an Maſchinen zum Schutze der 
Arbeiter vorſchreibt, in beiden Häuſern 
zur Annahme. Sie iſt das Ergebniß 
eines Kompromiſſes zwiſchen den Ar— 
beiterverbänden, der Illinois Manu— 
facturers Aſſociation und der In— 
duſtriekommiſſion und Fabrikinſpek— 
tion. Das Haus hatte mit Zuſtim— 
mung der Induſtriekommiſſion und 
der anderen Intereſſenten die Vorlage 
amendirt, und der Senat ſtimmte ge— 
gen Mitternacht den Aenderungen zu. 
Es iſt mit Sicherheit zu erwarten, daß 
der Gouverneur die Vorlage unter— 
zeichnen wird, deren Annahme er ſeit 
Jahren befürwortet hat. 

Im Hauſe kam mit 85 gegen zehn 
Stimmen die Vorlage zur Annahme, 
welche vorſchreibt, daß Frauen nicht 
länger als zehn Stunden am Tage ar— 
beiten ſollen. Ein großer Theil der 
Abgeordneten drüdte-fich um die Ab- 
ftimmung. Die Maßregel, die eben- 
fall3 non der vereinigten Arbeiterfchaft 
befürwortet murbe, richtet fi) in er- 
fter Linie gegen bie Schwitzbuden 
in Chicago. Eine Anzahl meiblicher 
„Zobbyiften“ hat den Berhandlungen 
feit Beginn der Tagung beigemohnt 
und hat riefige Anftrengungen ges 
macht, um die Maßregel burdhzus 
bringen, die urfprünglid von der 
Alinois Manufacturer Affociation 
lebhaft befämpft murde Die ur- 
fprünglihe Maßregel fah einen adht- 
ftündigen Arbeitätag für Frauen bor, 
do murbe diefe Beitimmung geän= 
dert. Die „Lobdyiften“ für die Vor- 
lage erklären, daf fie in der nädhlten 
Tagung einen adhtftündigen Arbeits- 
tag für Frauen durdhaufegen fuchen 
werden, iie er im Gtaate Oregon 
eingeführt ift, deffen Gefeß vom Bun- 
beöopergericht für. verfaffungsgemäß 
erklärt worben ift. 

Schulbucpreije geregelt. 

Um 3 Uhr Morgens kam im Haufe 

die Senatövorlage, die einen einheitli= 


Preis für Schulbücher vor- 


eibt ur Sie war ur= 


prüngl 
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bt vor, daß fe 
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unde 
South Chicago ift befriedigt. 
Gegen jehs Stimmen bradte das 
Haus die drei Vorlagen, welche ben 
Derlauf von 335 Meres Land, bie 
durch Auffüllen des Seeufers inSouth 
Chicago gewonnen worden find, an bie 
Slinois Steel Co, die roquois 


Steel Co. und die American Refining 


& Smelting Co, vorfehen, zur An- 
nahme. Für die Vorlagen murben 
120, bezw. 110 und 109 Stimmen ab- 
gegeben. Als Preis find $100 Der 
Acre feſtgeſetzt. Der Senat hat bie 
Vorlagen bereits früher angenommen. 
Eine Aborbnung von Geichäftsleuten 
bon South Chicago hat feit Wochen in 
der Staat3hauptitabt für Annahme 
der Vorlagen Stimmung gemadit. 
Mit 96 Stimmen fam gegen Mor: 
gen im Haufe die Senatävorlage Nr. 
364 zur Annahme, welche für den Be— 
trieb eines Arbeitänachmweisbüros eine 
vom Staate ausgeſtellte Lizens erfor—⸗ 
dert und die Büros der Aufſicht des 
Staates unterſtellt. Sie iſt gegen die 
Schmwindelbüros gerichtet, die Arbeit- 
fuchenden das Geld aus der Zafche zie- 


‘| ben, ohne ihnen Arbeit zu verichaffen. 


Nicht eine einzige Stimme mwurbe da> 
gegen abgegeben. 

Die Vorlage Senator Pembertonz, 
welche den Verkauf der Gemeinbelän- 
dereien von Kastasfia, der früheften 
Anfiebelung in Yllinois, die nach fom- 
muniftifhen Orundfägen organifirt 
war, anorbnet, wurde vom Haufe ab- 
gelehnt. 

hilfe für kinderreiche Familien. 

Die Vorlage des Yunggefellen Me- 
Nichols, Chicago, Die Finberreichen 
Familien Schu gegen Hauswirthe 
gewähren joll, die Kinder in ihren 
Miethshäufern nicht zulaffen wollen, 
fam im Senat zur Annahme, nad)- 
dem fie bereits im Haufe zum Siege 
gelangt war. » Senator Yanduz hielt 
eine längere Rebe zugunften des Maß- 
regel. Die Vorlage fieht ndr, daß 
fein Miethövertrag eine Beitimmung 
enthalten darf, bie fich gegen die An- 
wejenheit von Kindern richtet. Nicht 
eine einzige Stimme wurde gegen bie 
Mafregel abgegeben. 

Sn beiden Häufern zur Annahme 
gelangte die Vorlage, welche die Ver- 
wendung von Sträflingen bei Yluß- 
bauten zuläßt, doch dürfen fie nur bei 
Bauten am Kleinen Wabafh-, Dfato, 
Sangamon:, Muddy-, ade: und 
Salinefluffe beichäftigt werben. 

Die Hausporlage, welche die Pho- 
tographirung von Verurtheilten regelt, 
gelangte im Senat mit 38 gegen eine 
Stimme zur Annahme Nur Berfo- 
nen, die zu Buchthausftrafen verur- 
theilt find, bürfen für die Verbrecher: 
galerie photographirt werden. 

Forſtſchutzbezirke. 

Die Vorlage, welche den Bewohnern 
eines County das Recht gibt, über die 
Schaffung von Forſtſchutzgebieten ab— 
zuſtimmen, gelangte im Hauſe zur 
Annahme. 1000 Bewohner eines 
County können eine Abſtimmung über 
die Frage in der nächſten Wahl ver— 
langen. Die Vorlage ſieht die Er— 
nennung einer aus einem Präſidenten 
und vier Mitgliedern beſtehenden 
Kommilfion für jeden Forftichuß- 
bezirt duch den Countyrichter vor. 
Der Präfident Joll ein Gehalt von 
$1500 das Jahr erhalten. 

Ebenfall3 im Haufe zur Annahme 
gelangte die bereits früher vom Senat 
angenommene, bon der Yllinoifer An- 
mwaltfammer ausgearbeitete Vorlage, 
melde die auf Korporationen bezüg- 
lihen Gefege jammelt und fi) mider- 
prechende Gefete miderruft. Das 
Grundkapital einer Korporation muß 
menigjten? $2000 betragen. 

Ebenfalls im Haufe zur Annahme 
gelangte die Vorlage, weiche Stabtge- 
meinden dad Recht gibt, Tilgungs- 
fonds zur Einlöfung von Pfandbriefen 
zu benügen. Die Verwaltung der 
Stadt Chicago, die einen Tilgungs- 
fonds von mehr al3 vier Millionen 
bat, befürmortete die Annahme der 
Mapregel, die der Senat bereit ange- 


-nommen bat. 


Sn beiden Häufern fam die Vorlage 
Senator Funts zur Annahme, welche 
borjchreibt, daß Bauunternehmer beim 
Bau von Woltenihabern während der 
Errichtung de3 Stahlgerippes in je— 
dem zweiten Stockwerke einen zeitwei— 
ligen Fußboden zum Schutze der Ar— 
beiter anbringen müſſen. Das 
gilt für den Bau von Klappbrücken. 

Im Hauſe gelangte die vom Aich— 
meiſter Kjellander von Chicago befür⸗ 
wortete Vorlage zur Annahme, welche 
Stadtgemeinden das Recht gibt, anzu⸗ 
ordnen, daß feſte Waaren nach Ge— 
wicht und nicht nach Maß verkauft 
werden ſollen. Sie war bereits vom 
Senate angenommen worden. 

Die Vorlage Tons für Abſchaffung 
der Todesſtrafe wurde vom Senate 
mit 19 gegen 26 Stimmen abgelehnt. 
Staatsanwalt Wayman hatte im Ra- 
men der Vereinigung ber Gtaatd- 
anmwälte von Jlinoiß in einem Zele- 
gramm gegen die Maßregel Protejt 
erhoben. — 

Mit 63 gegen 41 Stimmen lehnte 
u us die — Rn bie 

ung der Diteo und 

Shen Schulen vorfieht. Der 

Demofraten, auf > Br 

ges 


fchaften beftimmte 


rei en ift, zeigte 
Shurtieff geftern Abend 
Spuren innerer Bewegung. linbemwegt 
und ohne duch eine Meienexgu ver 
rathen, wa8 in feinem nneren bor= 
ging, hat er die Gefchäfte des linter- 
baufes geleitet. Geftern Abend, als 
die Mitglieder des Unterhaufes ihm 
eine Ehrung bereiteten, gab er feinen 
Gefühlen Ausdrud. Mit einer An- 
fprache, in der er der Unparteilichkeit 
und dem Geredhtigkeitzfinn des Spre- 
cher3 pas höchfte Lob zollte, überreichte 
Burnett M. Chiperfigld ihm im Na— 
men des Haufes ‚ein prachtvolles 
Kryſtallglasſervice. Thränen traten 
Sprecher Shurtleff in die Augen, als 
er die von Herzen kommenden Worten 
des Heißſporns von Fulton Counthy 
hörte. Der Sprecher der Minderheit 
Lee O'Neill Browne reichte eine Re— 
ſolution ein, in der ebenfalls dem 
Gerechtigkeitsſinne des Sprechers das 
höchſte Lob gezollt wurde. Auch Spre⸗ 
cher Browne, der Kanzleivorſtand des 
Hauſes MeCann, Kapitän Hanlon, 
der Thürhüter, und Frau Jackſon, die 
Poſtmeiſterin des Hauſes, erhielten 
Geſchenke als Zeichen der Anerkennung 
des Hauſes. 

Im Senate ſpielte ſich zu gleicher 
Zeit eine ähnliche Szene ab. Vize— 
gonverneur Dglesby, Senator Hamil- 
ton, der temporäre Vorfigende Des 
Senats, und Senator Burton, der 
Führer der Minderheit, erhielten bon 
den Senatoren goldene Uhren ala An- 
gedenten. G. N. B. 


gu —— 
Leichenzug angegriffen. 


Mit Steinen nach Kutſchern auf der Rück⸗ 
fahrt vom Friedhof geworfen. 


Nachdem ſchon auf dem Mount Oli⸗ 
vet⸗Friedhof eine Bande von etwa 
zwanzig jungen Burſchen gedroht hat⸗ 
te, die Kutſcher eines Leichenzuges von 
den Böcken zu reißen, ſtürzten, als die 
Kutfcher auf der Rüdfahrt in die Hal- 
fted Straße einbogen, ein Dutenb 
Burfhen aus der Billarbhalle von 
Chad. Perry, 7115 Halften Straße, 
heraus und marf Badjteine und an 
dere Gegenftände nad den Fahrern 
der achtzehn Wagen. Mehrere hielten 
auch die Pferde vor dem von dem Ber 
ftatter 3. D. Sullivan gelentten Lei- 
henmwagen an. Eine Anzahl Wagen- 
fenfter wurde zertrümmert, und bie 
Anfaffen der Wagen entgingen mit 
fnapper Noth der Verlegung. Einer 
ber Fahrer entwifchte und rief die Po- 
lizei, welche folgende angebliche Theil- 
nehmer an dem feigen lieberfall gefan- 
gen nahm: Xver Anderfon, 7308 San- 
gamon Str.; Chas. Bed, 7411 San- 
gamon Str.; Fred. Dalfien, 7315 
Sangamon Str.; William Fitgerald, 
6505 May Str.; Bert Knobb, 705 W. 
73. Str.; Henry McKay, 7240 Green 
Str; Charles Perry, 7115 Halfteb 
Str., und Theodor Ruge, 7218 Peoria 
Str. Einem Anderen gelang e3 zu 
entweichen, obwohl ihm mehrere Ku- 
geln nachagefandt murden. Perry 
dürfte, follte fi) in ber. auf morgen 
bor dem Stabtrichter in Englemood 
angejetten Verhandlung feine Schuld 
ermweifen, bie Lizens für feine Billard- 
halle entzogen werben. i iB% 

Eierinfpeftoren wollen ftgeifen. 

Die 350 Eierinfpeftoren in Dien⸗ 
ſten der Kommiſſionshändlet an der 
S. Water Straße haben in eier ge: 
ftern Nachmittag in der Halle. 55 N. 
Eıart Straße abgehaltenen Verfamm- 
lung bejchloffen, morgen die Arbeit 
einzuftellen, es fei denn, dab fie doch 
no die geforderte Kohnzulage von 
drei Cents die Stunde für bie Zeit 
bom 1. Mai bi3 zum 31. Oftober, alfo 
33 Cents, aber nur 30 Cent3 in ben 
Wintermonaten, erhalten. Hingegen 
wollen fie auf die Forderung, eines 
Halbfeiertagd verzichten. Vor bier 
Jahren erlangten fie durch kurzen 
Ausftand eine Lohnerhöhung von 28 
auf 30 Gent, jet fordern fie mehr 
Lohn, meil das Gejuh um einen 
Samftag =» Halbfeiertag abgemiefen 
worden mat. 
Eier daraufhin unterfuchen, 
frifh oder alt find. 

Gedächtn ißfeier. 


Im Garrick-Theater beging die eng⸗ 
liſche Schriftſetzer-Gewerkſchaft geſtern 
ihre jährliche Gedächtnißfeier. W. B. 
Prescott, der frühere Präſident der 
International Typographical Union, 
war der Hauptredner. 

—t —ñ—— — —— — 


Aufgefüllte Uferſtrecken. 


In aller Form an verſchiedene Fabrikge⸗ 
ſellſchaften abgetreten. 

Wie aus den einſchlägigen Legis— 
laturberichten zu erſehen, hat die ge— 
feggebende Körperfhaft in Spring» 
field fich in aller Form damit einver- 
ftanden erflärt, daß ausgedehnte Par- 
tien neued Geeuferland in Gouth 
Chicago gegen Tine fehr mäßige Ber- 
gütung an die Yabrit = Gejellichaften 
abgetreten imerdeh, melche fie durch 
Auffüllung dem See abgemonnen ha= 
ben. Daß Gouberneur Deneen bie 
betreffenden Mahnahmen mit feinem 
Beto belegen merde, jcheint Niemand 
au befürchten, bezw. zu hoffen. 

Erlangt die betreffende Beftimmung 
der Legislatur Gefehesfraft, jo wird, 
gegen Zahlung von nur $33,500 bie 
linois Steel Co. zufammen mit 
der Aroquois Steel und der American 
ar Fr pr, —— unbe⸗ 
dingte recht au Acres neues 
Uferland zwiſchen der 79. und der 92. 


ob fie 


‚Straße erhalten. Das der AYllinois 


Steel Eo. zugedadite Land liegt nörd- 

ih, da& den beiden anderen Gejell- 

füblih von der 

Mündung ded Calumet-Fluffe. 
— — — 


Die Leute müſſen die 


— 


unter diefer Spigmarte leſen wir 
in der „Röln. Ztg.“:: Die —— 
daß die ruſſiſche Heeresber! 


ee 


plane, die Feitungen NomoSeorgir 


jewsk, Segoſche Warſchau und Iwan⸗ 


gorod aufzulaſſen, hat lebhafte Erör⸗ 


lerungen hervorgerufen, bei denen auch 
vie Anſichti vertrat, es ſei darin der An⸗ 


fang einer Beſſerung deutſcher Bezie 


Heeresberwaltung bei ihrem Vor⸗ 
gehen leiten, näher prüft, jo fommt’ 


man jedoch zu andern Ergebniffen. = 


Rukland durch die Nothlage "feiner 
Finanzen gezwungen ift, feine Mittel, 
möglichft zu fehonen. In der Balfan- 
frife trat deutlich hervor, daß Heer 


und lotte von der Kriegäbereitihaft 


recht weit entfernt find und daß bie 


Scharten des Krieges in Oftafien nd 


lange nicht ausgemept find. Rußland: 


ift ein Yeltlandsjtaat, und daher fann 


es nur dann in der Politik ein ent» 


fcheidendes Wort mitreden, wenn fein 
Die Armee 
muß fo ftart wie möglich fein, menn. ” 


Heer auf der Höhe fteht. 


man fich nicht auf die reine Berihei- 
digung bejchränten will, die nie zum: 
vollen Erfolg führen fann. Befigt das 
Heer die Fähigkeit, den Krieg in Yein- 


desland zu tragen, jo fann die Lan— 


desbefeftigung zurüdtreten, da fie ber 
Teldarme nur ala Rüdhalt dient. 


aus diefer Erwägung heraus verzichtet : 


der neue Kriegäminijter General Su= 


homlinom auf Befeftigungen, die nicht ° 


unbedingt nothwendig find, und will 
di: erfparten Mittel auf andere Zimede 
berimenden. 
Die Weichjelbefeftigungen find feit 
langer Zeit jehr vernachläffigt worden. 
Shre Werke wurden Mitte der achtzi« 
ger Jahre als Doppelmallmerk, faft 
ohne Beton- und Panzerfhug, aufges 
führt. Seitdem ift nichts an ihnen 
gefchehen. Gegen eine mit modernen 
Gefhügen und tüchtigen, technifch auf 
der Höhe jtehenden Genietruppen ber> 
fehene Armee merden fie nicht lange 
MWiderftand leiften fönnen. Wollte 
man fie jegt mobernifiren, fo würden 
die Koften derart hoch fein, daß man 
für dasfelbe Geld neue Fellungen an= 
legen fünnte. Ein paar hundert Mil- 
lionen wären dazu nöthig, ftehen aber» 
nicht zur Verfügung. Alfo gibt man 
die polnifchen Feitungen auf und ver= 
legt da3 Aufmarfchgebiet eima 150 
Kilometer zurüd hinter die Flußläufe 
de3 Njemen und Bug. Hier liegen 
die Feltungen Grodno, Gomiands, - 


Breit-Litomst, Koimno, Quf und Row» - . 


no, bon denen Breft-Litomaf befonders 
ftarf ausgebaut merben fol. Diefe 


Yeltungen find nicht fo vernadhläffigt, 5 
dort läßt jich die Modernifirung mit 7 7 
verhältnigmäßig geringen Mitteln’ 


durchführen. Wie ift nun die ftrate- 


gifhe Lage im ruffifchen Weichfel- 


grenzgebiet, wenn die geplanten Yen= 
derungen ausgeführt Jind? 
Betrachtet man die Karte, fo fällt 


büngen zu Rußland zu fehen. Wenn 
man bie Gründe, welche die ruffifhe 


einem. gleich die borfpringende Lage 


Ruffifch-Polens auf. E3 liegt auf der. 


Hand, da im Kriegsfalle Deutichland- > - 


und’ Defterreih-Ungarn eher mobil 
find a8 das riefige Slamwenreid. Die 
Armeen der beiden verbündeten Kaifer: 
reihe merden aljo ihren Bormarjdh 
bald beginnnen und zuerjt in Polen 
eindringen. Das ift aber mit großen 
Schwierigkeiten verknüpft. Das Land 
mird vom Südofter nad Norömelten 
don der 300 bis 1000 Meter breiten, 
3 bi8.7. Meter tiefen MWeichfel dur 
fhnitten. Erhöhungen find nur im 
Süden als legte Aßläufer der Kar- 
pathen vorhanden, jonft ift alles flach 
Große Moräfte und dichte Wälder zie- 
ben fich meilenmweit dahin, Wege und 
Straßen find fchlecht gepflegt, die 
Tlüffe verfandet und verfumpft und 
die Eifenbahnlinien gering an Zahl. 
Das find alles Umftände, die das 
Bordringen einer Armee in hohem 
Mape erfchweren. Bisher mußten die 
einfallenden SHeerfäulen bot ben 
Meichfelfeftungen Halt machen, um fie 
zu nehmen. Nun werden fie alfo hier 
feinen Widerftand finden. Auf die mer 
nigen feften Brüden über die MWeichjel 
ift man beim Uferwechfel angemiefen, 


Be 


22 
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— 


ber Kriegsbrüdenbau geftaltet fich fie 


lenmweife fehr jchmierig, ba die Ufer 
ftarf verfumpft find. Der Uebergang 
über die Weichfel nimmt viel Zeit im 
Anfprud, die Rußland ausnuben 


fann, um einen Aufmarfh an der 


Buglinie zu vollenden. Auch .jenfeit 
der MWeichjel ift da Vordringen einer 
Armee mit Schwierigkeiten verbunden. 
Sümpfe und Wälder bebeden bas 


Land und hindern einen einbrechenben 


Feind, feine Kräfte auszunugen, jo 


daß er gezwungen fein fann, fi) vor 
einem jchwächern Gegner zurüdzuzie- 
ben. Gelinat e3 ihm, an die Bug- und 
Niemenlinien heranzufommen, fo trifft 


2 


er auf modern ausgeführte Vefeftigun 


gen, hinter denen bad ruffifche Heer 
fteht, und ber - eigentliche Kampf bes 
ginnt erft. Die 400 Kilometer lange 
Etappenimie ift für den Angreifer ein 
fehr unerwünfchte Sache, zumal in ei> 
nem Land wie Polen, und bedarf bei 
dem fchlechten Verlehräneg eines 
kräftigen Schutzes. So iſt bie 
laſſung der Weichſelbefeſtigungen 


i g 
ſerer Beziehungen zu Deutſchland 


— Schnell Abhilfe. — Birtꝭ 
Jeſſas, jeizt is — Profe 
fein Efjen anbrennt, ma3 mad 
denn bloß da ar will ja ſcho 

en Wi 





Benamweilen. 
man's es 
& — „U Gentleman 
fesman.® 
ary Yane'R 
% — Rongert jeden Ubend und 
m 


ongert jeden Ubend und Sonntag 


t. — Ullerlei Uttraltionen, 
eis Bart.— Ullerlei Atirattienen. 
. — Ulerlei Witraltionen, 


Eokalbericht. 
Eiferſüchtige Mohren. 


Verſuchten vor den Augen der Ge⸗ 


liebten einander zu ermorden. 


Unfreiwilliger Aderlaf. 


* 


Edward Wiener wurde ſchwer vermeſſert. 
— Strich durch die Rechnung. —Gefähr⸗ 
liche Verbrecher kaltgeſtellt. — Haben 
angeblich geftanden. —Jm Jähzorn. 


Vor der Wohnung der 28jährigen 
Beilie Ray an W. Lake und Lincoln 
Str. trafen gefternbend zufällig zmei 
Berehrer der fhwarzen Maid, Die 


Farbigen Thomas Harding, Nr. 13° 


N. Campbell Ave., und Edward Hart, 
Nr. 113 N. Lincoln Str., zufamnıer. 
Am Augenblid der gegenfeitigen Er— 
fennung zogen fie au jchon ihre 
Schiekeifen und fnallten, vor den Yu- 
gen ber Angebeteten, auf einander los, 
bis ihre Munition erfhöpft war. Als 
bie Polizei eintraf, ließen fie ihre Re- 
volver fallen und liefen dapon. Hart, 
ber anjcheinendvermwundet worden mar, 
da er eine jtarfe Ylutfpur zurüdlieh, 
ſchwang ſich auf eine Lafe Str.-Elef- 
trifhe und entfam. Harding murbe 
na) furzer Hab eingefangen. Beifie 
mar fpurlo3 verbuftet. 

Der Häftling beiheuert, daß Hart 
zuerft zum Rebolver geriffen und ver- 
fucht habe, ihm das Lebenslicht auszu— 
blafen. Er habe nur in ber Nothmehr 
pon der Waffe Gebrauh gemacht. 
Harding ift 24, Hart 21 Jahre alt. 


Schwer verwundet. 


Der jährige Arbeiter Edward 
"Miener brach heute in der Trunkenheit 
. an Milton und Chicago Ave. mit fürf 
ihm unbefannten Männern einen 
Streit vom Zaume. In bejfen Verlauf 
30g einer feiner Gegner ein Meffer 
und brachte ihm je einen Sti) am 
Hals und in den Unterleib bei. Der 
Schwerverwundete murde auf feinen 
Munfd nach feiner Wohnung, Nr. 111 
Lewis Str., gefhafftl. Der Thäter 
und feine Genoffen find entfommen. 

Das zweite Opfer. 


Auch Clinton Curry, der Samftay 
Abend, mie berichtet, von dem Schant- 
wirth Albert Peter, Nr. 1189 WM. 
North Ave., niedergeſchoſſen wurde, 
iſt jetzt im St. Eliſabeth-Hoſpital ge— 
ſtorben. Er und Karl Mordoff hat—⸗ 
ten im Lokal Krakehl gemacht, den 
Wirth beſchimpft und ihn, als er ſie 
hinauswies, bedroht. Da griff er 
zum Revolver und ſchoß ſie nieder. 

Grauſiger Fund. 


In einem Bündel, das eine Frau 
am 23. Mai in der Gepäckkammer der 
Park Row-Halteſtelle der Illinois—⸗ 
Zentralbahn gelaſſen hatte, wurde die 
Leiche eines etwa ſechs Wochen alten 
Mädchens gefunden. Die Polizei hat 
den grauſigen Fund nach dem Beſtat⸗ 
tungsgeſchäft Nr. 514 Wabaſh Ave. 
geſchafft, wo auch der Koroner ſeines 
Amtes walten und ſich bemühen wird, 
die Todesurſache feſtzuſtellen. Auf die 
vorerwähnte Frau wird gefahndet. 

Hat viel geliebt. 


In einem Fremdenzimmer des Gaſt⸗ 
hofes Nr. 106 Harriſon Str. wurde 
geſtern Morgen Otto Tesmer aus St. 
Paul, Minn., von Leuchtgas über— 
mannt aufgefunden. Man muthmaßt, 


daß er in einem Anfalle von Schwer⸗ 


muth, verurſacht durch Liebesgram, 
ſeinem Leben ein Ende machen wollte. 
In ſeinem Zimmer fand man ein 
Dutzend Liebesbriefe, die Photogra⸗ 
phien ebenſobieler Mädchen und Witt⸗ 
wen enthielten. 

Die Polizei ſchaffte den Ohnmächti⸗ 
gen nad) dem County-Hoipital. Er 
mird porausfichtlich genefen. 

Guter Dentzettel. 


Polizift Pfannkuchen von der Wache 
an MW. North Ave. befahl gejternAihend 
15 jugendliden GStrolden, die an 

"Marfbfield und Korth Ave. Lärm ver» 
übten und Straßengänger beläftigten, 
fih nad; Haufe zu jcheren. Statt dem 
Befehle Folge zu leiften, ariffen die 
Burfchen ihn angeblich an. In Noth- 
ehr, jo behauptet er, 30g er jeinen 
Revolver und jagte zweien feiner An 
greifer je eine Kugel in dad redte 
Bein. Die Berwundeten, Philipp 
Bzapiewski und John Midlak, befin⸗ 

den ſich in ärztlicher Behandlung. 
Er ſchlagen. 

In der Wirthſchaft Nr. 594 Dickſon 
Straße gerieth geſtern Morgen ein ge⸗ 
wiſſer Otto Schumanski mit ſeinem 


angeblichen Schuldner, dem Arbeiter 


Anton Gruenholz, überGeldangelegen⸗ 
heiten in Streit. In deſſen Verlauf 
packte er, in Wuth gebracht, ein Roll⸗ 
Holz und jhlug dem Gegner damit 
ben Schädel ein. Der Mißhanbelte 
ftarb nad) ‘einer Stunde. Der Thä- 
‚ter wurbe geftern Abend im Haufe Nr. 
72 Ellen Straße verhaftet: Gruenholz 
mohnte im Haufe Nr. 563 Auftin Moe. 
—— Einer im Garn. 
Cincinnati wurde geſtern ein 
Mann verhaftet, deſſen Name geheim 
halten wird. Er und zwei Genoſſen 


eine Menge Hotelbeſiher im 


en Checks hinein 


u 


Hfärte Beute, daß ex bißher non. ber’| 


daß er bigher 
Verhaftung in Eincinnatt amtlich nich 
benachrichtigt worben fe, Er muth» 
maßt aber, daß ber Häftling ber bier 
dringend gemünfchte 22jührige Corne- 
lius Lipsner fei, der fi als ein 
Scaufpieler aufgefpielt, und unter 
feinem wirklichen Namen im Great 
Northern-Hotel eimen werthlofen Ched 
über $40, unter dem Namen Samuel 
E. Breefe aber je einen „werthlofen 
Chet über $50, bezw. $40 im Ga- 
ratoga und im Wellington Hotel um- 
gejfebt habe. Im HuntsHotel mohnte er 
unter dem Namen Karl Ries ., und 
brannte mit der Miethe durch. Er 
toird angeblich ähnlicher Schwindeleien 
tegen auch in Kanfas City gemünfcht. 
Dort hat er angeblich die State Bant 
und bie Commercial State-Banf mit 
mertblofen Ched3 hineingelegt. 

Den Teufel im £eibe. 

° Der Zljährige Ernft Halvorfon, Nr. 
324 MW. Mabilon Str., und der 19 
jährige Peter Dumont, Nr. 624 Weft 
Huron Str., wurden geftern Morgen 
im Schlafe überrumpelt und nad) er= 
bittertem Kampfe verhaftet, nachdem 
bie beiden Halunfen am Samſtag 
Abend und Sonntag früh drei GStra- 
Bengänger überfallen und ausgeplün- 
dert, auf eines ihrer Opfer gefchoffen, 
dem Boliziften James Horan drei Ku= 
geln in den Leib gejagt und dem Po- 
Yiziften Sohn PB. Atchifon mit einer 
BVeitiche einen Hieb über dad Geficht 
verjegt und ihn faft geblendet hatten. 

Halvorfon hat fchon wegen Raubes 
zwei Strafen in der Bridemwell verbüßt. 
Er: foll geplant haben, den Detektive 
D’Keefe, der ihn verhaftet und feine 
Beitrafung herbeigeführt hatte, am 4. 
Juli kaltyzumachen. Die Polizei will 
ermittelt haben, Ba er dem Häfcher 
aufzulauern und ihn aus dem Hinter- 
halt niederzufnallen-und dadurch den 
Anſchein zu erweden beabfichtigte, daß 
das Dpfer bon einer „berirrten” Kugel 
getroffen murbe. 

Der jugendliche Bandit pflegte im 
einem Buggy auf Raub auszufahren. 
Bei einem derartig ausgeführten 
Raube wurde am 3, Mai Frau Mar- 
garet Riordan, Nr. 913 Yadjon Bou—⸗ 
levard, überfallen und um ihre Dia- 
mantodrringe im MWerthe von $500 er- 
leichtert. 

Die Derhaftung. 

D’Keefe erfuhr, daß Haloorfon por= 
gejtern Abend ein Buggy aus dem 
Seelen Ave.-Leihftall geliehen, es aber 
nicht mieder abgeliefert hatte. Als 
dann die Raubüberfälle gemeldet mur- 
ben, machte jich eine Abtheilung De- 
teftive auf die Suche nah Halvorfon 
und feinen Kumpanen. Sie fanden 
die Burfchen im Bett und machten fie 
nad) heftigem Kampfe dingfeft. Gleich- 
zeitig wurben bie angeblich berüchtig- 
ten Geldfhranffprenger Charles Eon- 
nord, genannt „Ice Wagon“ und Al 
Shoupe, genannt „Bladie” Homarbd, 
dingfeſt gemacht. 

Dumont war vor zwei Jahren aus 
der Wache an Weit Chicago pe. aus- 
gebrochen. Al3 er wieder eingefangen 
wurde, biß und fragte er wie ein mwil- 
des Thier. AS er geftern früh über- 
rumpelt wurde, hatte er feine Gelegen- 
heit, den Unter dem Kopftiffen Tie- 
genden Revolver zu paden. Seine fau- 
bere Mutter jchrie wie unfinnig: „Gebt 
mir doch einen Schießprügel, Damit ich 
die „Cops“ niederſchießen kann.“ 


Ihr Sündenregiſter. 


Halvorſon und Dumont haben an- 
geblich geſtanden, in letzter Zeit fol— 
gende Raubüberfälle verübt zu haben: 

F. A. Askieod, Nr. 720 Haddon 
Avbe.; wurde am 28. Mai vor ſeiner 
Mohnung um $10 erleichtert. 

Yofepd Go, Nr. 1241 Kolumbia 
Ave; bübte Samftag Abend an 
Hayes Ave. und Sheridan Road feine 
Tafchenuhr ein. i 

Man LXoeffler, Nr. 4178 Lafemood 
AUne., wurde Samjtag Abend anSheri- 
dan Road um die Uhr und $3 beraubt. 

Thomas Meaney, Nr. 612 Garfield 
Boulevard; mußte fi, am 23. Mai 
bor feiner. Wohnung überfallen, von 
feiner Uhr und der aus $10 beftehen- 
ben Baarfchaft trenne. 

Wr. T. Mills, Nr. 874 S.Ralifor- 
nia Ube., wurde vor acht Tagen an 
Kalifornia WUoe. und 15. Str. um 
Uhr, Kramattennadel und $3.50 er- 
leichtert. 

M. %. Mott, wurde am 23. Mai 
bor feiner Wohnung, Nr. 5405 Calu- 
met Ube., überfallen und um bie Uhr 
und $2 beraubt. 

George 2. Platt, Nr. 1435 Fofter 
Ave.; wurde Samjtag Abend überfal- 
len. Er feßte fi zur MWehre und ret- 
tete feine Baarfchaft, wäre aber bei- 
nahe bon einem bon einem der Bandi- 
ten abgefeuterten Schuß getroffen 
morben. 

Walter Williams, Nr. 825 MW. 48, 
Str; büfte an Garfield Boulevard 
und Union Ave. $4.50 ein. 

Unbefannter; murbe am 22. Mai 
an Armitage und 43. Ape, um $2.50 
beraubt. 

Dumont brach zuerft im Sreugver- 
hör zufammen und gab ein Geftänd- 
niß zu Protokoll, durch das fein Kum- 
pan ſchwer belaſtet wurde. Als dieſes 
dem Halvotſon gezeigt wurde, der bis 
dahin ſeine Unſchuld betheuert hatte, 
gab er lachend die Wahrheit der darin 
enthaltenen Angaben zu. 

Polizift- Horan ift jehwer verwun- 
det worben, wirb aber vborausſichtlich 
genefen. R | 


Schlimmes Ende. 


Als die gejtern früh und porgejtern 
Abend verübten Raubüberfälle befannt 
wurden, erhielten fämmtliche Boliziften 
ben Befehl, jede Buggy zum Halten 
zu bringen und die nfaflen einem 
I&harfen Verhör zu unterwerfen. Ein 
gewifjer Nofeph Menard, genannt „Ins 
dian oe“, troßte der Auffo 
des Poliziften M. %. Hardiman und 
ſetzte die Fahrt ſort. Der — 
ſandte ihm mehrere Schüſſe nach. Me⸗ 
nard brach, von einer Kugel in den 
—— ae a = | 

m. apant = Hofpi 
ft, wo er eine Stunde —* 


Funf angebliche Taſchendiebe 
ch auf der Fahrt ae trieb 
nben, mo tie mwahrjcheinlich 
ute zu ergattern hofften, 
heute Morgen an N.Weftern undNorth 
Avbe. von Detektives der Hauptwache 
abgefangen unb „ber Sicherheit we⸗ 
gen“ unter der auf unorbentliches Be- 
tragen lautenden Anklage eingelocht. 
Die Häftlinge find: 
Patrid Shaughneffy, 30 Jahre alt. 
George Bryant, 23 Jahre alt. 
Robert Mitchell, 22 Jahre alt. 
George Foley, 26 Jahre alt. 
George Willoms, 27 Yahre alt. 
In legter Woche murben viele Per» 
fonen während der Yyahrt nad) einem 
auf der Norbmeftfeite gelegenen Som= 
mergarten beftohlen. Heute maren'De- 
teftives auf dem Poften, um, menn 
irgend möglich, die Diebe kaltzuftellen. 
Sie ertappten die fünf ihnen angeblich 
befannten Burfchen, als fie Fahrgäfte 
in verdächtiger MWeife anrempelten, 
nahmen fie fejt und geleiteten fie, Re= 
bolver in der Hand, nach der Wache an 
Weit North Ave. Später wurden die 
Verhafteten nad) der Hauptmache be= 
fördert. 


v 


Kleine Unzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort). 


Verlangt: Yunger Mann als es im Deli: 
fatejien-Store, muß jein Geihäft verftehen. Abr.: 
D. 949 Abendpoft. modimi 

Derlangt: Ein guter Porter. 658 E. Belmont 
Ürenue. 


Verlangt: Stetiger Barbier, muß polniih vers 
ftehen. 156 W. Divifion Straße. 


Verlangt: Kellner, der fchnell. am Tijhe jerviren 
Es Deiterreicher bevorzugt. 10 E. Yan Buren 
Straße. 


Verlangt: Kleiner Yunge in Bäderei zu helfen; 
fommt fertig zur Urbeit. 806 W. Chicago Abe. 


Berlangt: Ein Yunge für Bäderei, muß aud 
Order ausfahren. 1919 Milmaulee Apenue. 


Verlangt: Ein AYunge in der Büderei. 187 24. 
Place. 


Verlangt: Räder als britte Hand an. Breit und 
Eates. $3.00 und Boerd. 2452 Lincoln Une. 


Berlangt: Ein durchaus nüchterner, alter Mann 
als Nacht:Elert in Lleinem Hotel. $10, Koft und 
Logis. 140 & Halftev Str., Hotel Loraine. 


Berlangt: Ein Junge für Büderei. 1171 Weit 
Harrifon Straße, 
Derlangt: Gin ftetiger Porter, muß fchon im 
Saloon gearbeitet haben, 8.0 die Woche. 
Washington Straße. 


Verlangt: Ein junger Bäder. 
Straße. 


PVerlangt: Arbeiter für Fabriken, Garpenters, Ma: 
i&hiniften, Ehepaare, $Farmarbeiter. 171 Wafhington. 


2098 Ban AYuren 


Verlangt: in verheiratheter Mann mit nit 
mehr denn ein Kind, der willen ift ein Pferd und 
Garten zu beiorgen und andere nöthige Arbeiten 
beim Haus herum zu madhen, in Austauih für eine 
ihön gelegene Wohnung von 3 Zimmern in Evans 
fton. Halte Pferd nur 5 Monate, Genügend Arbeit 
ft zu finden. $. 9. Brammer, 70 La Salle Str., 
immer 3. Smailm 


Verlangt: Agenten, für UHl’s Pleafant Blafter, 
gegen harte Hühneraugen; 6 Stüd 10c, per Po 
5937 ©. Halftev Str. Bmai,l 


Verlangt: Bartenders, Bars PVorterd, Qunchmen. 
MWaiters etc. Gute Stellungen täclih zu befommen. 
Morreli, 48 Elart Str. 


Verlangt: Aunge® Mann für —ꝓæboe Engraving 
Department, um Retoudiren bon elle He zu 
erlernen. Muß Talent und Erfahrung im Zeichnen 
haben. 174 €. Ohio Str., 3. Floor. domo 


Verlangt: ‚Präferpen:Koh, der Erfa . im 
Kochen von feinen ;sellies, VBräferven, Apfelbutter, 
—— Meat uſw. hat. Adr.: A U 
pott. 


Berlengt: Männer und Frauen. 
“Unzeigen unter Diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gute Stellungen offerirt in 
Milwankce. 


Wir haben eine Anzahl ont zahlender 
Stellungen für Männer jowie für Frauen 
in unferen verfchiedenen Schneiber-Werf- 
ftätten. Wir verlangen Männer als Prei- 
fer3 Operatord, Bafterd und Tafchenma- 
cher. Wir wünfhen Mädchen al3 Mafdi- 
nen-Operators, Knopflod-Mader, Fin: 
iiher8 und für Handarbeit. Milwantkee ift 
eine geiunde und hübfche Stadt zum woh- 
nen. Micthen und andere Lebenshedürf- 
niffe find bedeutend niedriger als in grö- 
Beren Städten. Infere Schneider-Werf: 
ftätten find in hellen, Inftigen und beauem 
ftätten find in hellen, Infigen und beguent 
eingerichteten Gebänden. Milmmufee ift 
nır wenig mehr al8 zwei Stunden Fahrt 
ver Gifenbahn oder eleftrifcher Bahn von 
Chicann. Diejenigen, welche aute, beitän- 
dige Stellungen zu guten Löhnen wün- 
ichen, follten fofort an uns fchreiben oder 
ſelbſt vorſprechen. 
David Adler Sons 
ClothinagCo. 


Ede Broadway & Buffalo Str. 
Milmantcee, Wis. 


mobi 


———— — — — —s, —— — — 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
— ae TE ee er 


Gefuht:! Bartender, anftändiger, durchaus 
läjliger Mann juht Stellung. Adr.: W 
Abdendpoft. 


Geſucht: 
ſucht einen 
ter⸗Arbeit. 
Bine Straße. 

ucht 


Gefuht: Deutiheungariiher Schuhmacher 
Arbeit. Selber vorzuiprehen, 261 fhburne Une. 
Anton FFiicher. 


Gefuht: Deuticher Bartender fucht Stelle, Stadt 
oder ausmwärtd, war 7 Yahre jelbitftändig. Adr.: ®. 
699 Abendpoft. mobi 


Gefuht: Friih eingewanderter junger Mann fucht 

Stelle als EP oder im Saloon. 2819 Saflin Str. 
Gefuht: Junger Mann judht Stelle im Saloon 

als Porter und Aushelfer. 111 R. Lincoln Str. 


& t: Deuticher, zwei Jahre im Land, 25 Yahre 
alt, ir. t Perg u —S— 33 
lann alle Arbeiten verrichten; habe Referenzen. 
Theodor Simon, 11 Howe Str. 


Geſucht: Aelterer verheiratbeter Mann, der mit 
uten Bferden und leichterem Jubrmerf umgeben 
onn, fucht feite Stellung... 698 NR. Bart Ube. 


Gefuht: Selbftftändiger Bäder juht Stelle allein 
zu arbeiten. Adr.: ®. 692 Abenbpoft. 


— — — — — ee — — 
Geſucht: Erfahrener Maſchinenſchloſſer ſucht ſteti⸗ 
en Platzz geht auch nach auswärts. Adr.: P. 698 
bendpoft. Dar 

Gefuht: Ausgelernter Schmied bittet in einer 
Wagnermwerkftätte oder Fabrik ‚unterzulommen. — 
Adr.: DO. 46 Ubendpoft. 


& t: Deu e 
surtar haıig Im aller Den 
ften. Wbdr.: DO. 947 Wbendpoft. 

Geiuht: Saloonporter in mittleren ren fucht 
Stellung, kann etwas bartenden. Fran p, 
Wels Straße. 2 

ubt: Ein junger wünſcht unter zulom 
Hausar 3 


Automobil au fa F. M. D 


ar 


Jubers 
89 
momifr 
Aelterer deutſcher Diann, alleinftehend, 


lag al3 Hausmann, nerfteht Garpens 
fferten erbeten, R. Engel, 46 NR. 


— — 


ewefener Offigiers» 
it, bittet um Po⸗ 


_ Seluct: Barkeeper, verbeicathet, mit 
lungen, 
RE BER BF 


— 


25mailm. 


1 fertig berfte 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 
(Unzeigen unter biefer Mubrif 1 Gent das Wort.) 
\ " Käden unb Kabriten. 

Berlangt: Sofort 50 Mafdhinen-Mäd- 
den; Sinifhers und Examiners für 
Sfirtö und Gloafs; erfahrene Skirt- und 
Nod-Näherinnen werben bei der Wade 
angeftellt, wenn gewünfct. Wir find Die 
einzigen, bie da8 ganze Jahr beihäftigt 
find. Genügende Gelegenheit für guteAr- 
beiterinnen; Lehrlinge, 16 Jahre alt oder 
älter, ausgeichloffen. Ind. Stirt Factory, 
2163 Beh 12. Str. 


frfafonnmo 


Berlangt: 20 Mädchen um bie Her- 
ftellung von fancy Federn für Damenhüte 
zu erlernen; Ihr erhaltet Bezahlung wäh: 
rend der Lehrzeit. Kommt fertig zum An- 
a > Roſen E Co. 140 Wabaih Ave. 

k vor. 


Verlangt: Mädchen für Delitatefien und Bäderei, 
mus etmas Erfahrung: haben, "außer dem Hauſe 
&lafen. 1765 Elifton Une., unmittelbar an En 

mom 


Verlangt: Kleidermaherin. 1699 Barry Avenue, 
lat 3. mod 


Berlangt: Edgebaifters, —— u 


wie fintihers an. Coats. 45 W. Yadion 
modimi 


on Üdenue. 


Verlangt: Yunge Mädchen oder Damen, um de} 
Purmaden gründlich zu erlernen, lernen den Kur 
din Borzuiprehen nah 2 Uhr, Zimmer 

%9, 39 State -Str., Ede Laufe Str. ſomo 


Hausarbeit. 
Berlangt: Erfahrene Aufwärterin für Reſtaurant. 
40 Süd Halfted Straße. 2 
Verlangt: Gin Mädchen für Heusarbeit und To 
Shen. 3306 Grand Blod., lat 3. 
Berlangt: Mätpchen für allgemeine Hausarbeit.— 
48 Rotomac Avenue. en E 


Verlangt: Mäden für allgemeine Hausarbeit; 
muß gut empfohlen fein. 3336 Indiana Abe. 


Verlangt: Mädchen oder Frau für allgemeine 
— in einer Familie 1100 Belmont Ave., 
Flat 2. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
muß engtiidi fprehen.. 276 €. North Ane., Flat D. 
ee ee ei 


Verlangt: Seſterreich⸗ ungariſche Köchin, die gut 
toben und bagen taun, im NReftaurant, fertig zur 
Arbeit. Sonntag 90 E. Ban Buren Str. 


rau mittleren Alter für 


Verlangt: Deutſche U 
e i . Shapiro, 572 S. Halſted 


allgemeine Hausarbeit. 
Straße. 


ee —— 
Verlangt: Eine Frau zum waſchen ins Haus zu 
fommen. 1119 Armitage Avenue. 


Erfahrenes Mädchen für 
Flat 


Verlangt: allgemeine 


Hausarbeit. 4813 Calumet. Avbe., 1. 
a a — — 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 


einer Familie. 32 Marihfield Une, Flat 2. 
modi 


Verlangt: Mäpden für leichte Hausarbeit. 811 
Nord Wood Str., oberer Floor, Front. 
AVREtEL BERN BeDS SQ. STSELMER.Z ARE ee 


Verlangt: Gutes Dienftmäpden. 2% Sedgmwid 
Straße, 1.. Flat. 


Berlangt: Xelteres Mädchen für leihte Hausar⸗ 
beit. 1845 R. Halited Straße, Saloon. 


rl 1 trier 2 A en EEE 
Verlangt: Deutihes Mädchen -für Hausarbeit. — 
10865 Southport Apenue. 


Berlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit und 
bei Kindern mitzuhelfen. 808 Süd Central Park 
Avenue. modimi 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit, 
um mit Familte über Sommer aufs Land zu gehen. 
126 Sarrabee Straße. 


Berlangt: KHaushälterin bei Wittmer mit drei 
erwacdienen Kindern. Anzufragen nah 11 Uhr Bors 
mittags, 43 Webiter Ape., 2. Flat. modi 


Verlangt: Mädchen, nit unter 20 Jahren für 
Hausarbeit. 539 Sheffield Une., oben. 


Verlangt: vuſineh· Lanchtochin leine Sonntao⸗ 
arbeit, und zweites Mädchen für Küchenarbeit. — 
597 N. Halfted Str., Ecke Blachawt. 


Verlangt: Welterer Wittmer mit. einem Sohn 
mwünjht ältere Haushälterin. 68 Odton Str., Hin⸗ 
terhaus, South Evaniton. 


Derlangt: Yunges Mädchen als 
emeiner &Gausarbeit. 1408 3. 
dards 1742. 


Berlangt: Frau für zmer Tage Haus reinmadhen. 
539 Sheffield Ane., oben. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine. Hausarbeit.— 
Sry, 377 €. North Ave, 3. Floor. 


Verlangt: Tilchtige Köchin jowie zweites Mädchen, 
das gewillt ift bei Hleinent Rinde mitzuhelfen; befte 
Empfehlungen. 1857 Diverſey Blod. 


Verlanet: Köchin für Bufineßlund den ganzen 
Tag. 912 Lincoln Ane., Ede Southport Une. 


Perlangt: Mädchen für SKüchenarbeit. 52 €. 
Chicago Apenue. 


 Berlangt: Eine Wafhfrau, auf Mädden für 
Hausarbeit. 38 Mebiter Anenue. 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für Hausarbeit, 
1895 Humboldt Blod., 2. Flat. 


Berlangt: Mädchen für geiaiite Hausarbeit in 
Heiner Familie; guter Lohn. 3646 Grand Blop. 
ee — 
Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus—⸗ 
gear 2a tleiner Familie. 5603 Michigan Apenue, 
2. Flat. 


Gehilfin bei all: 
Eir. Telephon: 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. $6 die ode. 
599 Milmautee Avenue. 6 


W. Fellers größtes deutjch » amerifanifches Vers 
mittlung3=Jnftitut, 586 N. Clark Str. ä 
und Mädchen prompt beforgt. Gute Haushälterin⸗ 
nen immer an Sand. Telephone: North u 

ug* 


BVerlangt: Alleinftehende Frau bei Mittwer mit 
outem Heim. Wm. Schroeder, 1310 KSarding we 
amo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kleines Flat, alle Bequemlichketten, guter Lohn. 
Moley, 1639 Sheridan Road. Hmailm 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit, autes Heim für richtige Perfon. 1513 George 
Straße, nahe Halfter Str. 29mail 


Perlangt: Mädchen für allgemeine Kaußrbeit. — 
44 ©. indpefer Ane., 2. Floor. su fafomo 


— if ei — RE Mädchen, für 
allgemeine Haußärbeit; gute eim und gute Bes 
sahlung. 5430 Ddkein Ude. fafonıno 

Verlangt: Junges Mädchen bei 
fen umd- ein Kind geiqupeilen. 
mittags. Lad, 994 €. 54. Str. 


Verlangt:- Aunges Mädchen, um bei Hausarbeit 
behilflich zu fein. 2164 Southport Ape., Edgemater. 
r Bmailw 


chzufragen Vor⸗ 
ſaſomo 


Beran Bi; Ein — Madchen kam 

nicht engli reden zu Flönnen. n 

Woche. dis, ——— ————— Rate lat Ri 
26mai,im& 


Stellungen juden: Frauen und Müdden. 
(Anzeigen unter, diefer Rubrit 1 Cent das Wort). 


Geſucht: Solides, ftarles Mädchen münjcht - guten 
Blog für allgemeine Hausarbeit, kann kochen, 
ihen und bügeln, zwei Monate im Land. Bitte pors 
zufpreden, 741 Welt 21. Str., Store. 


Geſucht: Friſch eingewandertes deutſch⸗ iſches 
ae ut Erele 18 BB reena⸗ 


Gefuht: Mädchen juht Stelle, kann gut toden, 


— alle Hausarbeit. 4900 Brinceton  Uve., 
hinten. 


Geſucht: J Waſche ins 8 
Te 


 Gefuht: Deusibes Mädchen fuht Hausarbeit. — 
en ai Weit 43. u ter Aa $ 


Gejudt:- Starkes Mä Stelle, Tann ko⸗ 
hen, wajhen und Sägen 445 Ehieibs Se. 


SE TE U DEE 


t: Deutſ Mädchen, ein 
bir um — iarie at 194 acc, 


Etr., hinten. 


-- 


Su | in fei ern Beide 


J 


mobi |} 


—— zu hel⸗ 
a 


ıe& Garpet Gm 
2010 und 212 Wabafh Abe, nahe W. Str. 


n man Möbel oder Kausei :Saden 
U man biel wie in Geld 
we gehören zu den töhten Käufern 
ts en von ben abrilanten im ber 
u beadten, wir verfaufen Waaren gegen 
oder auf Teichte WUbsahlungen und —— 
br rrant ober arbeitslos ſeid. 
die niedrigften in der Stabt, 
den nachftehenden überzeugen 

lönnt 


Dir Haben Gi ellen von. 75 Gent; 
Eifen *8 Be RR ie .....$1.00 aufivärts 
Bl mit. Spiegel vOn.euueeen BO 


kein Geld, wenn. 3 
Unfere Breife jind 
wie: Ihr Euh von 


Brufiel MugS bon.eeneosonnennonusere 20 
Kop de 
Ratraßen von —— 
arlor Suits, 8 Stüd, von.. 
30 von .... .. 50 
nftühle DOM.oeceousessunnnnennee + 


k t nad unferen Bedingungen, 
ault. 


rer: MEHR 1% 
.50 


Sprecht vor und 
ehe hr andersivo 


Ulegandergurniture& GarpetG&, 


i ._ St 
%10 und 2012 Wabajh Une., nahe W. — 


Auttion⸗Verkauf:! Nicht abgeholte Lagerhaus Mö— 
bei, „Rugs, Garpets, Defen und allerlei Haushalt: 
Artikel, morgen um 10 Uhr Vorm., in unjeren Vers 
faufsräumen 536-540 Sheffield Ave., nahe Lincoln 
Ave. Wenn Ihr für jolderert Saden Bedurfniß 
hebt, verfäumt biefen Vertauf nicht. i 
3. Ralph, BVerfteigerer. 

Mub verlaufen: Beltimmt diefe Woche: Elegante 
Möbel von 6 Zimmern, zwei Monate gebraudt, 
Leder Parlor:Eet, Leder Couch, Teppich, Rug, 
Varlor tiſch, Eisbog, Betten, Drefjer, Chiffonier, 
Sideboard, Ofen, Bilder, Zijge, Stühle, Nähmas 
ihine, Küchengeihirr u.i.iv., jpottbilig; gehe nad 
Deutijhland; überzeugt Eud. jelber. 237 Dayton 
Straße. 31 

Zu verlaufen: Möbel, ſtüdweiſe, oder mit der 
Wohnung zuſammen zu übernehmen; 

Roftgänger zu halten. 817 N. Robey Str. 

Zu verkaufen: Möbel wie neu, Bilder werth $10 
für $2, Parlor Set mwerth $85 für $30, Rugs_werth 
$40 für $8, Spiegel, Gardinen, Nähmajchine, Piano, 
Bettitellen, Stühle, Lederjchautelftühle, Couch, Ziiche, 
PVedeftals, Uhr ujw., grauer Männersinzug. — 

. Robey Str., nahe Wider Barf. 2ömailw 


Mub fofort verileudern: Prahtvolle Möbel, 
Privatrejidenz, 14 Ger Stückweiſe Er ⸗ 
ſammen. Teppiche, Parlor⸗Set, Leder⸗Set, Ge⸗ 
mälde, Piano etc. Kommt fofort. 643 €. Yuller: 
ton Abe. 27mailmXt 


Ten 
— — — — — 
Pianos, muſikaliſche Inſtramente. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Cents das Wort). 


‚gu verfaufen: Hodfeines Piano, faft neu, jehr bil: 
lig, großer Bargain. 40-.R. Clark Str., nabe 
Diviſion. 3imailw 


Habe neues $550 Upright Piano, Mahagoni, ber: 
f&hleudere zu irgend einem Preis \für baar Diele 
Woche. Brown, 53 Racine Ave. Cottage. mailm 

Zu verlaufen: 860 taufen Bradford Upright 
Piano, Cbenholz:Gehäufe, in guter Berfaffung. 
401 Milmautee Une. dmailm 


Muß ſgfort verſchleudern: Prachtvolles Ma⸗ 
bagony Upright Piano. 643 E. Fullerton Abe. 
. 27mai1wæ 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


— Paſt ur — 
Ah nehme Pferde in Rafture. $8 für 6 Monate. 
Borden, Worth, Al., Boz 66. 


guter Säufer, 


Zu verkaufen: Pferd und Gefhirr | 
Gebraud dafür. 


fowie Buicherwagen, faft neu, fein 
178 38. , Place, Ede Qutler. 


Zu verkaufen: Starfe3 Pferd, fait neuen Wagen 
mit Geihirr. 1088 Wolfram Str., Store. 


Karzer Kanarien, Andreas berger, ſowie Stieglige, 
Sänflinge, Zeifige, Stamm» und Zucdhtmweibdhen, jo: 
wie alle Arten Kauspundr MWpolefale und Retail, 
Ulantic & Pacific Vogel Store, u €. Mapdijon 
Straße. fbfaifonmomi* 


Automobiles. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Cents des Wort) 


Automobil zu verkaufen. 
Ein feine Automobil für 5 PBerjonen, im aller» 
beften Zuftande, für $390 Baar. 8. 4. Gun, 
1156 W.. North Une. Phone: Humboldt 2660. 


Kaufs- und Berfaufd- Angebote. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents 'da3 Wort). 


— Store Firtures! Store Firtures!— 
Wir find Überladen und müiien PBlat ge: 
winnen; deshalb verfanfen wir zu irgend 
einem Preis Bins, Schubladen, Shelving, 
Firtured, Drygoods- und Büderei-Aus- 
ftattungen. Kommt fehnefl wegen großer 
Bargains. Theil auf Abzahlung, weni 
gewünfdht. Alle Firtures Foftenfrei auf: 
geftellt; Verfaufstiiche, Schaufäften, Wag- 
ſchalen, Eis-Kiſten, Wandſchränke, Fuß— 
bodenſchrünke, Caſh Regiſters. Eine voll⸗ 
ftändige Auswahl von Firtures für 
Fleiihmarft, Reftenrant; Baar oder auf 
leichte Abzahlungen. 

Adolph Bender. 
217 — 219 Milmaufce Avenue. 
196—198 N. Halited Str. 


Sja,momtfafo* 
Kauft Eurt Laden-Einrichtungen bei 
Yulius 8 


u der, 
20 B2-- BI B6—33 Welt Madifon Strahe, 
Ede. Peoria Straße. 
Hier Lönnt Yhr eima 40e am Dollar an allen 
Euren Store:Firtures eriparen. 
Neue und seen nt e 
Preife die abfolutıniedrigften in Chicago. 
u 


tedenheit garantirt. 
Befuht unfere allgemeinen Läden u. Verfaufsräume 
0— 
Telephone: Monroe 1712. 


et Madifon Straße: 
Julius Bender. 
Baar oder leihte Zahlungen. 


Berfönliches. 


(Ungeigen unter ‚diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Perfonen, die Augenzeugen bed lnfalles am 29 
April 199, Abends 6:%, an Elybeurn und Yuls 
lerton Upe. ivaren, als beim jammenftoß eines 
Laftwagens mit einem Straßenbahniwagen ein Mann 
zu Ehaden fam .jind erfucht, ihre Namen und 
dreifen an Charles Bertleff, 1542 Nord 
NRobey Strabe zu fenden. ſamadi 


Wenn It zu plaſtern, Schornſteine oder Brid⸗ 
Arbeit —J Köhler, 1136 Wellington Str., 
früher omas Gtr., Phone 713 Late View. 

5aptofamo* 


Korrefpondenzen, Ueberfehungen, fhriftlihe Ars 
beiten jeder Urt, dbeutih und —ã 9 ebens⸗ 


—— prompt und yuberlä artoriu3, 
324 fth &pe., Abend: und tv 
Straße. 


t 
onntags: Mohawt 
frfamomi* 

äuslihe und gefhäftlihe Differenzen prompt ze: 
ee a erkake Wette‘ wähle diskkele 
Theil zahlungen. Deutſches Rechts⸗Büro, 505. Atwosd 
Gebäude, Nordweſtede Clatk und Madiſon — 
mailm 


Alexander Detektive = Agentur, 171 ington 
Str., Zim. 079, famımelt Beweismaterial für ges 
richtlihe Klaaen, Diepftabl und Schwindel entbeit: 
aud unangenehme Eheftandsfälle unterfuht. Wenn 
in Srubel, lommen Gie au uns. Rath frei.  6ip* 


Lebensnerjiherungen find Altersfafien. Verjichert 
Euer Leben jo lange Yhr Lönnt. Beſte Geſfellſchaft. 
Abfjolute Zuperläffigfeit, niedrigfte Raten. Wbr.: 
3. 795, Abendpoft. — Amai, wx 


Dachdedcker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Beder's Asphaltum Neabv — Gomp., 
1510-12 Milwaufee Ave. Nimmt die Stelle don 
Schindeln ein, ir Hälfte des Preifes; Hilfiger alg 
Gradel, und t doppelt jo lange. Direlt von 
unferet Yabrik auf Euer . Bedingungen: Baar 
oder leichte lungen. =, -um nähere Aus 
Zunit und tanfchläge, die umentgeltli geliefert 
werben. Telephone: Humboldt 1898. - 24l,*X 

ein befferes 


Euer beihäbigt? Ihr Tönnt 
= ? niligeres — als Schindeln oder 


6 


Ungarn, behan: 
4 


* n. a T m 


ne Firtures * 3 eds 
’ eig. Dies eine Beibeiae für einen Deuts 
* ige ethe. Kommt ſofort, wenn Ihr 
De Bas haben‘ wollt. Zheil aufgeit gegeben, 
1205" Argyle Une., nahe Gvanfton Ave. 
Eigenthümer Wdolpb Bender, 217—219 Mitwaurtee 
: Uvenue. Zelephon: Monroe 2177. 


Zu verlaufen: NReftaurant, Qundroom, _fofort. 
Gtablirt Wu jahre, wegen Berlajien, des Sandes. 
4 Sid Halfen Straße, 

12 Zimmer Gahans, Indiana Ave, fein möbfirt, 
Gigenthämer ift are] 32 verfaufen; Miethe $50; 
Einnahme $137.50 den Monat, Zimmer immer bes 
jegt. Goljen & Eo,, 131 La Salle Str. 

Zu  verfaufen: Zigarren» und ‚Delilateifen-Store, 
friiher Borrath und neue fFigtures, wegen Krants 
heit. 2111 NR. Uſhland Ave. Keine Agenten. fomo 


$250 Taufen Lundroom, verbunden mit Heiner 
Grocery und Zigarten und Tabak, Candied, gutes 
Lager, gut für, Böhmen. Mit 5 Zimmer Wohnung, 
billige Weietbe. Solbrig, 33 W. 47. Str., mabe 
Weitern Ave. ſamo 


ir 


Gutedeutiheßeitungzupderltaufen 


Eine im guten Rufe, mit guter Abonnentenzahl 
ftehende deutjche Zeitung in Wisconjin, ift wegen 
bejonderen Gtänden zu verfaufen. Offerten bitte 
unter Wdr.: ®. 691 Jlbenppoft zu richten. 

, . Hmailm& 


— ah ER ERBEN FREE cha 
Schnell Ihr Käufer! Verkaufe unter den günftigs 
ften DVeoingungen jofort billigft. duch Todesfall, 
ute vorjchriftsmäßige Bädereien, Butcher-Stores, 
Sroceries und Saloons. Berger, 2509 Archer Ave. 
Ecke Halſted Strake. ſaſomo 


Verkaufe billig, wegen Todes fall, Grundeigenthum 
Grocery, auch zu vermiethen. 2744 Princeton Une. 
. ®mailw&X 


Zu verlaufen: Billig, mein Cd:Saloon. 553 Weit 
14. Straße. Bmailmf 
mit 

—di 


Bu verkaufen: Gutgehendes Grocery:Geihäft 
Pferd und Wagen, 815 R. Robey Str. fr 


Zu verfaufen: Milhgeihäft, Einrichtung 
Milhivagen, faft new, auch einzeln. 955 ! 
nahe Halftev Str. 2 


- Su verfaufen:.Grocery und Market, feit 15 ur 
ten 'etablirt; theile: habe Käufer für Market; han 
delt fhnell. Kunft, 546 Weftern Une. 27mai,1mX 


Zu verlaufen: Bäderei, tein Bajement:Shop. 
71 Wells Etraße. ' Smailmkt 


Zu verlaufen: Rooming:daus, 13 Zimmer, ferne 
Möbel, immer bewohnt, für $500. Straßenbahn und 
Smailmf 


Hochbahn: K Blod. 3515 Wahajh Une. 


Zu -verfaufen: Barbiergeihäft mit Wohnung. Bil- 
lige Miethe. Billiger Preis. 1802 W. Chicago An. 


Geſchäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter, diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Partner. Suche efre anftändige Fran als Xheilhas 
berin für ein NRoominghaus zu eröffnen. Baldige 
Antwgrt. Adr.: D.. 8 Abendpoft. modi 


Partner. Zur Uebernahme ie Aufträge fuche 
ih einen ann mit etwas Kapital; gute Bezahl⸗ 
lung, ſtetige Arbeit. Architectural Sheet Metal 
Works, 181NR. May Str. frmo 


Partner mit 83000 bis 5000 bei abjolut quter 
Sicherheit, fitr höchften hochlohrenden Gewinn gas 
ıcntirende Patente jucht Berger, 2509 Urcher Are.. 
Ede Hailted Etr. ft—mu 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


VBrahtvolle 4 ung — 
Wohnungen (Ofengebraud). Vorzüglich gelegen, Nr. 
1371235 Gatalpa Sourt (Logan Square). Alles mos 
bern, Quft und Licht von allen Seiten, 14 Blod3 

: Breis $18 bis 
2% , Kanitordienft. S zu beziehen. 
Näheres cm Plage cher bei Rudolf Geifert, ‚108 
Waſhington Straße. Bapr 


gu vermiethen: 6 Zimmer Flat. 99 Fremont Str. 


Zu vermiethen: 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents Das Wort), 


Bu vermietden: Ein jhönes Schlafzimmer an ans 
ftändige& Mädchen bei Finderlojer Familie. 63 Meft 
Spron Straße. 


Bu vermietben: Möblirte Zimmer; 
Woche. 79 Larrabee Str. 


a bermiethen: Wuöblirte Zimmer, $1.25 und 
aufwärts. 174 Dit Ontario &tr. 26mi,im& 


Dermiethe jhön möblirtes Zimmer mit allen Bes 
anemlichkeiten, billig. 18 Wisconjin Str., Lincoln 
Part. 5mailmX 


Zu miethen geiudht. 
(Unzeigen unter diefer. Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Bu miethen. geiuht: Aunger Matın münjcht en 
ae möblirte8 Zimmer, muß nahe Wilien 
Beach fein. Adr.: PB. (v6 Abendpoft. 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unier diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Brauden Sie finanzielle 
Unterftügung? 
Wenn dies der Fall ift, fpreden Sie vor in 
unferer Office und mir merden Ahnen unfere Mes 
thoden erflären im Geldborftreden auf Ahre Mös 
bei oder Piand, ohne daß diefelben Ahnen genoms 
men werben. 
u den — eRrt ehe Raten, 
ine unangenehme Wusfragerei. Alle Geichäfte 
prompt und im fitifteften Vertrauen beforgt. 
Wenn Sie e8 eilig haben, gehen Sie von dem 
nädften Telephon und rufen Sie auf Gentral 3059 
und wir merben Yhnen unjeren Agenten zur Bes 


ipregung we 
edberal Soan Go. 
Zimmer 134 Monree Sk. 


6mairt 


— Geld zuverleiben — 
auf, Eure Möbel, Zianos, Dferde, Wagen, Lagers 
haus-Receipts u. . mw. 
Wir Taffen die Waaren in Eukem Befig. 
Wenn Ahr Geld braucht, fommt zu uns. 
d. 
rn diefen 


Die Hilden Raten in Chica 
Wenn hr nid vorfpreden könnt, 
„Blant“ aus, jchidt ihn nah unferer Office und der 
Agent wird fofort vorfpredhen und alles HZoftenfrei 
mit us beiprechen. 


J —— 
Adrtefſe .. 
Gemünjchte Summe $. 

Auf Sicherheit von 
Wann vörzufprehen 
a. & €» 


ren 
tborn Str., 
Teledhon: Randolp 


Selv!r 
Brauden Sie Gerp N 
tönnen den Betrag borgen au 
bie Möbel, Piano oder anderes perfönz 
Eigenthum au jeher niedrigen Ras 


I 
. Müdzablung in fleinen ntlien oder 
—— Beträ en. Die Sachen bleiben in Ihrem 
einen Bei. Alles durdaus vertraulid. 


* eltance Soan Ga 
Ne Mor, 


Wildelm Ries, 
140 Dearborn Etr., Bimmer 
* Sartford Building. 
Nied Raten auf Möbel: u. Piano» Darleihen; 
925 für monatlih; $50 — 150 monatlich; Ns 
t $2.00 monatlich; $100 5 monatlih. Geld 
n ein paar Stunden. ir geben alle —— 
die Andere offeriven. Zelephon: 5493 Central, 
Mutual Security Eo, 
& Dearborn Str., ©. Fredrid Keller, Mor., 8. 4. 
gi 1fb*% 
ivatanlei Möbel und Pianos i 
Ba a ie ar ai 
ind ugerechnet: att, wenn er beza! 
2 yahit 83.25; 850 zahlt $7.00; 380 akt 810.75; 


zahit zahlt 82: 890 zahlt 1200; 
tt 85.75; $70 zahlt 8.75; $100 zahlt $13.25. 
0 a 2 Sale Etr., u 


Rechtsanwälte. 
(Ungeigeri unter diefer Rubrit 2 Cents ba Wort.) 


‚ Ridarb N. 8, 

Seuticher Adusfat Noiar, 
‘ 115 Dearborn Str., 7. Blur. 
ge a Beite beforgt. 

or . : North Ane,, 

+ (&de Larrabee. 

Abends 7 His 9. Sonntags 10 bis 12, 
 ap10r2 

Albert @. Kraft, deutider Uddofat. 
a 
aus tes Rollettirungs: auf überall 
a a 
Rational aut Building, Seardırn u. Montoe Str. 


Sohn Wagner, beutiher Abuofat. 


J 


= u, unter Diefer Rubrit 2 8 * 


3 N Be SE 


In: ana, Sinne, 3 9 
der Länge, alle © 
baar, $ — 457 
Verfchleudere gute? mo 19° Flat 


dernes 
jahrliche Miethe 00; Vreis 815.300 R 
nahe Vari. Torpe, 1 €. 


Gebäude, 
des Nine. 
orth Ave. 
HmailwX 


sr Ba a Er 
Haus ohne Lot, 63 Willow Strake, zu. verlaufen; 


her 3 
Di { den; eis nur ; 
muß bon der Lot entfernt werden; Preis m en 


Aug. Torpe, 147 E&. North Une. 


Zu dverfaufen: Mein zmweiftödiges 5: und 6«Bims 
mer Brid Frlatgehäube 5 Ape., nahe 35 
PVaulina_ Straße, größter Bargain in ber Stadt. 
Robert Chriftianfen, 7 N. Elarf Str. Tmaizw& 


, Witte ift gezwungen, ihre 7 Zimmer Cottage 
in Rabenswood, nahe "Bart, zu verlaufen. Mrs. 
Lilien Davis, 14 W. Benfacola Une., nahe Weitsrn 
Avenue. 25maik* 


Prahtvolle, neu eingerichtete we; 
Lot 56 bei 125, großer Stall hinten 
Eberly Upe., nahe Irving Bart Boul., 

. WUuguft Zorpe, 147 North be. 


263 R.. 


26mai, 1w 


Norbweitieite. = 
Verlaufe Saus, 15 Zimmer, für 81500. Bringt 
222 Bleibe AH —— Abe., nahe Weſtern 
Abe. Smai,im,** 


Süpbjeite. ; 
Gebäude mit Im Stores, zwei 
Flat, verlaife Stadt. i 2 

0 


—— 


Zu verkaufen: 
Hallen und ſchönes 
Archer Abenue. 


Borftäbte. 
Zu verlaufen: 7 Zimmer gang moberne® &auß, 
7 NKleiderklofets. Hühbnerftall 15x%, feiner Gar» 


ten, Bot 50x17% 543 Nord 64. Ane., t Bart. 
N Hmailm& 


Lotten, Sommer⸗Reſorts. 
Sommer=Heim in beiter Frucht⸗Gegend in Mich 
an, Haus und Stall, 4 Ucre Garten, mit 35 
bitbäumen, neu möblirt, joll für den billigen Breis 

von $1400 verfquft, werden. Näheres bei Mik Schuls, 
641 Wells Stf., Hinterhaus. Sonniags oder nach 
6 Uhr Abends, 


Barmländereien. 


Wisconjin Farmlarnd für $2 Anzahlung per Uere. 
Hier ift eine Gelegenheit für den Mann, der wils 
lens ift, fich jein eigenes Keim zu gründen uw 
unabhängig reich zu erden. Wir hejigen beinaye 
eine halbe Million Ucres im Herzen von Wisconjin. 
Diefe Gegend ift in der ganzen Welt imegen der 
Butter und Käje_befannt. E3 ift ein Sand, wo 
der große rotbe Klee reichlih wählt. Hier imerden 
die größten Ernten don Zuderrüben erzielt, denn 
der Klee richtet den Boden ber und dag Vieh lies 
fert den nöthigen Dünger. Getreide, Obft und Ge: 
müje werfen große Ernten ab und vertheilte Kaine 
bon SHartholz bezahlen oft für die ganze Yarın 
und es ift no genug Kol; für die Zäune und Ge: 
bäude übrig. Diejer große Traft, den mir eignen, 
ift in Samper County um Pound Lake gelegen und 
beftebt aus dichtem Waldland. Der Boden ift reiche, 
Ihwerze Erde, mit XehmsUntergrund, welder das 
Wajjer Tange Zeit hält. Diefes Land wurde jeit 
Schräunderten nicht benugt. Yeht jedoch wird e3 pür 
die Anjiedlung eröffnet und eine immer größere 
Babl don Farmern kommt hierher. Wenn -diejes 
Land voll tultivirt ift, Koftet e8 im etlichen Jahren 
‘egar noch mehr, al$ daS umliegende Land, melces 
jest don 8150 bis $200 ver Ucre koltet. Gerade jeht 
!onnt br diejes Land in armen bon 40, b 
160° oder, meh: Weres für nur $2 Anzahlung ber 
tere faufen und den Reft-bon $6 bis $I8 Her Were 
in monatlichen Wbzablungen innerhalb zehn Aab- 
ren bezahlen. Eine vierzig Acres Farın Toftet ud 
nur 38) Anzahlung und monatlihe -Abzahlungen 
bon fünf Gent3_pro Were für zehn Jahre. En 
Soo:Eifenbapn ift ‚chei, in efnem Jahre 
Strede Hier ‚hindurch zu bauen. Mir geben freie 
Tomn Lot3 in Pound ‚Safe mit, jeder vierzig. ooer 
ahtzig Ares Warm. Schkeibt oder ſprecht heute 
dor wegen vellen Einzelheiten. 

William U. Webfter, Agent für 


American Jmmigration Go, 
188 Ch Madifon Straße, Zimmer: 507, Chicago, 


&Smaifrmomiäo 
Michigan.“ 


Genügend) Regen; Berieſelung, die das Land * 


theuer macht, nicht nöthig; gleihmäßiges Klima; 
fein Malaria; reine Luft, reimes Mafler; ertra qute 
Babrgelegenheit per Bahn und zu Mafier: 

gutes a faßgebiet; Kirchen, Schulen; neue Stadt: 
theile; über 50,000 Aeres, gerade in der Mitte dies 
es reichen Landes gelegen und in dem großen 
ABAIE ENTER von Midigan, paliend 
ür Geflügel, Vieh und zum Unbaw aller Art; 
10 Stunden von Chicago; Preis $8 bis $15 per 
Acre; Bedingungen von $10 Anzahlung und $5 per 
Monat für 40 Acres; fchreibt um mein hübſches 
Pamphlet, das Alles befagt; Exrfurjionen jeden i 
tag; Wahrgeld  zurüderftattet, wenn Ahr 
Kommt oder jchreibt wegen Information, 


. Smwigart, 
III Firft National Bant Bilde. 
Ebicage, 
Smaididojonim 


—— — ———— — 
Deutſche Kolonie Elberta 
Baldwin County, Alabama. 

Das Land für Tabal- und Rübenban. 

Elberta Waſſer; Efberta Klima; 
Elberta Pfirfiche; Elberta Kartoffel 
und fonftige Land-Erzengnifie. 
Alles berühmt. 

Das beite Land und das billigite. Land, 
Ein Paradies für Leibende. 
Barm im Winter, fühl im Sommer. 
Erkurfion am 1. Juni. 

2. v. d. Led & Go, 

164 Oft North Avenue, Zimmer 5. 

mai22— 31T 

roße Bargains! — 50, e 
PN Sand, zu 810 Bis is er er —* 
oder Property in Zaujh. Schreibt. Adreffirt: 
. 697, Abendpoft. Hmai,jamomi,Imo 


2 


Zu vertauſchen oder zu verkaufen: 100 Ader Wis: 
tonfin Bieb: und Getreidefarm, gute Gebäude, 
Pferde, Bieh, Mafhineen, fliehendes Wafier. 

10 Anzahlung, 50e die Woche nimmt 40 Ader 
KRartoffelland. Brodfuehrer, La Salle Str, 

fafomo 


Zu verfaufen: 10 Ader Hühner und Gemüſe⸗ 
farm, 20 Minuten von South Haben. Gute Ge 
bäude. Laufended Waffer. Wegen Abreife bil- 
lig. Eigenthümer 452 Larrabee Etr. 
27mailw& 


Großer Tralt Wiskonfin Central Railroad Land, 
gerade auf den Markt acbradt; feine Auswahl vers 
befierter armen; Zaujh in Betracht gezogen. Ofr 
ice au Wbend3 und —— Vormittags offen. 
au, 263 Of North Ape.,. Chicago, 3ap,*X 


Berſchiedenes. 


200 —— tauft hübſches 2 Flat Brid⸗Ge⸗ 
bäude, modern. Brodfuchrer, 84 La Salle Str. 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth. 


— 144 
Auf Chieago Grundeigenthum zu verleihen. Gun⸗ 
ſtige Bedingungen, niedrige Zinſen und geringe 


Untoften 2 * J 
5S. Kraemer 
84 und 86 La Salle en. 
l5aptefamebidäm 


Geld zu perleiben, von Privatmann, ohne Kom: 

mijjion, auf! Norbieitjeiterundeigentfum; niedrige 
injen. Sermann id, 1093 Hayes GStr., Logan 

&mai, lot 


beiorgt, 5 
ce » - Brivilegien. —— 


oneYy 0., 
Zel.: Central 181 2a Sale Etr., 
Amai*X 


nf ——— 
verla J thefen, im 
a so rufmäeis. vos Dee 
Geld p verleihen pm den beiten en. 
Rordfete-Office- 10 Rocth Une, Ge daraakeı ai 
Abends 7-9, Sountags 10-12. * 
l5mai,t2* 


— — U 
Geld in Summen von $50 bis 8000 au 
phothet zu verleihen. E. Oswald, 115 De 
tr., Simmer 710. Ubends 70 North pe, Ed: 
Sarrabee, Zimmer 4. Gmai,t* 


Wir verleihen Gelb auf — — 


m und 

sum Bauen zu niedrigfien Sin ffen Mo 
t Abends bis 9 hr. nn 
Bunt 097 Mitwanter br. ar Baulına Ei, 
x 


ae en Sen en | 


Holt 


— Sr Cie 


nry & Co, 112 Glart 


k Ling, 
€ ©. Bau Er 


er 
f au 


feine 
teine_ Ber 


eine | 


Ai, 


‚niehrigfen Binsfub. Xeiephon Mein 250, Imaike - 
. ö—r —— —— — 





"Some; —— Gage I 


ın vacahıons? 


never Been in cool (2 2 rado. 


Railway journeys are usually 


tiresome. 
when they end 


They always are 


in disappointment. 


Colorado never disappoints and if you 
use,the Rock Island to the Rockies, 
your vacatıon begins when you board 


the train. 


Colorado holds more — more sunshine, 
more of everything to make an ideal 
vacation than any place on earth. 
The de luxe trains of the 


are like Colorado. 
you expect. 


They are all and more than 
Observation-buffet-library cars, din- 


ing cars, Pullman sleepers—and that means all that 
is best in, modern railway equipment-barbers, 


valets and stenographers. 


Splendid trains 


daily at convenient hours from 
i Chicago, St. Louis, Kansas City and 


Memphis. 


Round trip tickets to Denver, Colorado Springs 
„and Pueblo from Chicago, $30; St. Louis, $25; 
.. Kansas City,$17.50. On sale daily June 1st to 
September 30th; final return limit October 31st. 


Send today for our illustrated book ‘‘Under the Turquoise 
Sky’’ or our beautifully illustrated folder *‘Thro’ Scenic 
Colorado and Yellowstone Park to the Alaska-Yukon 
You will find them of real value in plan- 


Exposition.’ 


ning your summer vacation. 


Free on request. 


A. B. SCHMIDT, Gen. Agt. Pass’r Dept. 
Oi Adams St. Phone Central 4446 


—ñ 


Lokalbericht. 


Das Stat: Turnier, 


haben eine billige Nate 
dafür angefagt. 

Am 19., 20. und 21. Juni wird in 
Milmautee „Stat-Gefchichte” gemacht. 
Das diesjährige Turnier des Norb- 
Amerikaniſchen Skat⸗Verbandes, zu 
dem ſich in Deutſch-Athen nicht meni- 
ger als 3000 Skat-Onkel aus allen 
Gauen einfinden werden, verſpricht für 
die Entwickelung des Spiele⸗ hierzu⸗ 
lande ein mächtiger Yaktor zu merben. 

Die Eifenbahnen haben ° für da8 
Zurnier eine Rundfahrrate pon ein- 
unb=ein-halb bemilligt und feine be= 
fonberen Bedingungen daran gefnüpft. 
Dran kauft einfach fein Tidet nad) 
Milmautee. Allerdings ift e8 nur für 
einen beftimmten Termin giltig, jedoch 
ift diefer ausreichend. Auch betont ber 
Verband tmiederum, daß der Zutritt 
zu dem Zurnier jedem Gtatfpieler frei» 
Steht nach Erlegung einer Gebühr bon 
$5. Anmeldungen werben bereits jeht 
entgegengenommen, den Betrag bat 
man aber erft am Zage bes Turniers 
zu hinterlegen. 

Die Preisbehörde hat nunmehr bie 
Ranglifte ber Preife feitgejegt. Der 
zufolge wirb ber Hauptpreis die Baar: 
fumme bon $1000 betragen, und als 
„Kongreßpreis" bekannt jein. Der 
zweite Preis, ala „Milmaufee- Preis 
befannt, beträgt die Baarfumme bon 
3500. Den dritten Preis bildet die 
„Milmautee Sentinel”-Trophäe, im 
Werte don 8500. Das von den Chi- 
cagver Statvereinen geftiftete maffive 
Silber-Serpice bildet ben bierten 
Preis. Sm Ganzen kommen nicht 
weniger ald 150 Baarpreife und 150 
Trophäen zur Vertheilung. Auf jede 
acht Spieler fällt ein Preis. 

Mas das Unterhaltungs-Programm 
angeht, jo hat man auf Samftag, den 
19. unit,‘ einen Damen-Abend im 
Davidfon- Theater anberaumt. Sonn» 
tag Nachmittag räumt man den Damen 
den Galumet-lub ein, zwecks eineß 
Sarten-Zurnierd, für dad ein Preiß- 
Fond von $500 Feitgefegt morben ift. 
Sonntag Abend findet im Hippodrom 
ein Gala-Stonzert ftatt. Montag Vor: 
mittag geht's in bie Tabft’fche Brauerei 
zum großen Yrübjhoppen. Monta 
Nachmittag findet ein Ausflug na 
Whitefiſh Bay ſtatt. Anmeldungen, 
ſowie ſonſtige Anfragen ſind zu ri ten 
an den National-Setretät Paul Trom⸗ 
now, 417 Broadwah, Milwaukee, 


Wis. 
Geftrige Bere Sereinsfeſte. 


Die Bahnen 


Muſterturnen des Lurnbesiets Chicago 
in der Dorwärts- Turnhalle. 


Es gehört jchon ein gut Theil Be 
— dazu, bei ſolch herrlichem 
Weiter, wie es geſtern Nachmittag vor» 
herrſchie, ſich zum Turnen in einer ge⸗ 
ſchloſſenen Halle zu verfammeln, ftatt 
dem Drang, ind Grüne zu pilgern, 
nachzugeben. Um fo anerkennenswer⸗ 
ther war die große Vetheiligung aller 
29 Vereine des Turnbezirts Chicago 
an bem Mufterturnen, . welches geſtern 

Nachmittag unter Leitu 

—— a Mar. Straßer vom 


ztolen Turnderein in ber Mor 


mwärtö-Zurnhalle an der W. 12. Str. 
pure... Es war —2 


lerdings kaum in wünſchenswerthem 
Umfange erreicht, denn die Zahl der 
Zuſchauer war gering. Dafür eignet 
ſich weit beſſer ein Muſterturnen im 
Freien, in einem der Parks, wie es ja 
früher hier wiederholt mit großem Er⸗ 
folge und in Anweſenheit von Zehn 
tauſenden von Zuſchauern veranſtaltet 
worden iſt. 

Alle Turnarten, welche auf dem be- 
borftehenden Bundesturnfeft in Ein» 
cinnati vorgeführt merben, murben 
durchgenommen.  Diefed Programm 
fhloß natürlih die Iheilnahme der 
Zöglingd- und ber Kinderflaffen aus, 
es war ein Jurnen der Damen ober 
„Zurnjfhmweitern” und der Aktiven, 
einſchließlich der Altersriegen, alſo der 
Bären. Mit einer Hantelübung Sei— 
tens der Aktiven wurde der Turntag 
eingeleitet, daran ſchloß ſich ein Keu— 
lenſchwingen der Damen, welche eine 
geradezu glänzende Leiſtung boten; 
trogdem die Zuſchauer lebhaft Beifall 
klatſchten, gab es doch keine Dreingabe. 
Die nächſte Nummer bot ein gemeinſa— 
mes Turnen der Bären und Damen, 
dann folgten andere Uebungen, der 
Damen im Hoch- und Weitſprung und 
am Schwingbarren, der Aktiven und 
Bären am Reck, Pferd, Barren, im 
Steinſtoßen u. ſ. w. Das Muſtertut⸗ 
nen fam um 6 Uhr Abends zum Ab— 
ſchluß, und dann mundete nach der 
fleißigen Arbeit der den Theilnehmern 
dargebotene Imbiß doppelt gut. An 
dem Turnen betheiligten fich 150 Da= 
men und 500 Alttive und Bären. 

Das Preisfegeln, welches der Turn 
perein Vormärt3 zum Beiten der Rei» 
fetaffe feiner Turnfeft-Riege veranftal- 
tet, wird heute Abend zum Abjchluß 
gelangen. 

Uord Chicago D.G. Unterflügungsverein. 

Im SKreife feiner 
Freunde und Gönner feierte geftern 
der Nord Chicago beutfche Gegenfei- 
tige Unterjtüßungsperein in Had’s 
Halle jein fünftes Gtiftungsfeft. &3 
aeftaltete fi, mie biäher alle von dem 
ftrebfamen Verein veranftalteten Yeft- 
lichkeiten, für bie@äfte zu einem unge- 
trübten Genuß. 3 murbe überaus 
flott getanzt. Die Baufen füllte Herr 
Kohn Heitmann mit fomtjchen Vor- 
trägen aud. Die eftrede hielt ber be= 
liebte Präfivent ©. Logerhann. Er 
gab eine kurze Schilderung ber ibea- 
len Beftrebungen bed Vereins, erläu- 
terte, ba diefer ed auf fat 100 Mit» 
glieder gebracht habe, aß feine Finan- 
zen fich in befter Verfaflung befänden, 
taß er, mit menigen Morten gefagt, 
blühe und gebeihe. Zum Schluß er- 
mahnte er bie Mitalteder, nach mie vor 
—* Kräfte zum Beſten des Vereins 

einzuſezen. Den Redner lohnte 
wohlverdienter, rauſchender Beifall. 

Um das Gelingen des überaus er— 
folgreichen, in ſchönſter Harmonie 
verlaufenen Feſtlichkeit haben ſich 
in erſter Linie verdient gemacht der 
Dergnügungs-Kuafäuk, —* aus 

ben Mitgliedern L. Unruh, M. Roe— 
del, H. Reitter, Fr. Kunow, E. ging, 
A. Huebenthal, rt. Wolff, E. John⸗ 
fon, A. Fribolien, J. Nitſchke, Minna 
Eickhoff und G. Klug. 


—— — — un 
— Schrecklicher Gedanke. — Alte 
men: „Sol ich Ahnen ganz 
unverhülft bie Bahr —— 
Direkior: Um Himmelsw En 
ten —* Ihre an — 
u haft ja: ger 
+ mitgemacht, iie 


zahlreichen 


Stadtverwaltung Ylant, wie die 
neue Auleihe zu verwenden iſt. 


— — 


Zuftimmung der Wähler nöthig. 


— ——— 


Der gegenwärtige Stand der Hafenfrage. 
— Kriegsminifterium hat die der Pugh 
Co, ertheilte Erlaubniß widerrufen. — 
Unvorfihtiger Parkpolizift, 


Die Legislatur Hat, wie berichtet, 
bor Ihoresfhluß die Vorlage doch 
nob angenommen, nad) welcher ber 
Stadtverwaltung geftattet wird, Brief: 
Thulden zum Betrage von meiteren 
$16,000,000 zu maden, €3 ift aber 
der Vorlage die Bedingung angehängt 
morben, daß die Aufnahme der Anleihe 
von ber Zuftimmung der Bürgerfchaft 
abhängig gemacht werben fol. Das 
Tchließt die meitere Bedingung ein, 
daß bor der Abjtimmung angegeben 
werden muß, zu weldiem Zmed bie zu 
leihenden Gelder veriiindet werden 
Tollen, 

In Rathhausfreifen befaßt man fich 
nun einestheild mit ber Frage, ob e& 
angebracht ift, die neue Anleihe zum 
Gegenftande einer Sonderabftimmung 
zu machen, oder ob man_mit der Ab: 
ftimmung mwatten fol bi3 zum nächften 
Hrühjahr. Worzuberrfchen fcheint die 
Anficht da e3 rathfamer ift, mit der 
Abſtimmung bis zum nächſten Früh— 
jahr zu warten. Sie vorher in's Werk 
ſetzen zu laſſen, würde Extrakoſten im 
Betrage von mehr als 8100,000 ver⸗ 
urſachen. Dieſem Umſtande legt man 
indeſſen nicht gar zu viel Gewicht bei, 
als weſentlicher kommt in Betracht, 
daß die Wählerſchaft die Frage gar 
zu genau prüfen möchte, falls nichts 
anderes da wäre, um die Auf— 
merkſamkeit von der Bondfrage 
mehr oder minder, abzulenken 
und ſo wird man wohl warten 
bis zur Frühjahrswahl. Das hindert 
aber nicht, daß ſchon jetzt vielerlei 
Zwecke aufgezählt werden, für die 
man die 816,000,000 würde verwen⸗ 
den können. Und da zeigt es ſich denn, 
daß die Stadtverwaltung mit dem 
ganzen Betrage, nicht nur ſpielend 
würde fertig werden, ſondern auch noch 
ungezählte Millionen dazu würde ver⸗ 
putzen können. 

Da ſind in erſter Linie die Koſten 
des Rathhausbaues zu begleichen; da 
ſind Brückenbauten bis zum Betrage 
bon $3,000,000 — 4,000,000 vor⸗ 
zunehmen; da ſollen neue Röhren und 
neue Pumpen für die Waſſerwerke an⸗ 
geſchafft werden (Koſtenpunkt von 
$7—10,000,000); bie Polizei ſchreit 
nach einem Hauptquartier, in wel⸗ 
chem dann auch die Stadtgerichte 
würden untergebracht werden können, 
und auch der Bau von. zahlreichen 
neuen  Bezirfi- und Brandmacen 
mwirb für unbedingt nothiwendig er» 
Härt. Sodann müflen die lnter- 
grundmwege für den. Straßenbahnver- 
tehr gebaut werben. E38 heißt zimat, 
daß für diefen Zmed die Gelder des 
Straßenbahnfondd verwendet werden 
dürfen, und daß diefe zufammen mit 
den Zufchüffen, melche die Straßen- 
bahngeſellſchaften als ſolche für die 
Tunnelbauten zu leiſten haben, genü⸗ 
gen würden für die Ausführung der 
Bohrarbeiten und der Ausmauerung, 
aber — es gibt da noch ſo vieles, was 
d'rum und dranhängt. Es werden in 
die TunnelsGallerien eingebaut werden 
müſſen für die Unterbringung von 
Abzugs⸗ und von Waſſerröhren, ſowie 
von Leitungsdrähten aller Art. Die 
Beſchaffung der neuen Röhren und die 
Verlegung der Leitungen wird natür⸗ 
lich ein Heidengeld koſten. 

Man fieht: die $16,000,000 mürben 
nicht annähernd ausreichen, um das 
borjtehend gerade nur angebeutete 
Programm aud nur halbwegs durch⸗ 
zuführen. Und dabei iſt in dieſem 
Programm noch nichts von Flußver⸗ 
beſſerung erwähnt und nichts vom 
Hafenbau. 

Die Hafenfrage. 

Kriegsminiſter Dickinſon hat die 
Erlaubniß zu Dockbauten im See, 
welche ſein Vorgänger im Amt, bezw. 
deſſenStellvertreter, der Pugh Termi⸗ 
nal Co. ſo überaus bereitwillig und 
raſch ertheilt hat, nunmehr widerrufen. 
Damit iſt für die Stadt zwar etwas 
gewonnen, aber doch nicht eben viel. 
Es würde mehr ſein, wenn in Spring—⸗ 
field die Chiperfield'ſche Vorlage, daß 
die Vorrechte, welche die Legislatur im 
zehre 1851 der Chicago Dod and 

and Co. verliehen — fomweit fie in- 
zmifchen nicht benußt worden — für 
bermwirft erflärt werben follten, zur 
Annahme gelangt fein würbe. Das ift 
aber leiver nicht der Fall. 

Die PBugh Terminal Eo. kann fomit 
nach wie vor auf die ihr von der Chi- 
cago Dod and Canal Eo. übertragenen 
Eharterrechte pochen. Dazu kommt, 
daß ber DVorfiter des ftadträthlichen 
—— lei Ad. Foel, und 
verſchiedene Ausſchußmitglieder nur 
allzugeneigt zu ſein ſcheinen, 

ugh Co. entgegenzulommen. Ausge⸗ 
prochen gegen ein ſolches Verhalten 
iſt von den Mitgliedern des * 
uff 8 nur Ald. Merriam 
der 7 td, ber in feinem ginile 
verhältnif befanntlich Profeffor der 
a an Ber g-- 
Unibverfität ift. —* 
auch Mitglied * ie 
iſt, ſo verdient fein —“ je⸗ 
denfalls Beachtung. Mer⸗ 
—* iſt — * na baf 
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Ronge Bofnungen. [5 


zwar nicht des Gefanges Gabe, 


Eine — daß 
F— — no 7 Stadtrath 
tige — — gr 


end übers nie bredien wird. Die 


| leicht verftehen die Mitglieder 5 


Auzfchuffes Tich dazu, a ihre Som:= 
—— erzicht zu leiſten und 

während der nächſten Monate die 
Sache gründlich in Erwägung zu 
ziehen. & würde dann dem Stadtrath 
von dem Ausfchuß eine ins Einzelne 
gehende Maßnahme vorgelegt werden 
fönnen, vielleicht zufammen mit einem 
Minderheitsbericht. Dann * der 
—— zwiſchen zwei Maßnahmen 
die Wahl, und getraut er ſelber ſich 
nicht, diefe zu treffen, fo könnte er, 
mitteld einer enifprechenden Referen⸗ 
dumflaufel, die Entfcheidung ja mie- 
der der Mäbhlerfchaft zufchieben. 


„So'n bisken Franzöſiſchl“ 


„So'n bisken Franzöſiſch“, ſingt 
„der jebildete Hausknecht' in der 
gleichnamigen Poſſe. „iſt doch janz 
wunderſchön!“ — Und in der That 
erzielt der Mann mittels feiner guß- 
eifernen SKenntniffe dann auch Die 
außerordentlichiten Erfolge. Auf das 
„Hrangzöfifche” in diefem Sinne ver 
fteht ji Niemand beifer, ald unfer 
gefchägter Mitbürger Noger E. Sulli- 
van. Gejtern Nachmittag machte, bie- 
fer, wie viele andere Leute auch, mit 
feinem Kraftwagen, begleitet von jet: 
ner Frau Gemahlin und von jei- 
nem Geelenhirten, dem Pater P. 
D’Callagdan, eine Luftfahrt durch die 
Parks. Gemöhnliche Leute haben fich 
bet foldhen Nusflügen nach der be 
hördlihen Wahrordnung zu richten. 
Heißt man Roger &. Sullivan, d. h., 
ift man einer von den erften Mafchis 
niften an der politifchen Verbund: 
majchine, welche die Geſchicke Chicagos 
Ientt, jo hat man ba8 nicht nöthig. 
Leider hat der im Lincoln Park als 
Schumann bedienftete Charles Ohr: 
wall — mag er auch von ber Bedeu- 
tung de Mannes Runde gehabt ha> 
ben + noch nicht den Vorzug, Herrn 
Sullivan zu fennen. So fam e8, daß 
der Drdnungshüter dem Wagenlenter 
de8 | GStaatdmanned mit erhobener 
Keule Halt gebot und die Gefellichaft 
nach ver Chicago Ave. = Wache beglei- 
tete, um bort ben Magenlenter, Ralph 
Fleiſchmann, unter der Anklage feſt— 
ſetzen zu laſſen, er hätte die zufällige 
Fahrgeſchwindigkeit überſchritten. Die 
in der Wache Dienft thuenden Polizei- 
beamten waren natürlich fofort ges 
neigt, Sullivand Berficherung gelten 
zu laffen, daß der Parkpolizift in 
einem böfen Irrthum befangen ſei, 
denn ihnen war der gewaltige 
Mann nicht fremd. Solange 
aber der verblendete Ohrwall ſeine 
Anklage nicht zurückzog, blieb nichts 
weiter übrig, als den Angeklagten zu 
buchen und ſeine Abführung anzu— 
ordnen. Im letzten Augenblick hat 
aber dann der Herr Sullivan auch noch 
mit Ohrwall „franzöſiſch“ geſprochen 
und damit leicht die Zurückziehung 
der Anklage erreicht. Kapitän Dan⸗ 
ner, der Befehlshaber der Wache, ſah 
aus, als wäre ihm eine große Laſt vom 
Herzen genommen, als die Schwierig⸗ 
keit in dieſer Weiſe ihre Erledigung 
fand, und e3 mar ihm eine fichtliche 
Erleichterung, daß der Herr Sullivan 
fi von ihm mit einem ganz agnädigen 
Lächeln perabfchiedete. Obrmall aber 
ann fich der Sorgen nicht entfchlagen, 
daß ihm das Verftändnik für Gulli: 
van und deſſen „Franzöſiſch“ erft zu 
ſpät aufgedämmert iſt. 

mit Muſik. 

Höhere Polizeibeamte, denen Apoll 
aber 
doch eine Vorliebe für der Trommel 
Gedröhn und der Trompete Geſchmet⸗ 
ter verliehen hat, tragen ſich mit der 
Abſicht, eine Poliziſtenkapelle zu or⸗ 
ganiſiren eine „Meſſingbande“, die — 
32 Mann ftarf — bei paffenden An 
läffen der Polizei voranmarfchiren 
fol. Chef Shippp, dem. der Plan 
vorgelegt mworben ift, hat fich damit 
einverftanden erflürt und will das 
Seinige thun, um ihn zur Reife und 
zur Ausführung zu bringen. Biel: 
leicht verfteht may fich, obmaltender 
politifcher gg rare 
ungeachtet, dazu, en 
früheren Roligesopet 5 fi, befannt- 
lid} einen Meister des Flötenfpiels, zu 
einem Berfuche zu beivegen, "einer ent- 
Sprechenden Anzahl von Poliziften die 
erforderlichen Flöten» „und Horntöne 
uſw. beizubringen. 


Aus Bereinöfreifen. 


Um allen eberhaligen Soldaten der 
deutfchen Armee oder Marine den Bei- 
tritt zu erleichtern, bat der Deuts 
de Kriegerbund von Chi«- 
cago befchloffen, die Gintrittägebühr 
bi3 zum 1. Oftober auf einen Dollar 
berabzufegen. Die Alter renze  ift 
——— der Aufnahmefähigkeit bei 

bensjahr gezogen. Der 
er hat jeht 82 Mitalieber, es 
Bermögen von und zahlt, 
nur 50 € Monatsbeittan, s 
Krantengeld die Woche, Stirbt ein 
Kamerad, erhalten bie Hinterbliebenen 
$100 Sterbegelb, im Falle des Able- 
ben3 ber Frau eines Mitgliedes ein 
folches von $25. Die Berfammlun: 
gen — * fe am 2. und 4. ne 
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chen — 
——— an's Home“ 
Idert die Schreden eined Cinfalles 
deutfcher Heere in Kohn Bull's Inſel⸗ 
reich. Es wirkt bejonders durch groß⸗ 
artige Bühneneffekte und gefchidte In- 
ſzenirung. 

Studebaker. — Unter dem 
Titel „Beverly of Grauftart“ bat 
Gesrge Barr MeEutcheon eine neue 
Folge feiner modernen Mürchenferie 
gejchrieben, und natürlich ift auch diefe 
Nummer pünktlich dramatifirt worden. 
Die Uraufführung des Stüdes erfolgt 
heute Abend in biefem Theater, das in 
jüngfter Se einige bauliche Verände- 
rungen erfahren bat und neu deforirt 
morben ift. Richard Buhler und Frau 
Charles &. Craig werben in ben bei- 
ben Hauptpartien des Stückes — 
treten. 

Colonial Theater. — Das 
Haus bleibt diefe Woche geichloffen. 
Am nächften Sonntag findet die Erft- 
aufführung einer neuen mufifalifchen 
Burleske von Richard Carle ftatt, die 
fi „Ihe Hurdy-Gurby Girl” betitelt, 
und für die inzwifchen noch Bühnen- 
proben in Grand Rapid arrangirt 
merben follen. 

Garrid — Der nad einem deut: 
fen Driginal verfaßte übermüthige 
Schmwant „The Blue Moufe“, mit 
Mabel Barrifon in der Hauptpartie, 
zieht hier, mie zu erwarten war, 'volle 
Häufet. E$ ift vielleicht am Plate, zu 
— daß das Stück ſich nicht ge⸗ 
rade alsUnterhaltungsmittel „für die 
reifere weibliche Jugend“ empfiehlt. 

Grand Opera Houſe. 
Burr MegJIntoſh und Will Deming 
ernten bier fortgeſetzt wohlverdienten 
Beifall für ihre guten darſtelleriſchen 
Leiſtungen in dem Schauſpiel „A 
Gentleman from Miſſiſſippi.“ Näch— 
ſten Mittwoch wird das Stück bereits 
feine 50. Aufführung erleben. 

Chicago Dpera Houfe — 
Mit diefer Woche geht hier die Serie 
der Aufführungen des prächtigen Luft- 
Tpieles „Mary Yane’3 Pa“ zu Ende, 
in melchem befonders der Iräger der 
überaus bdankfbaren Titelrolle, Herr 
Henry E. Direy, fürmliche Triumphe 
feiert. 

Illinois. — „The Zee 
Salesman“ ein flott gefchriebener un 
bon tüchtigen Kräften mirffam bar» 
gebotener Schmwant, zieht hier noch 
immer große Scharen von Beluchern 
an, bie fich bei ben Vorſtellungen köſt⸗ 
uͤch amüſiren. 

—- — 
Fahrplan: Henderung. 


Chicago, Milwanfee & St. Paul Bahn. 


Der DOperland Limited verläßt jegt 
den Union-Bahnhof, Chicago, um 5 
Uhr Nachm., hat durchfahrende Schlaf- 
magen biß Kalifornien, trifft am brits 
ten Tage in San ranzisto um 7:28 
Abends ein. Yührt_aud —— 
Schlafwagen für Omaha, Denver, 
Des Moines, Sioux City und Siour 
Falls. — Tickets, Oob Adams — 

Chicago. 
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T®ie mohammeranifhe Frau und m Star 


3 COMPANY 


| ‚Lincoln Ave., nahe Sonthport Ave. 
gen Dienitag, 


— 1. Juni. 


Gabet- Kleider für Damen 
von blauem Leinen, mit großen 
— — befett, © 
ſpeziell 
Leinene hohlgeſäumte Da⸗ 5 
men⸗Taſchentücher, zu c 
Feine Kambric Korjet-Bezüge für 
Damen, mit Spiben bejegt, © 


et. 2, 25C 


Lingerie Watjts, fpigenbefekt und 
ein. ungewöhnlicher Bar⸗ 8c 
ain zu 


Union lein. Handtuchzeug 
echtfarb. rothe Borte, Mb. 34340 

27 Zoll breite baumwoli. 
Challies, ſpez. Yard 6%c 


Kinanzielles. - 


„Ich habe Fein 
| Bank-Konto.“ 


Ihr ſolltet Euch ſchämen, es einzuge⸗ 
ehen! Jede Gelegenheit wird Euch jetzt 

oten, ein Checking⸗ oder Spar⸗Kont⸗ 
u eröffnen. 


a Samitag von 6 bi 8 Ur 
Abends offen. 


Industrial 
Savings Bank, 


652 Blue Island Ave. 


BB Prozent Zinfen auf 
Spar⸗Kontos. 
Es wird deutſch geſprochen. 
ſamom 


GREENEBAUM SONG 
Dentiche Ban 


Clark & Randolph Strasse: 


2 zeit auf Ghicagoer Grund» 
Darlehen: fir i und —* Bauen. 


sen, fierfte au 5 m. 0 | 


DER” Beacdıtet! "ug 
unfere Auslands⸗Abtheilung: 

Krebitbriefe Supelgelniende en unb 

lanböwed — —— 

* ‚Grau —— 
Serlaurt —* — 5 
ou ten, Erxbi 

beutfüen Kentsiaden —* ir 


a. beſor 
Ausland. Ge En oeweggfelt. 
Beste Mustunfte mände m 16 14. 


Bu verkaufen: Ausgefudhte 


Erfte Hupolhehen 


mit 534 bis 6 Prozent Zinfen in belte- 
bigen Beträgen. 


A. HoLınger & Go. 


Telephon 1191 Main. 
172 Washtngton St. 


27 mai,mifamo* 


FRED. MILLER, 


‚186-188 Madison Strasse, 
'@elb auf Grundeigenthum zr verleihen. 


Erfte Hypotheken zu vertaufen. 2 


K W. KEMPF 


84 La Salle Str. 
‚ Schifistarten se 


Linien zu 
den billigiten Breifen. 
nad 


Geldſendungen 
Plätzen der Welt; zweimal wö⸗ 
chentlich. 
4: umb Öprssentige; 
Bo nd Kapital und Binfen a 
mir garantirt. 


x Vollmaͤchten 
Erbſchaften 


Berſchuz auf alle Erbſchaften und 
Werthpapiere. 
K. W. KEMPF, 


SL 84 In Salle Straße, 
"Sonntags offen on 0 Miß.1P Uhr, 


Canadian Pacific 


x 


die Berfaffung. 


Konftantinopel, Ende April. 
Mie verhält fich die fonftitutionelle 
Türkei zu der rauenfrage? Das tft 
ein Thema, über das fhon viel gejpro- 
chen und gejchrieben morben ift, von 
dem aber bie mwenigjten, bie hierbei ba3 
große Wort führen, eine richtige Vor: 
jtellung haben. Beſonders trifft dieſes 
bei etlichen deutſchen und engliſchen 
Frauenrechtlerinnen zu, die, wenn ſie 
auf dieſes, ihnen ſcheinbar recht frem- 
de Gebiet gerathen, fich in Phantafien 
ergeben, die wie gelungene Aprilfcherze 
tlingen und jede reelle Grundlage ent= 
behren. Wenn ich hier, mitten im 
Türfenpolfe, derlei Dinge in den. Zei- 
tungen lefe, dann muß ich immer an 
das alte, gute Sprichwort denfen: 
„Was man gern hätt’, das träumt 
man im Bett.” — Nur fchade, daß 
dann alles immer erträumt bleibt und 
bie türfifchen Frauen aus biejen 
Träumen feinen Nuten ziehen fünnen. 
Damit mwill ich aber etwa nicht be- 
baupten, daß die mohammebanifche 
Frau unter dem jungtürfifchen Regi- 
me feinen Schritt vorwärts gefommen 
ift. Gemih ift diefes der Fall. Aber 
die Vortheile, die fie ſich errungen hat, 
bewegen ſich auf einem Niveau, zu 
dem ſich der hohe, kühne Flug der Eu— 
ropäerin gar nicht herabzulaſſen ver— 
mag, und deshalb kann die europäiſ 
Frau auch gar nicht ermeſſen, wie viel 
und gleichzeitig wie wenig ihre osma— 
niſchen Schweſtern erreicht haben. Um 
die Wendung, die ihr Geſchick ſeit je— 
nem ereignisreichen 24. Juni 1908 ge⸗ 
nommen hat, einigermaßen verftänd- 
lich zu machen, will ich in großen Zü- 
gen ein ungefähres Bild von dem Xe- 
ben der mohammedanifchen Türfin 
entrollen, wie jie e& unter dem alten 
Regime führen mußte, und mie fie e3 
unter dem neuen bisher führen fonnte. 
Schon das türfifche Wohnhaus ift 
ben Forderungen bes Alam entſpre⸗ 
chend gebaut. Es beſteht aus zwei 
ganz getrennten Gebieten: dem Se— 
lamnik und dem Harem. Die erſtere 
Bezeichnung gilt für den Theil des 
Hauſes, der von dem Hausherrn, den 
erwachſenen männlichen Mitgliedern 
und dem männlichen Dienſtperſonal 
bewohnt wird. Letztere bezieht ſich 
dagegen auf den gegenüberliegenden 
Theil, in welchem die Frau mit ihren 
Kindern, Sklabinnen, Mägden und 
den Eunuchen, falls ſolche zum Hauſe 
gehören, untergebracht iſt. Dieſe bei— 
den, durch alle Etagen hindurch gleich 
geſchiedenen Gebiete werden durch ei— 
nen gemeinſchaftlichen Vorplatz wie— 
derum mit einander verbunden. Be— 
merkenswerth hierbei iſt noch, daß die 
inneren Thüren des türkiſchen Hauſes 
abnehmbare Klinken haben und daß 
häufig nur eine einzige Klinke exiſtirt. 
Im Harem befindet ſich das Schlaf— 
zimmer, die Kinderzimmer und die 
Speiſe-⸗, Wohn- und Empfangsräume 
der Frau. Der Selamnik umfaßt 
hingegen die Wohnräume des Mannes 
und die Schlafzimmer der anderen 
männlichen Hausbewohner. Befinden 
ſich in dem Hauſe noch fremde Frauen, 
auf deren Perſon der Herr des Hauſes 
keine Anrechte erheben darf, dann wer⸗ 
den dieſe im alttürkiſchen Hauſe zu ih— 
rer perſönlichen Sicherheit gleichfalls 
im Selamnik untergebracht. Sie blei— 
ben dem Manne dann, obwohl räum— 
lich nahe, in unerreichbarer Ferne. 
Unter dem alten Regime ſollte die 
Frau ebenſowenig mit dem Manne ge⸗ 
meinſchaftlich ſpeiſen als ihn auf ſei— 
nen Spazierwegen oder Fahrten be— 
gleiten. Sie durfte ſich nicht einmal 
innerhalb der Stadt mit ihresgleichen 
im offenen Wagen blicken laſſen. Der 
Schulunterricht der Mädchen be— 
ſchränkte ſich ehedem auf Schreiben, 
Leſen, Rechnen, auf die Lehren des 
Korans, ſoweit man ſie für die Kinder 
angebracht hielt, und auf bie Lefkäire 
bon Lehrbüchern, au3 denen fie aber 
nicht erfuhren, mie e3 in der Welt und 
Natur ausfieht, ſondern die fie über 
die Pflichten aufllärten , welche die 
Frau ihrem Eheherrn gegenüber hat. 
Die den höher®n Ständen angehören 
den Mädchen wurden im Haufe von 
Erzieherinnen, bie felbjt nicht immer 
die Meisheit mit Löffeln gegefien hat- 
ten, unterrichtet und lernten eine oder 
zwei fremde Spradien plappern, etwas 
Mufit und wa3 jene Damen fonft für 
ihre Zöglinge noh für nothmendig 
und nüklih halten mochten. ber 


der Türfe hat e8 gar nicht gern, wenn. 


fich feine Töchter und Frauen viel mit 
gelehrten Dingen befaflen. Denn jelbft 
etwas thun ailt nicht für pornehm, 


— — | 1110 j0 jieht et 8 meit lieber, menn fie 


fi von ihren, auf den Teppichen ho- 
denden Spaßmacherinnen allerhand 
Allotria vormachen laſſen, ſich an den 
Erzählungen ihrer Mägde oder Ge— 
fellichafterinnen erfreuen, rauchend und 
Cüpigfeit nafchend auf den Polftern 
ruhen oder fich feitlich fchmüden. auf 
daß fein Auge Wohlaefallen an ihnen 
finde, wenn er fie fieht. 

So mar e3 und fo ift e8 ungefähr 
geblieben, nur daß man die flinder der 
fortfchrittlich gefinnten Familien jebt 
häufig in fremde oder in nationale 
Schulen jhidt. Bis zum zmölften 
ober breizehnten Lebensjahre genießt 
das Mädchen alle erdenklichen Freihei— 
ten und fann fi, maß Ungezogenhei- 
ten betrifft, mit jedem Gaffeniungen 
meffen. Hat fie aber diefen Wende— 
punft ihres Lebens erreicht, dann muß 
fie fi in ihr Schidfal fügen und im 
Harem verbleiben. Das Wort Dda- 
liste bebeutet auch nichts anderes als 
„bie im Zimmer (Oda) Eingeſchloſſe⸗ 
ne”. Die fröhliche Nugendzeit mit ih- 
rer Ungebundenbeit ift für. bie ſchnell 
erblühende Jungfrau dann ein für 
alle Mal vorüber, fie hat fich ben Ge- 
fegen, bie da8 Scheriat ihr borfchreibt, 
zu fügen, und in ber Stille wirb ſchon 
der Gatte für ſie geſucht. 

Das ift Sadhe des Waters, ober, 
menn diefer fehlt, 


* 
Verwandten. Bei a | 


Verlobung, * F bie Sr nich 
orſchein 


‚sen unretthar herfinn.. 


und bie nicht unter gmeihundert Pia-, 
ſter, etwa vierhundert Francs, herun⸗ 
tergedrückt werden darf, ſozuſagen 
Kaufpreis“ für die Frau, verbleibt 
ihr unter allen Umſtänden, wenn ſich 
der Mann früher oder ſpäter von ihr 
trennt. Und wer dieſe vereinbarte 
Summe nicht ſelbſt beſitzt, weiß fie ſich 
wenigſtens für dieſen Tag durchSchie⸗ 

bung zu verſchaffen. Der alſo Er— 
wählte ſieht ſeine Braut zum erften- 
mal am Hochzeitstage, wenn er ſie aus 
dem Harem des Elternhauſes in den 
eigenen führt, wo ſie ihre feſtlich ge— 
kleideten, mit Geſchenken beladenen 
Freundinnen begrüßen. Er felbjt Tehrt 
darauf in’ die eigenen Gemächer zu⸗ 


- Verhältniffe pre ‚und infolg 
die "dabei See toird, | Frau ein 

'päifcher Weife meiterle 
‚nen der Mann 
ber | ficy aber zum 


rüd, um dafelbft, getrennt vom anbde- | 


ren Gejchlecht, diefen yreudentag mit 
feinen Freunden bei feftlihemSchmaus | 
zu begehen. Bier legitime Frauen ge> 
jtattet da& heilige Gefeg dem Manne 
zu nehmen, Die Bolygamie ift jedoch 
Ihon lange faft ganz au3 der Praris 
gefhmwunden. Nur der Sultan fomwie 
die Prinzen machen noch ausgiebigen 
Gebrauch von ihrem Reht. Und als 
legthin der feines Thrones und feiner 
Mürde entkleivete Abdul Hamid in | 
finfterer Naht nach Saloniti beför- 
dert wurde und man nicht einmal Zeit 
fand, dem entthronten Herrjcher bie 
nothdürftigften Sachen und einige Le- 
bensmittel aus dem goldftrogenden 
Kalifenfige mit auf ven Weg zu geben, 
gejtattete man ihm doch, diefe traurig- 
fte Reife feines Lebens in Begleitung 
bon elf Frauen anzutreten. 

Einen derartigen Qurus fönnen und 
mollen fich die anderen türkiſ enMänz= | 
ner aber nicht leiften, einmal werben 
pr fon durch die pefuniären Anfor- 

erungen, welche die Vielehe an den 
Mann ftellt, von einer folchen abge- 
Ichredt, denn fein nur einigermaßen 
feinfühlender Mann würde es, felbft 
menn er mehrere frauen befäße, ihnen 
zumutben, in dem gleichen Haufe ein 
gemeinfchaftliches Leben zu führen, 
mas fie ich übrigens auch gar nicht ge- 
fallen lafjen würden, und anbererjeit3 
halten die Männer die Polygamie in 
ethiſcher Hinſicht auch ſchon längſt für 
einen überwundenen Standpunft. Da- 
für ift ihnen bie Monogamie aber nod) 
nicht fehr heilig, und jeder Türfe fann 
fi von feiner Frau ſcheiden, ſobald es 
ihm eben paßt. Nach dem dreimal 
wieberholten Ausfpruh „Gehe hin- 
meg“ zieht die frau den Schleier über 
das Geficht und verläßt dad Haus bes 
bisherigen Gatten. Für bdiefen Fall 
gebührt ihr dann die vereinbarte Hei- 
rathafumme und eine zmei- bis brei- 
monatige Unterftügung. Für die Kin- 
der, die ihr auf Wunfch bis zum ad- 
ten. ahre gelaffen merben, hat ber 
Bater zu forgen. Will fie fich jedoch 
auch fpäterhin von ihnen nicht trennen, 
dann kann der Mann zu weiteren Ali- 
menten gefeglich nicht mehr herange- 
zogen werben. 

Ebenfo leicht und oft, wie fich bie 
Ehegatten von einander trennen, er- 
macht mit ber alten Liebe zugleich 
auch mieber der Wunfjch nad Wieber- 
bereinigung. Geſetzlich ſteht einer 
ſolchen ſogar dreimal hintereinander 
nichts im Wege.) Geht bie heilige Ehe 
aber auch das oiette Mal in die Brü- 
he und fol fie dann mieber zufam- 
mengeflidt werben, dann verlangt das 
Sceriat, daß die Frau inzmifchen mit 
einem fremben Manne verheirathet ge- 
mejen jein muß, ehe fie zu dem nun 
mohlbefannten erften Gatten zurüd- 
geht. Und das kann leichter bemerf- 
jteligt werben, al3 man glaubt. Für 
Geld und gute Worte finden ſich naͤm⸗ 
lich immer nod; Männer; find fie zu- 
fällig alt oder blind, deito beffer für 
alle Theile, wenn fie fich bereit erflä- 
ren, eine minbeftend fech® Monate 
dauernde Scheinehe mit der zu ihrem 
Mann in unheilbarer Liebe entbrann- 
ten rau einzugehen. ft biefe For⸗ 
malität erledigt, ſo kann das zu ein— 
ander ſtrebende Pärchen dann getroſt 
in Gottes Namen das Ehejoch noch das 
vierte Mal auf ſich nehmen. Wer von 
beiden durch dieſe Maßnahme eigent— 
lich geſtraft werden ſoll, der Mann 
oder die Frau, leuchtet mir nicht recht 
ein. Denn wenn der Mann ſich etwa 
infolge eiferſüchtiger Anwandlungen 
dagegen ſträubt, dieſe geſetzliche For— 
derung erfüllen zu laſſen, und ſeine 
Frau das vierte Mal als legitime 
Gattin in ſeinen Harem führt. ohne 
fie diefem Läuterunasprozek ausgefekt 
au haben, dann verfällt nicht etwa bie 
Frau, fondern der Mann dem Gefeh 
und wird nach dem Scheriat zu 100 
Hieben verurtheilt. ber das heilige 
Geſetz iſt weiſe und dehnbar und hat | 
für alles einen Ansmen offen. wenn 


e3 einen folchen haben mil. So mird | imollte. 
derartige | wiſſenden. 


dem Strafpvollſtrecker für 
Fälle eine Geikel eingehänbiat, hie ans | 
100 hiinnen, feinen Rüden heiteht. 


| 


| 


| 


Suter euto= 
wenn es ih⸗ 
eſtattet. Belennen ſie 
lam, dann haben ſie 
ſich auch den a ah des Korans 
in jeder Hinficht zu fügen 

Der Freibeitäbrang der gebildeten 
—— Türkin und die 
Auflehnung einzelner, beſonders hoch⸗ 
ſtehender Frauen gegen ihr menſchen⸗ 


— — em 


unwürdiges Daſein hat ſeit Langem 


unter der Aſche geglommen. Und von 
dieſen Frauen iſt auch ſchon lange der 
Kampf gegen die Unduldſamkeit der 
islamitiſchen Sittengeſetze unhörbar 
und unſichtbar aber unermüdlich vor— 
bereitet worden. Und als das Land 
nach jener unblutigen Julirevolution 
vorigen Jahres die Feſſeln des Deſpo— 
tismus ſprengte, da glaubten auch die 
mohammedaniſchen Frauen, daß die 
Morgenröthe ihrer Freiheit heraufge— 
zogen ſei. In den erſten Tagen der 
jungen Konſtitution ſah man auch un— 
zählige Mohammedanerinnen der ver— 
ſchiedenſten Stände in europäiſcher 
Kleidung an der Seite ihrer Männer. 
Sie befuhten Mojcheen, fuhren in of- 
fenen Wagen und gaben jich den fühn- 
ften Erwartungen hin. Der Kammer: 
präjident ’ Ahmed Rifa, der Sohn ei- 
her Defterreicherin und daher ein 
Mann von europäifcher Bildung und 
europäifchem Empfinden, beabjichtigte, 
die Mädchen = Elementarfchulen auf 
ein höheres Niveau zu bringen und 
höhere Töchterfchulen, die fi an den 
Lehrplan der mittleren Knabenfchulen 
anlehnen follten, zu organifiren. Zu 
einer diefer Schulen hatte Abdul Ha- 
mid, der, troßdem er die Verförperung 
der Reattion darftellte, doch immer be- 
müht war, die Bildung feines Volkes 
durch Erxichtung von Schulen zu he= 
ben, bereits ‚ein. Gebäude zur Verfü: 
gung geftellt. Ferner waren in dem 
unter deutfcher Zeitung ftehendenLehr- 
frantenhaufe Güll Hane von deſſen 
Direktor, Heren Prof. Wieting, Kurfe 
für mohammedanifcte Frauen einge- 
richtet worden, um diefen Gelegenheit 
zu geben, fich zu Hebammen und 
Krantenpflegerinnen heranzubilden, 
und ſchließlich hatten etliche Frauen 
der Herren vom Komite in Stambul 
einen Klub gegründet, in dem ſie zu— 
ſammenkamen, um zu muſiziren und 
allerhand fortſchrittliche Pläne zu 
ſchmieden. Die Muſikinſtrumente ſind 
aber letzthin von dem wüthenden Pö— 
bel und meuternden Soldaten aus den 
Fenſtern geſchleudert und das Gebäu— 
de iſt demolirt worden. Dieſe Frei— 
heitsträume waren bisher nur von 
kurzer Dauer und wurden nur zu bald 
von der rauhen Wirklichkeit verſcheucht. 
Der erſte Freudentaumel mich der 
nüchternen Ueberlegung und den Män— 
nern ſchien angſt und bange zu werden 
vor dem Freiheitsdurſt ihrer Frauen. 
„Das verträgt ſich nicht mit dem heili— 
gen Scheriat“, meinten die Theologen, 
die dunklen Schatten der Reaktion, die 
breit und breiter wurden, verbrängten 
den ſchwachen Hoffnungsſtrahl, der ſo— 
eben den düſteren Harem zu durch— 
leuchten begonnen hatte — und der 
ſchwarze Schleier verhüllte von Neuem 
das Antlitz der Frau. 

Wohl kam es noch vor, daß ſich in 
den Familien, in denen ſchon früher 
Miſchehen ſtattgefunden und in denen 
infolge deſſen liberale Geſinnungen 
feſten Fuß gefaßt hatten, die Männer 
über jene Sittengeſetze erhoben und 
ihre Frauen heimlich in europäiſcher 
Tracht ins Theater oder zu anderen 
Vergnügungen, die der Mohammeda- 
nerin verfchloffen bleiben follen, ein= 
Ichmuggelten, mit ihnen Befuche mad)- 
ten und ihnen fogar manchmal deitat- 
teten, männliche Befuche im Haufe zu 
empfangen. Uber da8 Maren nur 
Ausnahmefälle, die geheim bleiben 
mußten. Als dagegen in Smyrna vor 
einigen Wochen eine Anzahl moham= 
mebanifcher Damen bejchloffen hatten, 
unverſchleiert einer Theatervorſtellung 
beizumohnen,\ da fand fie den Plap 
vor dem Theater von einer mit Knüp- 
peln bewaffneten Horde bejebt, die je- 
de Frau niederzufchlagen drohte, die e3 
maaen follte, da3 Theater zu betreten. 

Von geradezu niederfchmetternder 
Bedeutung für die türfifche Frau hät— 
ten die grauffgen Apriltage werben 
fönnen, wenn die Macht dauernd in 
den Händen ber plöglih mieber an 
das Staatäruder aelangten Reaftio- 
näre geblieben, wäre, Denn jeneDuntel- 
männer fennen "beifer als jeder andere 
die Seele des Volfes. Sie muhten, 
daß fie,fich Durch nichts beifer die brei- 
ten Maflen des BVoltes aefügia ma- 
chen fonnten ala durch die aiftigen 
Einflüfterungen, daß man feine Frau— 
en fchände. indem man jie entichleiern 
Mit nichts waren Diele un- 
für jeden Fortſchritt ver— 
ſtändnißloſen Menſchen leichter zu 
fandgden als mit dieſem Schreckild. 


Der Delinquent erbält damit alſo zuf Das wußten jene Dunkelmänner, und 


einmal ſeine 100 wobhlverdienten Schlä⸗ 


darum bildete die Frauenfrage ben 


ae, bie meder entehrenb noch fchmerz- ; Kernnunft jener unglüdfeligen Solda- 


haft find. fein Meibchen dazu. 
bleiht alückſich und zufrieden, bis es 
wieder anders kommt. 


Viel Unheil hab⸗n in den kürkiſchen — nicht eher. aeruht, 
europätfhen Bonnen und Froven wieder in das dunkelſte Dunkel 


(Shen Die 
(Fraieherinnen anderichtet. 
immer bie eheliten 
und die Stelluna her. türfifchen Frau 
"ern ihrem Bisheriaer miühenolfen 
Rnpfe-nnrıiehen. Der Hürfe, her’ für 
ernuenichörheit itherhannt Teint om- 
nränafich iſt, leot eine *hefonhere 
Schmächr für Afonbinen an den Zaa, 
und da iſt ⸗s nicht felten Haraelnm- 
men. dak ſich ſchon manch liehevoller 


die nicht | 


und | tenerhebura, 


Und aus bemielben 
Grunde hätten diefe fhmarzen Ghren- 
männer. bie alles . infaenirt hatten, 
hie fie Die 


des Harems zurückaeſcheucht hätten. 


ihrer Mation find Und kaum war der Donner her Ge- 


ſchüke verſtummt als die Unbeilſtifter 
ſchon ihre Unkenſtimmen ertönen lie— 
Ken und die Fraven öffentlich auffor- 
derten ſich weder in den Boraren noch 
auf den Straßen fehen au, laffen, und 
—— daß diejenigen unter ib⸗ 

die ‚nnthgebrı 


uffuien mükten, fofort ‚heftraft mür- 


Gatten vom hiowhen Gel. berteni- | 


die ins Anus 
am, um. feiner -Mittin bie mühinen 
Stunden au berttrihen her feine Kei- 
nen ‚marten .umh a1 hetreuen.. 

der Koran. hem Mläubigen 
andersaläubiae Frauen zu beiratben 

fo ift e8 nicht gerad ; a 
MR: * — 


ee 
fer "as Sant Dem ſchwerſten 


Siockhieben ee 


en. wenn fie dem. Sitiengefek bes 

tiat8  aumiber handeln folften. 
Hierbei * * noch bemerken, dak 
dergleichen Ueberſchreitungen mit 
ıft merben können 
—— erhob bie er 
Ma ie 


en biele Drte- 


men, mie mie TG abe 
Wird Diedmal ben, Sao We 


dürftenben türkifchen Frauen, die ihre 
Männer und Brifder bemeinen, ober 
die für das Leben ihrer Lieben nur ge: 


Fragt nad) Klein Bros. | 
Brading Stamps. 


fürehtet- und gezittert haben, mirklich |. 


einmal aus dem blutgeträntten Boden 
die Freiheit erblühen? Möglich ift e8 
— do mwahrfcheinlich nicht! 

Elfriede Grunmalb. 


Die ‚„„Diurnaldjis‘. 


Konftantinopel, 8. Mai. 
Langfam meichen die dichten, drei= 
fach gezogenen Mauern, hinter denen 
33 Jahre hindurch eine der räthjelhäf- 
teften Herrjhernaturen ihren feltfa- 
men Zaunen frei die Zügel fchießen 
laffen konnte. Was hierbei ein- 
mandsfrei zu Tage tritt, dürfte auch 
| die phantajievollften Annahmen über- 
treffen. Nero und Caligula werben 
bedenklich zu kurz fommen und für 
eiwige Zeiten. in den Schatten gejtellt 
fein dur) den Sultan „Affaffin“, der 
jest in Salonifi jein unrühmliches 
Leben zu Ende friſtel. Die Bewohner 
dieſer ſeit Byzanz an die erdenklichſten 
Vorgänge gewöhnten Stadt ſahen vor⸗ 
geſtern einen merkwürdigen Transport 
unter ſtarker militäriſcher Eskorte. 
Auf zwei Wagen lagen eine Anzahl 
wohlgeordneter Säcke verfrachtet, die 
in's Kriegsminiſterium, das Haupt— 
quartier Mohamed Chefket Paſchas, 
geſchafft wurden. Erſt glaubte man, 
es ſei einer der willlommenen um— 
fangreichen Geldfunde aus dem Ster— 
nenkiosk. Bald ſtellte es ſich aber her— 
aus, daß der ſo wohlgehütete Trans— 
port die „Djurnals“ Abdul Hamids 
umfaßte. Der Regierungszeit dieſes 
Herrſchers wird das „Djurnal“ als 
Kainszeichen immer anhaften. Es lie— 
ferte die Grundlage zu den ungezähl— 
ten und monſtröſen Verbrechen Abdul 
Hamids und ſeiner Leute. Ohne die— 
ſes iſt das ganze traurige Syſtem 
überhaupt nicht zu verſtehen. 
Materiell genommen iſt das „Djur— 
nal“ ein meiſt kleines Blatt Papier, 
das ziemlich formlos beſchrieben an 
einen der Sekretäre oder Kammer— 
herrn gerichtet und für dieſen be— 
ſtimmt war. Beſondre „Djurnals“ 
wurden auch an Abdul Hamid oder 
deſſen intimſte Umgebung, wie ſeinen 
Garderobier oder Büchfenfpanner, di- 
reft adreffirt. Ferner empfing der 
faiferlihe Harem zahlreiche „Diur- 
nal3“, die dem Sultan vorgelegt mur- 
den. Xhre Verfaffer waren dann 
Haremsdamen der verjchiedenen prinz- 
lichen Hofhaltungen oder aus anderen 
wichtigen Ronald. Man fchäht den 
täglichen Eingang an „Diurnals” auf 
ungefähr dreitaufend Stüd. Sie mur- 
den alle Elaffirt, mit Nummern verfe- 
hen und nach Yahrgängen georbnet 
borgefunden. m merfwürdigen Kon- 
traft zur fonftigen unglaublichen Un- 
ordnung, twelche im Yildiztiost herrjch- 
te. Die VBerfaffer der „Diurnals“ 
nannte man nad) ihnen „Dijurnaldjis”. 
3 gab offizielle Ehrenmänner, die fich 
hiermit befaßten: Die Legion von Ge- 
heimpoliziften im Dienfte Abdul Has 
mid3 fomie mit wenigen Ausnahmen 
deffen mehrere hundert betragende 
Flügeladjutanten. Die Mehrheit der 
„Diurnaldjis“ jete Tich aber aus An 
gebern zufammen, die offiziell nicht 
zu dem unfaubern Gefchäft berufen 
fein fonnten. Sie lagen dem „Ge- 
ſchäft“ ob, um ihre ftaatlichen Stellun- 
gen fich zu erhalten oder um jchnel- 
lere Karriere zu machen; meiftens 
aber aus reinjter Geldgier. Der Dienft 
der „Dijurnalbjis“ fol jährlih 20 
Millionen Mark verfhlungen haben. 
Der, der dem Sildizkiost wichtige An- 
gaben lieferte, mar bald perfona’grata, 
während die anftändigen Elemente, die 
folhe Mittel verfcehmähten und auf 
diefe Weife fein Lebenszeichen von jih 
gaben, jeden Anfpruh auf Achtung 
und Beahtung im Palafte verloren. 
Sie blieben im Apancement und in 
den Gehältern ftarf zurüd. Junge 
Leute, die die Zeichen diefer forrupten 
Zeit verftanden, überflügelten mit Rie- 
jenfchritten ihre älteften Kollegen. Und 
wenn ‘das Staatsgehalt nicht außrei- 
chend erjchien, empfingen fie noch ein 
zweites parallel laufendes Einfommen 
aus der faiferlihen Zivilliſte. Dieſes 
Thmwantte zmifchen 10 und 250 Pfund 
monatlih. Dadurch gelang es Abdul 
Hamid, alle ftaatlichen und oft.aud 
private Verwaltungen zu verfeuchen. 
Seine „Diurnaldjis” dehnten fich bis 
auf die Hoteld in der Frantenjtadt 
Pera aus. Kellner und Portiers be- 
fanden fich zahlreich in diefer Gilde. 
Man darf ruhig behaupten, daß die 
Korrefpondenz der „Diurnaldjis“, die 
fich über alle Theile des „Reiches er⸗ 
ſtreckte, umfangreicher als die admini⸗ 
ſtrative Korreſpondenz der Pforte ge— 
worden iſt. Abdul Hamid empfand 
ein fichtliches Vergnügen, einige Stun- 
den ded Tages dem Studium der 
meijt auf Denungiationen hinauslau- 
fenden Papierchen zu widmen, bie oft 
chredliches Unheil an gänzlich Un: 
fchuldigen anrichteten. In der Adh- 
tung diefes Herrfcherd vermochte fich 
nur der fchuftige Denunziant zu be- 
baupten. ®ielen mag bei dem lim: 
ftande, daß die beiden Kriegsgerichte 
die. aufgeitapelten „Dijurnals” jet 
ernftlich prüfen werben, das Gemiffen 
hörbar fehlagen. Manche Flucht und 
mande jenfationelle Verhaftung wird 
hieraus entftehen. AB einer der ge- 
fährlichiten Be entpuppte 
fich der Chefredattewr des „dam“, 
Ali Kemal Bey. Befonders gefährlich, 
iveil er in biefem Lande bie glängenbfte |' 
Feder führte und an der Spike des 
einft populärften Blattes ftand. Der 
— isruf, der aus ſeinen oft wun⸗ 
toolen Artifein im’ volt — 
hatie ihm in allen Schichten 
und — — Be 


Re tifer 


Ein $20,000 Eintauf von einem St. Ronifer Wäolefale Scänittionaren-Geldäft 
kommt zum Berfauf am 


Dienflag, Millwoch und Donnerflag 


zu ungefähr 
der Hälfte der regulären Preile. - 


Ralitos—Shicting Kalilo3 und fanch Cei- 
tenbänder mit hellem Grund—hunderte von 
hübſchen ra — Auswahl, 3 


7e Quali 
Einfauf, Yard zu He 


India Linons— Glait * — Fabrikreſter 
m guten Längen, 10c 12%c Eorten, 
fo en Dards ——* 


Weiher GCambric—32-z5öl, feiner weich ap⸗ 
pretirter Cambric Muslin, ‚beifer_iwie ir» 
gend en 8c E% sh Corte im Marite, 
unfer nie eg rei t diefen 

Berfauf, per Yard 434 


nehbam-— Der ——— „Ned Seal” 

leider:Ginghbam, al i 1909 Mufter, 
fo lange 3000 Yards verleiten. I 
ver Yard 


Reinwoll. Minftrel Cloth 42 bis 44 Bol 
brei., in allen sarben, einfchließl. fchiwarz; 
diefed Tuch fodte für 75c bis $1.00 per 
ard verlauft werden, fo —— = 15€ 
örratb reicht, Eure Auswah 


Neinwollene nabbed Boile—44 bid 46 Zoll 
breit, import. Tu, in cream, blau und 
ſchwarz, fomwie feibengeitreifter Albatroß, 
im allen Sarben und f —** voſitiv 81.00 
und $1.25 wertb, —XR o lange 25e 
der Vorrath reicht 


Reinwollene importirte Twine Cloth Voile 
In einfachen und nabbed Effelten, ſehr Star: 
fer Stoff; fomwie feidene. und mollene Sam 
7093, nur in bellgrün; immer im regulären 
Wege au $1.50 bverfauft, werden 

nicht lange borbalten zu 


Wolen-Finiih Taffeta— Creamfarb. Grund, 
Hairline über Streifen und Karrirungen, 
— echte Farben. Wir donnten diefe 

aaren an Händler au 18c verlaufen, geben 
fie aber lieber unferen Runden; 634€ 
fo länge der Vorratb reicht 


Seiden Warp Pongee— Extra feine Quali» 
tät, gerade paflend Bi taduationsfleider, 
ur in cream und wei 2 € 
50c Werth, zu 


Popiin-Seide— 20: ale in allen Farben, 
einſchließlich —— ig und ſchwarz; dieſe 
Seide iſt —5 überall zu 50c berlauft, 
au bon ums, ehe wir diefen großen 39c 
Einlauf un Rn jest au 


Schwarze Bean de Soie, extra ichmere Oua- 


fam, gerade die richtige Sorte für 
Dadet3 und Kleider, pofitid S1 
$1. 50 werth, Au 


Schwarze Lisle — für 
Madchen, alle Größen 


en Spigenftrümpfe für Mädchen, 


ae en Madchenſtrümpfe, alle 
Größen. zeige Werth 10c und 5c 
15c, per Paa 

Starfe u »gerippte Anaben- und Mäd» 
&henitrümpfe, doppelte Knie, 10€ 
ale Größen, 15c Werth ’ 

Schwere doppelfobl. a 10c 
gerippter Top, 19c Wer 

Schwere fdiwarze und — — nahtloſe 
Männer-Socken, die reguläre I5c 

Corte, im St. Louis Berlauf 


Aa 


20,000 Yarbs feine 
Fabritmuiter und R bangen m. 43 

is 6 Yards, 2 biß —* 3 
—— Werth dei bi c, ad Bent, öde. 


Stidereien — Große 
Stidereien, u: 2” 2 Fe tr 


ür Cfirt-Ruff 
Suremabl; wirtlider "ee ae 19€ 


5c—4 Kiften_ einfach 
A... 0 er 
"= — —B Bc 
——— Ie qu nie 
——— 
Aifen 5 — — ptes — 
für Männ emben 
Ieiches eabptifches 'Sarn, affort. = 
nt, bom St. Lois |. 


= Damen-Unter — Gerippte Sun 
Damen-Unterhemden, — weiß, 
furgen Nermeln, bom 

et. Louis Einfauf 


50 Männer-Meberhemden — Shwarge Sa 
teen UWeberbemden für Männer, 

voller Größe und mit felled N 

fütterter Kragen u. gefüttertes Joß, 

dom &t. Louis Einfauf 


150 Kinder-Unt 

meiße —— 

4 cöfen 

un affortirte 
bom _ Louis 


Damen-Suitd an $8.90. 
Sehr aut geidmeiderte rg} Tu 
Su 13, in allen Farben, nt beiekt mit 
Praid, Anöpfen, durchweg I J .90 
gefüttert, $25.00 Werth 


Dreß Stirts für Damen zu $b. n 
geichneiderte weiße Serge  Sfiris, neue 
Slare-FSacons, mit breiten —— Falten; 
diefe febr fleidfamen Skirt3, 

$8 Wertbe, fpeziell zu 


Damen-Waiitd zu $1.48—-Schöne figen- u. 
itidereibefegte Wailts, feine glatte Xawınz 
lahge Wermel, bolländ. Aragen, 1 ‚48 
fehr nette FSacons, $2.48 gerthe 
Wajh-Anzüge für Anaben— Matrofen- und 
ruſfiſche Facons. auch echtfarbigen pain 
au — in Binnen; u und Io 
arbigen Schattirungen, wer 

bis = T7öc, au 456 
Männer-Hojen— Aud dauerhaften, rag 
blauen weiten — Größen 34 bis 


42, ſehr dau 
werth $1.25, st zu 


Cwift’3_ Cream Laundry Geife, reguläre 

4c Stüde (nur 5 Stüde an einen 2 c 

Aunden), dad Ctüd au 

Klein Bros. XXXX Eu EI 

Mebl, per 24% Bid. 82c 

Gold Medal men Grunde 

Etärfe, 3 Pfund 

—— Vi großes 17e 

Packet, nu 

— & €. feiner granulirter 

Zuder, 5 Pfund für 19e 

Mit Pfund unferes 25 Aroml 

Kaffee um ihn noch befannter aumadhen; 
er ilt 35c mwertb.) 

Uniere Sweet Clober reine Rabmbutter, — 

die befte die für das ®eld zu 

ift, per Pfund 

Unfere mn 1 California Schinten, BI 

ver Pfund disc 
Ein Schinen an jeden Kunden. Verkauft 

bis Montag Abend 5 Uhr. 


LAT 


HALSTED 20% STa®® CANALPORT AVE 


ftruftiven und bemoralifirenden Praf- 
titen des abgefegten Sultans auch das 
beite Mark der Nation zu zernagen 
mußten. 
* * 

Ueber die Arbeit und die Erfolge 
der Kommiffion, die in Konftantino> 
pel die Unterfuhung und Inventur— 


aufnahmen im Yıldiz-Kiost ausführt; 


gibt der Korrefpondent des Londoner 
„Standard“ einen anfchaulichen Be- 
richt. Zuerft wurden die Privatge- 
mächer des Exſultans unterſucht. In 
ſeinem Schlafzimmer fand man ein 
kleines ſchäbiges Bett, das ſelbſt in ei— 
nem Hoſpital zweiten Ranges als un⸗ 
brauchbar erklaͤrt worden wäre. Viel⸗ 
leicht glaubte Abdul Hamid in der Un— 
ſcheinbarkeit der Umgebung Schutz zu 
finden. Nach kurzem Suchen fand 
man in den benachbarten Räumen zwei 
Kaſſenſchränke; der eine enthielt An— 
theilſcheine und Quittungen über Ein— 
zahlungen an die Kaiſerliche Ottoma— 
niſche Bank, die Deutſche Orient-Bank 
und noch ein anderes ausländiſches 
Bankhaus; die Höhe der Beträge wird 
noch nicht bekannt gegeben. In dem 
zweiten Schranke fand man in fünf 
Fächern Edelſteine und Juwelen, meiſt 
ungefaßte und ungeſchliffene Steine, 
die einen rieſigen Werth repräſentiren. 
In demſelben Ziimmer befand ſich 
auch eine kleine Reiſetaſche, die für 
rund 8630000 türkiſche Banknoten 
enthielt. Wahrſcheinlich hatte Abdul 
Hamid dieſe Reiſetaſche bereitgeſtellt 
in. der Hoffnung, fie bei feiner Ent- 
thronung mitnehmen zu fönnen. Au 
dem Sofa fand man nod) die Gebet3- 
fette des Erfultans. Sie befteht aus 
neun prachtvollen Perlen, die bon Ken 
nern zufammen auf $200,000 geihägt 
‚werden. Abdul Hamid wird es befla- 
‚gen, daß er diefe Kette beim Verlaſſen 
ded PBalaftes nicht zu fich geftecdt hat 
Der benachbarte Raum war vollitän- 
dig als MWerkftätte eingerichtet. Man 
fand eine Drebbant, eine Hobelbant 
und alle Schreinermerfzeuge; befannt- 
ih. mar Abdul Hamid ein gemanbter 
Tifhler. Der Raum enthielt außer- 
dem große Geldfummen. 3mei fleine 
Käften von unanſehnlichem Aeußern 
enthielten nicht meniger..alö $1.350,- 
000 in Banknoten; in einem Speife- 
Schrant entdedte man zahlreiche feidene 
‚Säde, die $540,000 enthielten. In ei- 
nem anderen Raume ftieß man auf 
drei Kaffenfhränte, die: bisher allen 
Deffnungsverfudhen trogten. Da fie 
‚die flärfften Schränfe find, die man 
‚bisher: fand, hofft man, daf- fie große 
Reichtgümer beherbergen. Im Harem⸗ 
It, in den Frauengemächern, ik 
°wirre Unordnung. von der 


pe inne. 


Sür Männer! =“ 
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Schiffs: Karten 
326 mad Rotterdam — Antwerpen 


$28 nad) Bremen — Hamburg 


$50 in eriter Kajüte 


Extra bilfig nah Bier 
mesvar unb anderen 


Se ape * zo 
[en 
reid-Un $ —— von Cie ” 
3. ımd a: — — vn 
Fe — | feine un. 
und 
Sri Ar kan —— Hsendbrot ferbi r Pr 
peifefaaf. — ck vom Haufe abgeholt und 
auf - Dampfer 


A. —— & Co, 
266 Süd Glarf Str. 


Hstel Raiferhof, nahe Ban Buren Str, 
In Ebicago feit 1871. ma15,modifa? 


Alte Kleider neu gemadtt, 


bon Fer le Bess ne und ER ärber. 


DEHMLOW’S 


Etablirt 1884.—Bhone Laie Biem 1388. 
Selaane: 100 2095 NR. Halited Etr. 
sn. a 400 zen Etr., 117 5 Sta 
1050 Rincoln Ade.,, 
2 Dash Evanfton, IL. 
4ia,famomi® 
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Abreife. Man fah, dab die Frauen 
verfucht hatten, einen Xheil ihrer Ju 
melen mitzunehmen, aber in der Eile 
der Abreife waren bie Handtafchen lie 
gen geblieben; fie alle enthalten Gold, 
Silber und Juwelen. Ueberall im 
Palafte fand man Zigarettenetuig, 
Tabatdofen, Handfpiggel, Haarbür- 
ften, Spagierftöde und taufend andere 
Heine Qurusgegenftände, die durchweg 
aus foftbaren Metallen hergeftellt und 
mit prachtvollen Edelfteinen befebt 
find. Alle Gegenftände wurden. forg- 
fam fatalogifirt und dem Kriegamini- 
fterium zur Aufbewahrung übergeben. 
Die Schätze werden vorausſichtlich 
verfauft und der Erlös der Staats- 
faffe  übermiefen. Man thet, 

daß meitere Nachforfchungen im RP 
diz-Kiost zur Entdefung von Schag- 
fammern und geheimen ei 
führen merden. 


— er 
Bor hundert dert Jahren. ; 
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Die Bufarefter = Beltungen . ‚bene Bi 


rul” und „Ninerba“ 


Simion Mazilu in dem — 


hohen Alter von 125 
dem Zobtenbeite g 
daß er im Alter von 26 a 
ar 100 Sahten ibm der - unga 
enge in des Dorfes. 
jana feine Geliebte-ermordet habe 
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zilu jchilderte dert Mord’ in- allen | en 1 i 


zelheiten und 
Mädden mit einer 
und —— die Lt 
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